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Das erste Opfer des Znchthans - Gesetzes .

> leichberech -
der Arbeiter

Es giebt doch eine Nemesis . Wer daran noch zweifeln
konnte , braucht nur die gestrige Sitzung des Reichstags zu
verfolgen und er wird von seinem Irrtum geheilt sein . Der

Reichstag war wieder einmal zum Tribunal geworden , und

auf der Bank der Angeklagten : dem Armesünderbänkchen , saß
ein Mann , der allgewaltig war , als „ König im socialen
Reich " der ein t h a t s ä ch l i ch e s Recht gehabt hätte , den

lateinischen Spruch auf sich anzuwenden : regia voluntas lex

suprema — mein Wille ist oberstes Gesetz .
Vor jetzt neun Jahren hatte der Kaiser des Deutschen

Reiches , der kurz vorher wirklich das Wort hingeschrieben
hatte : regia vohmtaa auprema lex , in den Februar -
Erlassen des Jahres 1890 verkündet :

tigung der Arbeiter — Schutz
gegen Ausbeutung .

Das war eine Herausforderung an den Kapitalismus ,
und als selbsterwählter Champion - Ritter und Vorkämpfer des
Kapitalismus nahm der Allgewaltige den Kampf auf . Und

siehe da : die Gleichberechtigung der Arbeiter ist ein toter
Buchstabe geblieben , und der Schutz des Arbeiters gegen
die Ausbeutung heißt

Zuchthaus - Gesetz
Vernichtung des Koalisionsrcchtes — Knebelgesetz

für die Arbeiter , verschärftes Sociali st engesetz — das
ist der neueste Kurs : — der Zuchthauskurs . Und der
Zuchthauskurs ist der Kurs des Allgewaltigen .

Doch mitten in den Jubel des Triumphs drängte sich ein
Gespenst , das , wie Banquos Geist , sich an den Tisch des All
gewaltigen setzte . In den eigenen Reihen brach eine Empörung
aus . „ Der Zuchthanskurs ist der Weg zum Unheil , vielleicht
zu verhängnisvollen Katastrophen , — dem Arbeiter muß eine
gewisse Freiheit gewährt , seine Bedürfnisse müssen bis zu
einem gewissen Grade befriedigt werden , sonst droht der
Dampfkessel zu platzen " - - Ter Rebellen wurden mehr ;
sie thateu sich zusammen und eröffneten im Reichs -
tage eine Campagne . Die Nattonallibcralen Basser
mann und Freiherr von Hey ! , letzterer auch
ein gewalttger Herr von Mammonsgnaden , fast so
gewaltig wie der Allgewaltige — verbunden mit dem „ wilden "
R ö s i ck e , den Centrumslcuten Hitze und Lieber und
dem Fortschrittler P a ch n i ck e brachten Anträge auf Errich
tung von Arbeitskammern und eines Reichs - Arbeitsamts
ein — Anträge , die ein Stoß ins Herz des Allgewaltigen
Ivaren .

�
Ein Stoß ins Herz — und eine wuchtige Anklage . Man

muß ihn gesehen haben , ime er sich auf die Rednerbühne hinauf
schleppte und mit tonloser Stimme seinen Zuchthauskurs zu ver¬
teidigen suchte . Er stöhnte zum Erbarmen , als er mühsam heraus
stieß : „ Die Socialdcmokralen haben den Triumph , daß in die
staatserhaltendeu Parteien ein Riß gekommen ist 1" Schmerzlicher
kann Casars : Auch Du , mein Brutus ! nicht gewesen sein
„ Auch Tu Hehl ! Auch Du , mein Zwillingsbruder iu
Mammon ! Wie konntest Du mich verlassen ? Wir waren
so sicher , daß die Socialdemokraten sich spalten würden , und
s i e lachen , w i r aber haben uns gespalten ! Wie könnt

Ihr so verblendet sein ? Für den Arbeiter giebt es kein
anderes Traktamcnt als Zuckerbrot und die Peitsche I Kehrt
zurück zu mir , Ihr Rebellen ! "

Doch die Rebellen hatten kein Einsehen . Ter Zwillings
bruder Hey ! hatte auf die Klage des einst Allgcivaltigen
keine andere Antwort , als schivere Anklagen . Er warf ihm
vor , wie er ihn — Heyl — durch seine Scharfmacherpressc beschimpft
und verleumdet habe ; er warf ihm vor , daß er sich hoch -
mütig über das Gesetz stelle und daß er engherzigen Klassen -
interessen und Klassenvorurteilen huldige , zum Schaden des
Gemeinwesens , und daß er und sein Anhang weit weniger
Verständnis für die socialen Erfordernisse der Gegenwart haben
als — die Socialdemokraten . Der Streich war
tödlich ; das Haupt des Allgcwalttgen sank kraftlos auf
die Brust , und nur e i n Mann im Reichstag hatte einen Blick
des Mitleids für die vereinsamte gefallene Größe : Herr von
K a r d o r f . selbst eine vereinsamte und gefallene Größe .
. Äreadea ambo !

E i n Herz und eine Seele , zwei Herzen und e i n

Schlag !

Fürwahr ein Schauspiel zum Erbarmen . Aber der Feind
hatte kein Erbarmen . R ö s i ck e , auch einer von Mammons -

gnaden , bohrte das Eisen , welches Hehl in die Brust des

einst Allgewalttgen getrieben , noch tiefer in das zuckende
Fleisch .

Nie hat im Reichstag ein Anarklagter eine kläglichere
Rolle gespielt , als gestern der „ König Stumm " . Und nie

hat die Nemesis besser ihres Amtes gewaltet , als indem sie
den Urheber des Znchthauskurses zum ersten Opfer des

Zuchthaus - Gesetzes machte .
Wer folgt ?

_

Gepeitscht von — Rechts wegen !
Als wir und mit uns die gesamte socialdemokratische Presse ,

die Peitschung des im Essener Meineidsprozetz verurteilten Genossen
Gräf im Zuchthaus zu Werden der Oeffentlichkcit mitgeteilt hatten .
glaubten ivir , die Gegner würden alles thun , um den Vorfall recht
bald in Vergessenheit geraten zu lassen . Wir haben uns geirrt !
Heute kommt der Urheber der Peitsch » « « des unglücklichen

Gräf und veröffentlicht eine Berichtigung , die in einem Tone ge -
schrieben ist , als ob der ordnungsfeste , staatstreue Herr auf die

Peitschung sogar stolz sei .
Es ist der Fabrikant Friedrich Wilhelm Diederich in Werden

und das Organ , das er erkoren hat , seine GesinnungStüchtigkeit der
Welt niitzuteilen , ist das Hanptorgan der westfälischen
Ccntruinspartci , die „ Tremonia " ! Der Veranlasscr der

Pcitschimg des Genossen Gräf ist also ein wackerer Centrums -
ni a im !

Wie die „ Germania " Krokodilsthränen vergießt über den „ Vor -
wärts " , der die arme „ Schwester Karola " in ihrer edlen Erziehungs -
Methode nicht nach ihrem Werte würdigen kann , ist eS ein anderes

Centrumsorgan und ein Parteigänger des Centrnms , die die

Peitschung beifällig beklatschen . Geben wir dem Zuchthaus - Arbcit -
gebcr Diederich daS Wort :

Es ist wahr , daß der im Essener MeincidSprozesse mit -

bestrafte „ Genosse " Gräf zwei Jahre in meinem Goldleiftcngeschäft
gearbeitet und sich dabei so schivere Disciplinarstrafcn zugezogen
hat , wie sie in dieser Zeit weder einem meiner Arbeiter , noch
einem Gefangenen der Anstalt überhaupt von der Strafanstalts -
Verwaltung auferlegt worden sind . Worin ist der Grund dieser
außergewöhnlichen Bestrasimg zu suchen ? Doch nur in dem

persönlichen Verhalten des Gräf . Während seine mitbestraflcn
Genossen Schröder zc. sich musterhaft geführt haben und deshalb
sogar , wie ich glaubwürdig erfahren , zur Beurlaubung nach ver -
büßtem 3/4 der Strafzeit von der Konferenz der Oberbenmten dem

Herrn Justizministcr in Vorschlag gebracht worden sind , hat die -
selbe Konferenz über den Gräf die Prügelstrafe verhängt . Wer
den humanen Charakter der hiesigen Obcrbeamten kennt ,
wird nicht zivcifeln , daß dabei die triftigsten Gründe ob -

gewaltet haben . Gräf ist schon 14 mal vorbestraft und suchte
in der hiesigen Anstalt durch seine Frechheiten und Schimpfworte
zu imponieren . Daß er die ihm als unfertig zurückgegebenen
Stangen , um seinen Zorn zu zeigen , hart aufeinander warf und
dadurch beschädigte , will ich nicht weiter betonen , aber daß er
dabei fortwährend gegen Werkmeister , Aufseher und mich mehr
oder minder laut Ausdrücke wie „ Schufte " , „ Lumpen " zc. brauchte ,
in u ß t e ich z u r A n z e i g e bringen . Gräf erhielt anfangs
gelinde , dann härtere Strusen, , aber es schien , daß er bestraft fem
wollte , uni , wie es offenbar den Eindruck machte , sein ver -
meinteS Märtyrertuin hervortrete » zu lassen . Aber mit
solche » Märthrcm dürfte auch die socialdemokratische Partei keinen
Staat macheu können und nach meiner Meinung hätte das Organ
derselben besser und klüger daran gethan , den Fall „ Gräf " nicht
weiter zu erörtern , sondern einfach tot zu schweigen .

Fried r. Wilh . Diederich .

So der wackere Zuchthaus - Arbeitgeber Diederich . Wie die

Peitschenhiebe , die der arme Gräf im Zuchthaus bekommen hat ,
unserer Kultur auf der Stirne bluten , so mag auch dieser Unter -

nehmcr Diederich als Typus des deutschen Unternehmertums im

Gedächtnis bleiben . Er verhöhnt de » armen Gräf noch als den

„ Genossen " und wirft ihm vor , er habe durch Schimpfworte und

Frechheiten imponiren wollen ! Wer je von der Hausordnung eines

Zuchthauses gehört hat , wird diese Behauptung zu würdigen wissen !

Daß aber der gepeitschte Gräf bei seiner schweren Arbeit und noch

dazu , wenn ihm diese immer wieder als unzureichend zurückgegeben
wurde , schließlich mürrisch wurde , begreift sich hinlänglich , und die

vielen Disciplinarstrafen haben ihn gewiß nicht versöhnlicher gc -
stimmt . War das von weiten Kreisen geteilte Gefühl , welches den

Mann beherrschte , unschuldig verurteilt zu sein , nicht ein

beständiger Anreiz zur Verbitterung und hätte das nicht

gerade den Zuchthaus - Arbeitgeber zu einer nachsichtigen

Haltung veranlassen sollen ? Aber unschuldig oder nicht —

der Mann ist jetzt sein Arbeiter , hat ihm das „ Pensum " zu liefern
und er besteht auf seinem Schein ! Ja , er wirft dem Gräf sogar
noch seine Vorstrafen vor , als ob er Richter über dessen Wohl -
verhalten wäre ! Die Vorstrafen sind , nach GräfS Behauptung , ver -

hängt wegen „Bettelei " , „Landstreicherei " u, dcrgl . Man weiß , wie

leicht solche Strafen einen Arbeiter treffen , der arbeitslos auf die

Landstraße muß .
Den Herrn Diederich und die Ccnttumsprcsse , die seine Eni -

deckungen triumphierend in die Welt posaunt , überlassen wir dem

Urteil der Oeffentlichkcit . Was für einsichtslose Menschen sind doch
die Arbeiter , die dieser Partei noch ihre Stimmen geben !

Eine Frage haben wir schließlich noch an den preußischen

I u st i z m i n i st e r I Der Muster - Arbeitgeber Diederich redet von

den Zuchthausinsassen , die für ihn Leisten machen , als von „ seinen "
Arbeitern : weil er m i ch beschimpfte , mutzte ich ihn zur

Anzeige bringen ! Danach scheint sich der Zuchthaus - Arbeit -

gcber Diederich für den Vorgesetzten der Strästinge zu halten !

Demnach ist die Frage an den Justizminister am Platze , ob wirklich

olche Privatpersonen den Sträflingen etwas zu befehlen

haben . Wohin sollte das führen ? Man setze den Fall , daß solch
ein Arbeitgeber den Sträfling von früher her kennt und ihm nicht

wohl will ! Wie hätte er Gelegenheit , ihn zu „ zwiebeln " , wenn er

wirklich sein „Vorgesetzter " wäre !

Gleichzeitig mag sich der Justizminister von unterrichteten und

wohlmeinenden Aerzten und Pädagogen Gutachten abstatten lassen ,
ob jene barbarischen Disciplinarstrafen überhaupt ein taugliches
Mittel sind , Menschen zu bessern . ES ist eine bekannte Erscheinung ,
daß jeder längere Aufenthalt in Gefängnissen oder Zuchthäusern

psychische Erkranlungscrschcinungcn hervorruft , häufig so schwerer

Art , daß der Weg von der Gefängnis - zur Jrrenzelle nicht weit

ist . Namentlich bemächtigt sich der Gefangenen eine nervöse

Reizbarkeit , die sich in heftigen Reaktionen auf äußere Ein -

Wirkungen auslöst . Das ewige Einerlei der Tagesordnung ,
der geistige Zwang , der keinen Augenblick eine freie

Regung gestattet , die völlige , zu blindem Gehorsam verpflichtende

Wehrlosigkeit gegenüber den Beamten , die enge Einsamkeit , der

Mangel an Bewegung in frischer Luft , an Abwechslungen und An »

regungen und die vielfachen hygienischen Mißstände — all das

erzeugt einen Seelenzustand , der zwischen stumpfsinniger Ergebung
und leidenschaftlichen Aufwallungen jäh wechselt . „ Die Fliege an der
Wand ärgert mich " — das kann man häufig von sonst sehr robusten

Sträflingen hören . Man wird im Gefängnis leicht streitsüchtig ,
rechthaberisch , man verlernt die Selbstbeherrschung und das Gleich -
maß der Stimmungen . Eine unangenehme aber bedeutungslose

Nachricht , die man erfährt , ruft tiefe nielancholische Erregung hervor .
Eine Zurechtweisung durch den Beamten erzeugt Wutausbrüche .
Kommt dazu , daß der Gefangene sich für unschuldig hält , dann

treten diese krankhaften Züge um so schärfer hervor .

Deshalb müssen die Gefangenen thatsächlich mit ähnlicher Milde

in vernünftig - gütiger Einwirkung behandelt werden , wie Geistes -
kranke . Gewalt verschlimmert nur das Uebel , und harte Disciplinar -

strafen vollenden den körperlichen und seelischen Zusammenbruch .
Der heutige Strafvollzug bessert nicht die Menschen , sondern

verschlechtert und verkrüppelt sie. Und wenn man dann die Folgen
dieser Methode spürt , wenn die notwendigen Zügellosigkeitcu eines

gestörten Nervenzustandcs lästig werden , dann — darf man das

Opfer einer falschen Behandlung nicht obendrein durch Peitschen -

hiebe zur Räson bringen wollen . Erst die Menschen dem Siechtum
ausliefern , und dann sie wegen der Wirkungen dieses Siechtums

strafen — das ist die geistige Ohmnacht , die moralische Barbarei , in

der unser Strafivcsen immer noch schmachtet .
Wann kommt der Pincl des Strafvollzugs , der den Gefangenen

die Ketten eines widersinnigen Zuchtsystcnis abnimmt , wie jener

große Arzt im Zeitalter der französischen Revolution es mit den

von brutaler Unvernunft gepeinigten Irren that ?

I ) oZitifiszV Mvbevflrlzk .
Berlin , den 26 . April .

Vermischtes aus dem Zlbgeordnetcnhaus .
Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute mit einer An -

gelegcnheit , die eigentlich zur Kompetenz des Reiches gehört , nämlich
mit dem frcikouservativcn Antrage , die Regierung zu ersuchen , im
Bundesrat dahin zu wirken , daß die Mittel , welche zur Gewährung
von Beihilfen von 120 M. an die nach dem Gesetz als berechtigt
anerkannten Veteranen fehlen , durch einen Nachtrags - Etat für das

Nechinmgsjahr 1899 alsbald beschafft werden . Der Antrag ist gleich -
lautend mit einer vom Reichstage einstimmig angenommenen Resolution ,
der aber bisher keine Folge gegeben ist , weil die preußische Regierung
Widerstand leistete . Auch heute gabHcrr v. Miguel eine sehr gewundene
Erklärung ab , indem er die Tendenz des Antrages für bedenklich er -
klärte , da derselbe eine „vollständige Degeneration des Princips der

allgemeinen Wehrpflicht " bedeute . Trotzdem aber sei die preußische

Regierung bereit , der Durchführung des Antrages keine Hindernisse
in den Weg zu legen , in der Erwartung , daß der Reichstag alle

weitergehenden Wünsche rundweg abweisen wird . Nachdem Vertreter
aller Parteien ihr Einverständnis mit dem Antrag Arendt zu er -
kennen gegeben hatten , wurde derselbe einstimmig angenommen .

Im übrigen beriet das Haus eine Anzahl kleinerer Vorlagen .
von denen nur der Gesetzentwurf , betr . Gewährung weiterer
ö Millionen zur Verbesserung der W o h n u n g s v e rh ä l t n i s s e
der staatlichen Arbeiter und gering besoldeten Bc- -

amten der Erwähnung wert ist . Bei dieser Gelegenheit gab der

Abg . Fetisch ( kons . ) von neuem seiner Arbeitcrfcindlichkeit drastischen
Ausdruck , indem er empfahl , statt Ein « und Zwci - Familienhäuser
Mietskasernen zu bauen : er könne nicht einsehen , warum
die Arbeiter besser wohnen sollen als andere

Menschen . — Der Gesetzentwurf wurde der Biidgetkoiiimissiow
überwiesen .

In dieser Woche findet keine Sitzung mehr statt , um der Koni -

Mission Gelegenheit zur Erledigung ihrer Arbeiten zu lassen . Am
1. Mai beginnt die Beratung des Antrages Gamp betreffend die

Lcntenot .
'

Möchten nur die Landarbeiter schon überall so weit

sei », daß die Herren Agrarier am 1. Mai über v o l l st ä n d i g e
Lcutcnot klagen müßten . —

_

Gift - Wahn .

Unsere « leitenden Kreise " sind von einem sonderbaren
Uebol befallen . Wie Geisteskranke an Gehörs - und Geruchs -
Halluzinationen leiden , so sehen sie überall — Gift . Den

ganzen „ Volkskörper " halten sie für vergiftet , und das Gift

frißt weiter und weiter . Zur Zeit nagt dieses alleszersetzende
Gift an der Beamtenschaft .

Der Reichsanzeiger - Erlaß wider die Beamtenvereinigungen
wurde als eine Verwarnung der Postassistenten aufgefaßt .
Das ist aber falsch , wie die „ Nationalliberale Korrespondenz "
beteuert . Das Gift reicht weiter : -

„ Der Reichs - und Staatsregierung lagen vielmehr untrügliche
Anzeichen dafür vor , daß in einer ganzen Reihe von Beamten -

Vereinigungen ein Geist sich einzunisten suchte , welcher mit der

notwendigen Disciplin nicht vereinbar , auf die Dauer die

Wahrung der staatlichen Autorität in bedenklicher Weise erschweren
müßte . " „ Die Behörden sind, " so geht die Mitteilung weiter ,
„ davon überzeugt , daß die übergroße Mehrheit der Beamten aller

Ressotts nach wie vor auf dem Boden der Treue zu Kaiser und

Reich stehen und eine unentwegte Pflichterfüllung als oberste Nicht -
schnür ihres Verhaltens betrachten , sie glauben aber , auch der Gefahr
gegenüber nicht blind sein zu dürfen , welche die fortgesetzte .

; planmäßig betriebene Wühlarbeit der Socialdemokratie
in der Beamtenschaft mit sich bringt . ES sind bestimmte
Gründe für die Annahme vorhanden , chaß die Social -
demokratie sich anschickte , die Angriffe auf die politische
Integrität unseres BeamtenkörperS zu verstärken und den Versuch
zu machen , auf dem Umwege der Erregung von Unzufriedenheit
ihre Sonderzwecke in der Beamtenschaft intensiver zu verfolgen . -

Gegen diese Massenvergiftung hat man nun also das

papierne Gegengift jenes Erlasses aufgeböten . Wir glauben :
ein sehr untaugliches Mittel zur Austreibung , dagegen ein

sehr taugliches zur Verbreitung des Giftes . —



Deutsches Weich .
Tie gepanzerte Faust . Die „ Köln . VolkS - Ztg . " veröffentlicht

Briefe von Missionaren über die Lage in China . Da wird u. a. be -

richtet , was ein Mandarin zum R Wewel im Vertrauen gesagt habe :

„ Wcijjt Du auch , woher die schreckliche Erbitterung des Volkes

gegen die christliche Religion kommt ? Sie kommt vom Hasse
gegen die Deutschen . Wenn Du sagen würdest . Du seiest
Amerikaner , es würde Dir niemand was zuleide thnn . Wenn
man aber weig , Du bist ein Deutscher , so verfolgt man Dich
mit Haß . "

„ Es wird Wohl nötig sein , den Leuten von Zeit zu Zeit die

gepanzerte Faust zu zeigen " , bemerkt dazn der „ Hamburgischc
Korrespondent " im rüdesten Renommierstil . Glaubt das Blatt , das ;
man aus diese Weise den Hast in Liebe verwandeln kann ? Vermutlich
zahlt das liberale Organ unter die gediegensten Erfolge glücklicher
Liebe — die Notzucht . Ncbrigcns sind der „ Leute " , die der „ H. K. "
zu züchtigen empfiehlt , 400 Millionen . Der chinesische Hast könnte
leicht starker werden als die deutsche Faustrechtsliebe . —

Ei » „ Anschlag " . Der wichtigste Mann in der deutschen
Wissenschast ist gegenwärtig ein —

'
Kriminalkommissar .

Schauplatz seiner liefen Forschungen ist das schwarze Brett der
Berliner Universität , auf dem er nach einem Anschlag der Vor
lcsmigen des Genossen Nrons fahndet . Es war nichts von einem
solchen grundumstürzenden Zettel zu entdecken . Dagegen fand die
Kriminalpolizei ani Phhsiknlischc » Kabinct , Ivie die „ VolkS - Zeitung
zu melden weist , eine Anlüiidigung der inhibirtcn Vorlesung an
geklebt — was ohne Wissen und Willen des Doccntcn geschehen .
AronS soll dein Blatte zufolge wegen dieser Ankündigung sofort in
das Universitatsgebändc bcschicdcn nnd dort verhört worden sein .

Man sieht : mit ivie gewaltigen Problemen man sich zur Zeit
im Reiche der GcisteSsreihcit beschäftigt . ES ist begreiflich , das ; die
Kraft Bosses , obwohl er zu den frounn Begnadeten und Gestärkten
gehört , nicht ausreicht , um so große Dinge zu bewältigen , und das ;
er sich als Assistenten zur Bcackcrnng des Feldes des Geistes einen
— Kriminalkommissar heranziehen mußte .

BildilngSfanlltikiliuS . Liberale Blätter hatten schnierzenS
reiche Artikel über die mangelhafte wiffciischaftliche Vorbildung deZ

Offizier - Ersätze ? gebracht . Ist auch nicht nötig , echot die „ Kreuz

alles , das Abiturieiilencxamcn ist nichts . „ Schnlfultcr " verdirbt de »
Charakter , „ BilduiigSfanatismus " ist der Ucbcl größtes , und „ Bildungs
jexc " sind keine gute Soldaten .

Ein spaßhaftes Zusammentreffen ist cS. daß die „Kreuz - Zeitung "
mit demselben Atemzug ihren BildungSabschcu bekundet nnd gegen
die Socinldcniokratie die läppische Verlenindung wiederholt , sie
sei bildungsfcindlich nnd proklamiere den Kultus der „schwieligen
Faust " . Daß die Herren ihre eigenen Laster innner den Gegnern
anhänge » müssen ! Die Faust , deren Kultus die „Krcuz- ZcituiigS "
diittcr treiben , ist allerdings nicht schwielig aber — gewappnet . —

Eine glückliche Wendung nennt die „ Post " den Ausgang des
Portal - ProzcsscS vor dem Bezirksausschuß . Ter Berliner Magistrat
ivcrde zn zeigen haben , daß er seine Stellung gegenüber den März -
gefallenen zu wahren wisse . Der Mogistrar wird also bereits mit

Arme Zeit , in der man dender Gunst der Stnmm - Presje bedacht .
Begriff stolzer Würde verloren hat . —

der Privatpostc » wendet sich
süddeutscher Interessenten an den

Gegen die Rnfhcbnng
eine dringende Petition
Reichstag . —

Ncichöländischc SluSweisnngS - Chronik . ( Eig . Bericht . ) In
den letzten Tagen sind wiederum sechs fremde Staatsangehörige
durch Beschluß der Bczirkspräsidien zn Straß bürg und Metz
aus dem Gebiete des Deutschen Reiches anSgeivicfcn worden . Drei
davon sind französischer , zwei italienischer , einer ist schweizerischer
Nationalität . Dem Berufe nach sind die Mehrzahl der Betroffenen
Tagner und Erdarbeiter ; doch finde » ivir auf der Liste auch einen
Dienstlnecht ( Schweizer ) und einen Schauspieler ( Franzose ) . —

Anstand .
Die Reaktion in Italien .

Man erzählt , daß eine römische Frau beim Tode Neros bitterlich
weinte . Als sie nach dem Grunde ihrer Thräncn gefragt wurde ,
antwortete sie : „ Weil ich fürchte , daß Neros Nachfolger noch viel
schlimmer sein tvird !"

Dasselbe könnte man von der Kommission meinen , die von dem
italienischen Parlament den Auftrag erhallen hatte , die RcgicnmgS -
Vorlage über die Presse nnd daS Vrrcinsrecht zn modifiziere ». Hatte
schon General P e l l o n x durch seinen Entwurf den Beweis gebracht ,
daß nunmehr auch Italien der frechesten Reaktion huldigt , so haben
die von der Kominisfion eingeführten Abänderungen jede noch so
schlimnie Erwartung nbcrtroffen . Es genügt , mn sich davon zu
überzeugen , die Hauptpunkte jener Gesetzentwürfe zu betrachten .

Zuerst kommt daS VersammlirngS - und Vereinsrecht in Betracht .
nnd hier ivird die Polizei einfach befugt , je »ach ihrem Belieben alle
öffentlichen Versammlungen anfzn lösen , alle ge -
tragenen oder mir aiifgesteNlcn Fahnen zn konfiszieren . Jeder „ ans -
rührerische Ruf " wird mit dem Gefängnis bis zu drei
Monaten und mit einer Geldbuße bis zu 1000 Franks bestraft .
Jeder Verein ivird aufgelöst oder an der Begründung verhindert , im

Fall , daß ein Präfckt glaubt , daß der Verein bczivccke „die Mittel

vorzubereiten , mn die setzige StaalSordnnng umzustürzen . " — Ferner
wird eine Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten und Geldstrafe bis

zu 1000 Fr . bestimmt für alle Eisenbahn - , Telegraphen - , Telephon -
bcamten nnd Arbeiter , ebenso auch für alle Angestellten der für den

öffentliche » Dienst bcftiinmten Werkstätten , die ihren Posten ver -
lasse ». Das Recht zu streiken , ivelches von allen

frühere » Gesetzen anerkannt worden war , wird

also auf einmal a n f g e h o b e n.
Ihren höchsten Ausdruck aber findet die Reaktion in den Maß -

regeln gegen die Preßfrciheit . Bis jetzt hatte bekanntlich jede

Zeitimg einen „ Gcrente " , d. h. einen verantwortlichen Beamten , der

jedoch mit der Redaktion der Zeitung kaum etwas zu thnn hat ;
dadurch konnte aber der eigentliche Redaetenr der Zeitung mehr
DiSkussionsfreiheit babcu , während die in der Zeitung vertretenen

Ideen cilicn nnpcrsönlichen Charakter erhielten , der ihre Wickitigkeit
vermehrte . Bon jetzt an mnß der „ Gereute " ( Gereut — Verleger ,
Verantwortlicher ) abgeschafft werden , nnd die Verantwortung muß
auf den Ehcfredacteur der Zeitung fallen . Und tvas für eine Ver -

mitworhrng ! Jeder kleinste . Irrtum eines Korrespondenten , oder
eines Reporters , oder eines Redaetenrs , jede ungenaue ?bachncht , jedes
Wort , in welchem die Polizei eine Aufreizung zum Ausstand betrachtet ,
— alles ivird mit Gefängnis oder mit hohen Geldbußen
bestraft . Und so verleugnet daS ncnc Italien selbst jene
Priiicipicn , auf denen es seine Einigkeit erbaut hat . Die Abschaffung
des Gereute wurde schon einmal im Snbalpinischen Parlament von
den Klerikalen verlangt ; damals aber widersetzte sich mit seiner

ganzen Kraft C a m i l l o C a v o n r , der eben in der Institution
des Gereute die erste Kraft der Diskussion in den politischen Kämpfen

sah . Was aber das kleine Piemont nicht wollte , will das neue große
Italien durchdrücken . Armes Italien ! —

Belgien .
Gegen die Wahlrcform . Brüssel . 23. April . ( Eig . Der . )

Das Komitee der Oppositionsparteien hat nach einer Sitzung
erklärt , alle wirksamen Mittel in Anwendung bringen zu wollen , die

Reform zu Fall zu bringen . Herr W o e st e , der Führer der

klerikalen Partei , erklärt sich in der „ Etoile Beige " ebenfalls gegen
das Gesetz . ES sei ungerecht und nicht zu rechtfertigen . —

Fsrankreich .
Paris , 20 . April . Der „ Figaro " veröffentlicht weitere Aus -

sagen des Hauptmann « C n i g n e t , die in den Sitzungen

abgegeben sind , in welchen die geheimen Aktenstücke dem Kaffations -

hos vorgelegt wurden , ferner die Aussagen der früheren Ministers
Barth ou und Guörin . Letzterer war im Jahre 1894

während des Prozesses Justizminister . Barthon legte das Ver -

halten des Ministeriums Mcline dar . Dieses hätte es für not -

ivendig erachtet , den die Angelegenheit beendigenden Spruch des

Gerichts zn respektirr ». Ferner gab Barthou an , er habe während
des Zola - Prozesses General Billot an der Schuld des

Dreyfus zweifeln hören . Der frühere Jlistizminister
Guörin erklärte , haß er die Mitteilung von der Verhaftung des

Hauptmanns Dreyftis vom General Mercier erhalten habe , der seine
Ueberzeugnng von der Schuld desselben auf das Bordereau , die in
dem Bordereau aufgeführten Schriftstücke und auf das Diktat stützte .
Alle Minister billigten die Verfolgung , mir Hanotaux machte einige
Einwendlmgen . Von einer Mitteilung geheimer Schriftstüfle an die

Richter des Hauptmanns Drehfiis habe er erst in dem Zolaprozeß
gehört . Bon den angeblichen Ge st änd nissen des D r e tz f u s

habe er ebenso iven ig als Barthou etwas erfahren .
Dein „ Rappel " zufolge habe Paluologiie in seiner Aussage vor der
Kriminalkanuner erklärt , daß die im KriegSministerinm angefertigte
Depesche Panizzardis keineswegs nur auf einem Irrtum be -

ruhe , sondern geradezu eine Fälschung sei . —

Spanien .
Madrid , 26. April . Der karlistische „ Correro

ESpanol ' warnt die Karlisten vor den Manifesten , ivelche ans
dem E s c u r i a l datiert sind und die Bevölkerniig zur Erhebung
aufreizen . DaS Blatt schreibt diese Manifeste der Polizei
zn und meint , nur Don Karlos könne augenblicklich zur Erhebung
auffordern . —

Afrika .
KitchcncrS SlegeSzug . Ans Kairo wird gemeldet : General

K i t ch e n e r ist in Berber aiigekommcn ; in allen Orten äußerte
die Bevölkerung ihre Freude über den Sturz der Herrschast der

Dcrivische . Die öffentliche Sicherheit ist überall wiederhergestellt .
Die Gegenden , durch welche der General zog , sind sehr fruchtbar .

Amerika .

Zn der gegen Deutschland gerichteten Rede des a m e r i k a -
Ii i s ch e n Offiziers Coghlan wird ans Washington berichtet ,
daß im Kabinetsrat der Marinesekretär Long mitteilte , er habe von

Kapitän Coghlan ein Schreiben erhalte », in welchem dieser jede Ab -

ficht einer Beleidigung des deutschen Kaisers oder des Admirals
v. Diederichs in Abrede stellt . Seine Rede im Union Leagne Klub
sei mir im Kreise von Freunden gehalten worden . Die Berichte der

Zeitungen seien übertrieben und entstellt . Der Kapitän Coghlan wird

pch binnen kurzem ans dem Dienst zurückziehen . —

Vom philippinischen Kriegsschauplätze wird ans Manila

nach Neiv - Dork gemeldet , die Division Me Arthur habe am Mittwoch
Calnmpit genomnien . Die Filipinos , die hartnäckigen Widerstand
geleistet hatten , sind ins Gebirge zurückgetrieben worden . Ans
feiten der Amerikaner sind 8 Man » gefallen . —

Veickrsksg .
72 . Sitzung , Mittwoch , 26 . April 1899 , 1 U h r .

Am BundeSratstisch : Niemand .
Ans der Tagesordnung steht die Beratung des Antrags der

Abgg . Lieber ( C. ) und Hitze ( C. ) ans Vorlegung eines Gesetz »
entwurf « zmn Ziveck der Errichtung von Rrbeitökammern . Der -
selbe laulet : Der Reichstag ivolle beschließen : Die verbündeten

Regierungen zu ersuchen , lhunlichst bald dem Reichstag einen Gesetz «
entwurf zum Zweck der Errichtung von A r b e i t s k a m in e r n

vorzulegen , um so den Arbeitern den freien und friedlichen Aus -
druck ihrer Wünsche und Beschiverden zn ermöglichen nnd
den Staatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich über die Verhältnisse
der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit den letzteren
Fühlung zn beHallen , entsprechend den kaiserlichen Februar - Erlassen
vom 4. Februar 1890 .

In Verbindung damit steht die Beratung des Antrags
P a ch n i ck e (frs . Vgg . ) - R ö s i ck e ( wildlib . ) : Den Herrn Reichs¬
kanzler zu ersuchen , dahin zu wirken , daß ein Reichs - Arbeitsamt

errichtet werde , ivelcheiu die Untersuchung und Feststellung der

Arbeiterverhältnisse im Deutschen Reiche unter Hinzuziehung von
Vertretern der Arbeilgeber und Arbeilnehincr obliegt .

Dazu liegen verschiedene Zusatz - Anträge vor :
I 1. ein Antrag der Abgg . Frbr . Hehl zu Herrnsheim ( nat . )

nnd Ge » . Derselbe will den Antrag Lieber dahin erweitern , daß
die G e w e r b e g e r i ch t e ausgebaut , daß aus ihnen Abteilungen
zur Arbeitslosen - Unterstützung , zur Beratung von Wünschen und

Anträgen der Arbeiter 3C. gebildet , nnd daß die Funktioncn dieser

Abteilungen als Einiglingsamt im Falle von Streitigkeiten erweitert
iverden .

2. ein Antrag Rösicke ( wildliberal ) . der die Verleihung der

Rechtsfähigkeit an die zur Wahrnchmniig von Berussmtercsien
gegründeten Vereine verlangt . Es soll diesen Vereinen ferner auch
politische Bethätigung , sowie ein Jnverbindungtreten mit einander

gestattet sein .
Den Antrag Lieber begründet

Abg . Hitzc ( C. ) :

Unser Antrag bezweckt gesetzliche Bestimmungen , um den Arbeiter »
die Wahrnehmung ihrer Interessen zu ermöglichen . Wie die Wege
zu diesem Ziele zu ebnen sind , darüber kann man verschiedener
Anschauung sein . Wir wollen durchaus nicht sagen , daß
der von uns vorgezcichnete Weg der einzig richtige ist .
Wir glauben uns aber verpflichtet , wenigstens einen Weg näher zu
bezeichnen . Die Einfiibrung von Arbeitskammern soll eine gesetzliche
Vertretung der Arbeiter bedeuten . Diese entspricht um so mehr der

Gerechtigkeit , da jetzt alle großen Gruppen in Deutschland
etile solche gesetzliche Vertretung bereits haben : der Handel in den

Handelskammern , die Landwirtschaft in den LandwirtschastSkammcni ,
das Handwerk in den Handwerkerkammern . In diesen Arbeits -
kammern sollen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinigt sein .
Demi wir sind durchdriiiigcn von dem Bewußtsein , daß die Jnter «
essen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im letzten Gründe solidarisch
änd . Es ist leine Socialresorm möglich ohne eine blühende

Industrie , und andererseits ist ein tüchtiger Arbeiterstaiid für eine

emporblührnde Industrie unentbehrlich . Natürlich giebt es auch
gegensätzliche Interessen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,
und es iverden stets Versuche gemacht werden , Arbeiterorganisationen

u schaffen auch zur Wahrung dieser besonderen Jntereffen . Zun ,
- chich dieser Interessen halten wir auch unsere Forderung auf

Bildung von BenifSvereinen aufrecht . Daneben sind ober
Arbeitskammern als ergänzende Organisationen notwendig .
Wem , die Berufsvereine zum Kampfe sühren , dann _

werden die
Arbeiterkcimmcrn immer wieder der gemeinsame Boden sein , um den

Frieden wiederherzustellen . Der prinzipielle Gegensatz der zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen soll , ist nur von der
Soeialdemokratie konstruiert . Diese hat aber aNein das
Vertrauen der Arbeiter , dem , sie allein kommt bisher ihrem
Streben » ach einer selbständigen Vertretung ent -

gegen . Wir müssen mit der Thatsache rechnen , daß über zwei
Millionen Stimme » bei der letzten Wahl für die Soeialdemolratie

abgegeben sind . Das ist der laute Ruf der Ar -
eire r weit nach einer Vertretung und sie glauben

vorläufig , die Soeialdemokratie sei die beste Vertretung .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Das ist ein Aber -

glaube , ein
'

Irrtum , ein Wahn , aber wir müssen mit der Thai -
i' r.che rechnen . Jede solche große Strömling stellt mm zunächst extreme

Fordeningen auf , denken sie an de » Deutschen Bauernbund , die anti -

semitische Partei , und daß auch die Socialdemokraten schon viel

Wasser in ihren Wein gegossen haben , wird niemand leugnen . Nun
wollen wir in den ArbeitSkammern den Arbeitern ei „e_ eigene
Vertretung geben . Sie werden , indem sie in diesen zusammen
nüt den Unternehmern beraten , es lernen , daß die Unter ,

„ ehmer durchaus nicht ihre geborenen Feinde sind , daß eS

nicht bloß böser Wille >st , wenn die Arbeitgeber nicht alle

Wünsche und Fordeningen der Arbeiter erfüllen . Die Arbeiter der

Eisen - nnd Stahliildnstrle werden in diesen Arbeiterkammern es wohl
lernen , daß Schutzzölle für sie vorteilhaft sind , ebenso wie die Ar -
beitcr in den großen Seestädten den Wert einer großen Flotte schätzen
lernen werden , und so werden die Arbeiterkammern dazu beitragen ,
die Arbeiter mehr auf ihre Berufsinteressen hinzuweisen ; sie werden
lernen , konkrete Politik zu treiben nnd werden kleine Vorteile für sich
gerne annehmen . Vor allem werden sie in den Arbeiterkammern
mit den Ergebnissen der Statistik selbst vertraut werden . Dis
Statistik ist die einzige Macht , die am besten die Lehren der Social -
demokratie widerlegt . Infolge ihrer Ergebnisse ist jetzt die Ver -

elendungstheorie von der Soeialdemokratie selbst schon aufgegeben .
hätten ivir schon früher eine Bernfsstatistik gehabt , wäre sie schon
längst über Bord geworfen worden . Wir müssen die Arbeiter über -

zeugen von der Notwendigkeit der organischen Fortentwickelniig . Ich
erkenne es freudig an , daß auch in der Soeialdemokratie sich immer

mehr eine Strvnuing nach dieser Richtung hin bemerkbar macht .
Der Gedanke , daß eines Togos die kapitalistische Gesellschaft abgelöst
wird durch die soeialistische , die Expropriation der Expropriateure
eintreten und nun eine neue genossenschaftliche Organisation die
Welt erblicken werde , ist aufgegeben . Auf dem letzten
Parteitage der Soeialdemokratie in Stuttgart hat man das
Wort revolutionär wegstreichen wollen und gesagt : wir stehen
mitten in der ebolutionären Bewegung . Wir müssen dafür sorgen ,
daß diese Anschauungen , die sich bei den wissenschaftlichen Denkern
der Partei ausbreiten , durchdringen bis in die letzten Arbeiterkreise .
Also wir müssen den Arbeitern die Freude geben an den kleinen

Fortschritten , es mutz an die Stelle der Solidarität der Klasse die
Solidarität der guten , soliden Elemente der Arbeitgeber und Arbeiter
treten . Die vernünftigen Arbeiter nuiffen ans der Umarmung der
Socialdeiuokratie gelöst werden . Es giebt noch viel gesunde , christ -
liche und nationale Elemente im deutschen Arbeiterstande . Weiiu

freilich heute ein Unternehiner in Versammlungen zu den Arbeitern

sprechen wollte , würde er mit Mißtrauen empfangen werden und

nichts erreichen , deshalb wollen wir in den Arbeitskammern den ge -
setzlichcn Boden schaffen , auf dem sich Arbeitgeber nnd
Arbeiter aussprechen können . Diese Arbeitskammern werden

nicht ein Stützpunkt sein für die Soeialdemokratie , in ihnen
Iverden mir den archimedischen Punkt finden , um die Soeialdemo -
kratie aus den Angeln zu heben . ( Lebhaftes ironisches Bravo ! bei
den Soeialdcmokraten . ) lieber die einzelnen Punkte der� Organi -
sation sich zu verständigen , wird Aufgabe der Kommission sein . Wir
ivürden unterscheiden zwischen lokalen Arbeitskammern nnd Bezirks -
kammern . Die Aufgabe der lokalen Kammern wäre es vor allem ,

Vorschläge und Gutachten für die Gemeinden zu geben über Arbeits -

Verhältnisse , Wohlfahrtseinrichtungen , Mißstände in der Arbeitszeit ,
Lohnvcrhältnisse sc. Die Bezirkskammern würden die Vorschläge prüfen
nnd den Behörden übermitteln . Vorsitzende sollten vom Staat
ernannte Beamte sein , doch müssen sie besondere Energie und Takt -

gefühl besitzen . Die Kosten für die Einrichtung würde auch der

Staat tragen müssen . In Belgien und Holland bestehen bereits

solche ArbeitSkammern und bei ihrer Einrichtung haben alle Parteien
mitgewirkt . Unsere Anträge enthalten nur den berechtigten Kern der
1378 von den Soeialdemokraten gestellten Anträge , die in der

damaligen Form » nannchnibar waren . Ich hoffe daher , daß dieser

berechtigte Kern heute bei allen Parteien Anklang finden wird .

( Bravo ! im Centrnm . )
Den Antrag Pachnicke - Rösicke begründet

Abg . Pachnickc (frs . Vg. ) :

DaS Reichs - Arbeitsamt soll ein Observatorium der Arbeit werden .
Es soll durch die Ausarbeitung der Statistik der socialen Diskussion
eine Unterlage geben . Man muß mit der Fackel der Statistik in alle
Winkel unseres socialen Lebens hineinleuchten . Die Wissenschaft «
liche Nationalökonomie vergleicht heute nicht mehr unsere

WirtschastSverhältnisse mit einer Leiter , deren mittlere Stufen

auszubrechen drohen . Es sind heute allenthalben Anzeichen für die

Bildung eines neuen Mittelstandes vorhanoen . _ Kathedersoeialisten
und liberale Oekonomen stehen heute nicht mehr in schroffem Gegen «
satz zu einander . Auch ans die Soeialdemokratie ist die neue Er «
keuntniS nicht ohne Einfluß geblieben . Allenthalben beginnt man

dort , an den marxistischen Gedankengängen zu rütteln .

Die Mchrwertthcorie , die Ausbeutungs - und Verelendungslehre ivird

bestritten , die Krisentheorie ist zum alten Eisen geworfen . Herr
Eduard Bernstein kann jetzt die Vertreter derselben als von der

Katastrophilis befallen bezeichnen . Viele der früher in der Social «

demokratie nnbestrittenen Theorien haben vor den Thatsachen nicht

stand halten können . Engels hat mit 24 Jahren die Lage der

arbeitenden Klaffen in England geschrieben . Er hat damals erklärt :
die Revolution muß kommen ! Als er ein Siebziger geworden ,
belächelte er seine Jugendphantasie und schrieb : Was damals

von mir geschildert worden ist , gehört größtenteils der Ver »

gangcnhcit an , die schreiendsten sRißvcrhälNiisse sind inzwischen
beseitigt . Ich bin davon überzeugt : auch über die deutschen Ver «

Hältnisse würde er heute ein ähnliches Urteil fällen . Dazu sind frei «

iich vor allem genaue statistische Erhebungen notlvendig .
Ein anderes Beispiel : Da wird jetzt viel vom Schutze de «

Arbeitswilligen gesprochen . Nur derjenige kann da über daS gegen¬
wärtig geltende Recht noch fiiiiausgehen wollen , der nicht weiß , wie

bart schon jetzt die Strafen sind für Excesse , die bei Arbeitsnieder «

leg , ingen begangen sind . Professor Brentano hat angeregt : man

möge doch eine Aufnahme aller Prozesse , Urteile uno �ihrer Be «

ftnindnngen machen , die aus Arbeitsmederlegnngen herrühren . Er

meinte , diese Enquete würde eher eine Mildernng der Straf »

bestinnmingen , als eine Verschärfung derselben zur Folge haben ,

( Sehr richtig ! )
Auch hier erhellt also die Notwendig keit einer genauen Kenntnis

der einschlägigen Verhältnisse . Ebenso steht es z. B. bei dem Schutz
der Bauarbeiter . Auch auf die Landwirtschaft wurde sich die Thätig -
leit des Reichs - Arbeitsamts zu erstrecken haben . Gerade da können
die von ihm gefundenen Ergebnisse die überraschendsten Aufschlüsse
geben . Tie Schilderung der vorhandenen Zustände wird da , wo es

nötig ist , den Anstoß zu Reformen geben ; sie wird an anderen
Stellen Uebertreibungen wirksam entgegentreten .

Die Idee eines Arbeitsamtes hat ' von jeher große Sympathien
hervorgerufen , beim Abg . Bebel wie beim Abg . Bassermann . Ich
glaube auch richtig gehört zu haben . wenn ich den Grasen

PosadowSkh als ihren Anhänger bezeichne . Er hat eine ver -

gleichende Statistik der Arbeiterberhältnisse aller Kulturländer

gewünscht . Er hat eine eingehende Untersuchung aller ein -

zelnen socialen Erscheinungen bei unS für notwendig erklärt .
Nun , das Arbeitsamt soll ihn , all dies bieten . Wir haben jetzt
bereits eine Mafle wertvoller Einzel , mtersuchnngen ; zahlreiche
publizistische Feuergarben schlagen aus den Berichten der Gewerbe «

Inspektoren hervor ; der Verein für Socialpolitik hat sehr verdienst -
volle Monographien herausgegeben ; die Kommission für Arbeiter «

statistik hat Erhebungen angestellt , die den französischen an
die Seite zn stellen sind . Aber sie thut das nur auf
speeielles Geheiß des Reichskanzlers . Tarin liegt das ,
was sie von dem von uns verlangten Reichsarbeitsamt
prineipiell unterscheidet . Dieses soll �beständig in Wirksamkeit
sein , ähnlich dem Verficheriings - nnd dem Gesundheitsamt . Das
Ausland bietet uns hierfür zahlreiche Muster . Iii England ist ein
bereits früher bestehendes Bureau zu einem Arbeitsamt umgestaltet
worden , in Frankreich haben wir seit einigen Jahren etwas Achnlichcs ,
in Amerika existieren gegen 80 derartige Aemter , Spanien hat eine
Abteilung im Ministerium des Innern ' dafür eingerichtet , die Schweiz
hat ein Arbeiterselretariat . Der letzte Schritt wäre der internationale
Austausch der in den einzelnen Ländern gesammelie » Erfahrungen ; Herr
v. Berlepsch macht jetzt bereits einen Versuch , eine internationale Kom -
Mission für Arbciterschutz zu bilden . Geling , ein Bedürsiiis für dieStatislik
ist vorhanden . Ich beantrage , unser » Antrag im Plenum zn be -
handeln , den der Nationalliberalen aber an die Gelverbegerichts -
Kommission zu verweisen . Ich hoffe , daß unser Antrag Sy ' mpalhie
auf allen Seiten des hohen Hanfes finden wird . ( Bravo !)

Abg . Frhr . von Stumm ( Rp. ) :

Ich bedaure , dem Herrn Borredner die Illusion nehmen zu
müssen , als ob sein Antrag bei allen Parteien auf Sympathie
stoßen wird . Ein solcher Antrag wäre noch vor zwanzig Jahren



undenkbar gewesen . Cr verschafft ohne Dweifel der Socialdemo -
kratie rinen grosse » Triumph . Daiiclbe gilt siir den Antrag
lieber . 188S wurde ein ähnlicher Antrag der Socialdemokratie ein -
fach « n baxvtvUv behandelt . Er wurde dann in der Kommission
vegraben . Noch 1893 hat sich das Centrnnl unumwunden auf den
Boden des Knappschaftswescns gestellt . Der Abg . Frhr . v. Heyl
bat noch ganz vor kurzem den Zusammenschluß der Unter »
nehme r in Berufs vereinen als notwendig für die Ver -
fiaiidigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern erklärt .
Ich bin meiner alten abweichenden Meinung treu geblieben und
halte auch heute die Ucberrragung des Knappschaftslveseus auf die
ganze Industrie für nützlich . Für viel wichtiger als diese social -
politischen und socialdemokratischen Experimente halte ich nach wie
vor die Witwen « und Waisenversicherung . Diese Experimente geben
den Arbeitern nur Steine , die Witwen - und Waisenvcrsichernng giebt
rbnen Brot . Die Anträge find schon mehrmals eingebracht worden ,
noer jedesmal in den Papierkorb gewandert . Da wäre es doch
besser , uns auf dem gemeinsamen Böden der Waisen - und Witwen -
Versicherung zu vereinige ». <Abg. v. Kardorff : Sehr richtig . ) Sie
weffcn auch den Arbeitskammern Aufgaben zu , die sie
nickr erfüllen können . Wenn sich bei jedem Streik der
Arbeiter sofort an die Arbeitskammer wenden darf , dann ist
die Diseiplin bald zum Teufel . Ein solcher Vorschlag
kann nur von einem Mann ausgehen , der keine praktischen Er -
fahritiigcn hat . Ii « den Arbeitskammern werden socialdemokratische
Führer fitzen , die längst keine Arbeiter mehr sind . Dann ist es schon
ocffer , den damals von den Socialdeinokratcn eingebrockten Entwur
anznnehine ««. Obligatorische Arbeiterausschüsse sind für mich u n -
aunebmbar , dagegen habe ich mich stets für fakultative Arbeitcr -
ansschüsse erklärt , wenn diese nach Art des Knappschastslvesens ein -
gerichtet sind . Ich weiß auch gar nicht , woher Herr Hitze das
Material für die Arbeilskammcrn nehmen will . Es ist
tckon heute sehr schwer , die richtigen Leute für die Selbst -
Verwaltung zu finden , wie soll das hier werden , wo
viel schwierigere Dinge in Frage kommen . Dazu kommt ,
daß die Institution nur den anarchistischen und socialdemokratischen
F übrcri « zu gute kommen würde . Der wirkliche Arbeiter wird schwer
«n die Arbeiterkammern hineinzubekommen sein , ihm liegt die Er -
u. ioning seiner Familie viel niehr am Herzen . Man spricht immer
von der FricdenSarbeit der Arbeitsämter . Der eben nusgebrochenc
belgische Kohle narbeiter - Strcik . bei dem 80 000 bis
' 00 000 Bergleute streiken , ist eine eigenartige Illustration zu den in
Belgien bestehende » Arbeitsämtern . Die Arbeiter haben sich dort
nickl einmal einem Schiedsgericht unterworfen , obwohl die Arbeit -
gebcr zum Nachgeben bereit waren . ( Hört , hört ! rechts . ) Herr
Hitze meinte , die Arbcitskainnieni seien der archimedische Punkt , von
dein ans nian� die Socialdemokratie aiiS den Angeln heben
wird . Ich bin nicht dieser Meinung . Die soliden Ar -
ociter sind vor der Socialdemokratie so «vie so sicher , aber die
nuioliden fallen den Berfühningen der socialdemokratischen Agitation
anheim . Den Antrag Hehl halte ich auch für » mamiehmbar . Die
kÄcwerbegerichte haben ganz andere Iunktionei «, als sie den Arbeiter -
kamniern zufallen sollen . Es giebt gar keinen schärferen Gegensatz ,
als zivischen Gewerbec�erichtcu und Arbcitcrkamnicrn , jene sollen
entgegenstehende Interessen versöhnen , diese die einseitigen Interessen
der Arbeiter verwalten . Ich nniß sagen , da ist mir der Antrag Hitze
noch tanscndnial lieber , als der Antrag Heyl . Der Antrag Hehl ist
nur geeignet , die socialdemokratischen Gewerkschaften zu stärken ,
denn danach wird der Arbeiter gezwungen , diese Gewcrk -
schaftcn anzuerkennen , lvährend jetzt der Arbeiter sie ignorieren
oder ihnen beitrete «« kann . Es ist auch gar kcii «e Frage , daß sich die
Socialdemokratie dieser Institutionen bcnlächtigcn w«rd . Sind doch
Socialdemokraten sogar schon in einzelne Jmmngen eingedrungen
« Abg . Kardorff : Sehr richtig ! ) , woran vorher nieniand gedacht hat .
In den Arbeiterkammern wird der gewöhnliche Arbeiter sofort von
dem geschulten socialdemokratischen Agitator iiiS Schlepptau ge¬
nommen werden . Er wird auch schließlich den Socialdemokraten als
seinen Vertreter anerkennen müssen . Die ganzen Anträge find ein
Triumph für die Socialdemokratie , das persönliche Verhältnis

t wischen Arbeitern und Arbeitgebern wird einfach aufge -
obei «. Gegen diese Anträge ist die Rechtsfähigkeit der

Beriifsvercine das reine Kinderspiel . ( Abg . v. Kardorff :
Sehr richtig ! ) Die ■ Arbeiterkammern werden geradezu
einen Stimulus für die Arbeiter für Lohn - Erhöhungen
bilden . Die Arbeiter werde » fortwährend ««««« Lohuerböhungen ein «
konimen . Das Einigungsamt wird vermitteln und die Hälfte der
Lohnerhöhung znbilllgen . Die Arbeitgeber können meist ans kleine
Lohnerhöhungen ohne Schädigung ihrer Interessen nicht eingehen .
Es kommt zum Streik . Eine andere Entlvickelung scheint nrir nn -
undenkbar . ( Abg . v. Kardrff : Sehr richtig ! ) Ich resümiere
uiich dahin : für statistische Zwecke genügt die Kömmission siir Ar -
beiterstatistik vollkommen . Ein Reichsanit für Arbeitcrstatistik im
Sinne des Antrages Pachnicke werde nur den Kampforganisationen
der Arbeiter die Waffen liefern . Und dazu sind wir nicht ver -
pflichtet . Ich hoffe , die Regierung «vird sich niemals auf diesen
Abweg dränge » lasten . ( Lebhaftes Bravo ! beim Abg . v. Kardorffst

Abg. Frhr . Heyl z » Herrnsheim ( natl . )
kauf der Tribüne schwer verständlich , da er der Journalistciitribiine
den Rücken zukehrt ) : Herr v. Berlepsch hat mir persönlich ausdrück -
lich erklärt , daß die Einigungsämter thatsächlich in der Absicht der
kaiserlichen Erlaste gelegen haben . Wenn Herr v. Stumm sie nun
«IS Steine statt Brot für die Arbeiter bezeichnet , so «nutz ich sage ««,
daß ich ans eine derartige Kritik der kaiserlichen Erlaffe keine
Erwiderung mehr finden kann . ( Große Heiterkeit . Abg . v. Stumm
wehrt verlegen mit der Hand ab. ) In msteren Anträgen ist ein
gesunder konservativer Kern vorhanden . In Holland haben gerade
die Konservativen die Arbeitsämter ins Leben gerufen .

Meine Freunde und ich sind wegen unserer letzten Ausführungen
über die Heimarbeit sehr von der grotzindustriellcn Presse angegriffen
lvorden ; »ach ihren Darstellungen muß die Schiveiz , aus die ich
mich bezöge ««, bereits ein socialistischer Zlvangssraat sein . Gerade
das Gegenteil ist der Fall . Gerade die Schiveizcr Arbeiter sind wegen
des ihnen bewiesene » Entgegenkommens vorsichtiger und gemäßigter
geworden . Sie verzichten ans jede politische Agitation «ind ivendcn
sich «ein den « GewcrkschnftSwescn zu. In Belgien haben gerade die
leitenden Kreise der Regierung sich mit der Einrichtung der Arbeits -
ämter einvelfftandcn erklärt und sogar noch ihren Ausbau verlangt .
Herr von Stumin beklagte sich über den großen Einfluß , den die
Arbeiterorganisationen auf die Abgeordnete «« ausüben . Ich glaube ,
«veit größer und weit schädlicher «st der Emfluß der Unternehmer -
verbände . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Ter Central -
verband deutscher Industrieller verfügt über eine sehr große Presse ;
er ist thatsächlich nichts «veitcr als ein BcnifSvercin der Unternehmer :
und er übt noch einen ganz andern Einfluß , man kann wohl sagend
einen TerrorismnS auf die Abgeordneten auS als die Arbeiter -
koalitionen . ( Sehr «vahr ! bei den Socialdemokraten . ) Herr
von Stumm spricht über daS unrcife Urteil und den Dilettansismus
der Arbciterverbände . Nun , der Centralverband deutscher Industrieller
hat in den meisten Dingen , über die er eiu Urteil abgegeben , einen
weit größeren und weit schädlicheren DilcttantiSnnis bekundet .

( Sehr «vahr I bei den Socialdemokraten . ) Der General -
sckretär Bucck hat sich über unsere Anträge sehr abfällig
auSgelasten ; aber der Main « zeigt , daß er keine Lhiiimg Von den

ciiglischcn Zuständen hat . ( Heiterkeit . ) Der Centralverband hat einen
bedeutenden Einfluß auf die rechte Seite dieses Hauses . Ich muß
aber sagen , «ven » er sich als einen Beschützer der Laudlvittschaft ans -
spielen «vill . so ist das doch z««»« mindesten eine starke Unbescheiden -
heit . ( Heiterkeit ) . Wer «var es denn , der den krassesten
D i l e t t a n t i s n« u s , der je in die Erscheinung getreten ist , in den

Handelsverträgen des Grafen Caprivi unterstützt
hat ? (Bclvcguiig). Der Centralverband hat danials nicht danach ge -
fragt , «vclche Wirkung das auf die Landlvirtschaft ausüben «vird . ( Sehr
gut ! ) Als ich damals einen Antrag einbrachte , der auf den Schutz
der landivirtschaftlichen Interessen hinauslief , da wurde ich von
diese «» selbe » Centralverband in derselben Weise angegriffen «vie
jetzt . Warum ? Weil ich gegen die materiellen Jntercffen der Herren
verstoßen habe , gerade so wie dieser Antrag gegen die Herrschafts -

gelüste auf jener Seite verstößt . ( Lebhaftes Bravo bei den Social -
deniokraten und Nationallibcralen . ) Wenn Herr v. Stumm glaubt ,
daß dieser Antrag mit den « Berhandlungszivang sich dem social -
demokratischen Programm nähere , so müßten auch diejenigen , die
für die Gelverbegerichte gestimmt haben , sich mit dem socialdemo -
kratischen Programm identificieren , da ja die Socialdemokraten

auch die Gelverbegerichte in ihr Progrannn aufgenonunen chaben .
( Sehr gut ! )

Ich möchte noch darauf hinlveisen . daß , waS die Funktionen
der Arbeitsämter anlangt , in dem Kommissionsbericht über
die Gewerbcgerichte darüber das Genügende gesagt ist . Es
heißt da , es müste vom allgemein menschlichen

'
Standpunkt

durchaus erwünscht sein, die Möglichkeit zu haben , in gewerblichen
Fragen ein Gutachten zu erhalten , das nicht einseitig von den

Arbeitgebern ausgehe , das contradiktorisch zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern unter unparteilicher Leitung eines unbeteiligten Dritten
festgestellt worden sei . Das sagt jener Kommissionsbericht . Und es
hat sich oft gezeigt , daß die Arbeiter vielfach treffendere Gutachten
abgeben , als selbst Fachleute ; so z. B. habe ich oft die Beobachtung
gemacht , daß Fabrikarbeiter sehr richtige Grundrisse für Arbeiter -
ivohmmgen lieferten , lvährend die Entwürfe der Baumeister un -
brauchbar «varen . ( Hört ! hört ! ) Sollten wir da nicht
mit Freuden die Mitarbeit der Arbeiter auch auf anderen
Gebieten begrüßen ? Herr von Stumm fürchtet , daß Social -
demokraten in die Arbeitskammern kommen werden . Nun , ich
halte es für eine Beleidigung der deutschen Arbeitgeber , wenn man
glaubt , sie werden nicht den moralischen Mut haben , gegen nn -
berechtigte Forderungen der Socialdemokraten in den Arbeitskammern

anzukämpfen . Herr v. Stumm hat ganz recht , wenn er glaubt , daß ,
wenn die Anträge heute abgelehnt «Verden , sie wiederkommen werden
und ich glaube , daß ebenso viel Mut , «vie dazu gehört , die
Socialdemokratie zu bekämpfen , ebenso viel Mut dazu gehört , trotz
der socialdcmokrarischen Agitation die Juteresten der staatstreuen
Arbeiter zu vertreten . ( Lebhaftes Bravo links und im Centrum . )

Abg . Röstckc ( wildliberal ) :

Wir haben den Antrag eingebracht , um den Arbeitern die Per -

trctung ihrer Jutcrcssei « zu erniöglichen . Heute hindert die Vereins -

gesctzgebuilg noch diese Interessenvertretung , lvährend die Arbeit -
gebcr ungehindert in ihrer Jntercssenvertretuiig sind . Ilm die
Arbeiter kümmert sich fortivährend die Polizei ; lvährend die Unter -
nchnier die Gesetze ungestraft übertreten dürfen , müssen sich die
Arbeiter streng an das Gesetz halten . Wir sehen in unscrm Antrage
einen Schritl «veitcr zur Verwirklichung der kaiserlichen Februar -
Erlasse . Herrn v. Stnnun ist cS » nangeuchm , «venu er an diese
Erlasse erinnert wird . Ich unterschreibe alles . «vaS Herr v. Heyl
über die Erlasse gesagt hat . Wir « vollen das Programm
von Kaiser Wilhelm I . ausführen , das dieser ja mit
solchen « Nachdruck aufgestellt , daß Fürst Bismarck bekanntlich Haupt -
sächlich deshalb un « seine Entlassung cingekommen ist .

Was nun die Anträge betreffs der Arbeiterkammern anlangt , so
liegt der Unterschied zlvischcn diesen Anträgen und socialdeinokratischcn
Bestrebungen auf der Hand . Nur Bösivilligkeil kann diese Anträge
als socialdcmokratisch bezeichnen . ES giebt viel Dinge , die Arbeiter
und Arbeitgeber gleichmäßig intcressiercn . Beide Teile lernen sich
näher kennen und lernen sich achten . Je länger sie zusammenarbeiten .
je niehr finden sich beide Teile znsannuc ««. ( Sehr richtig ! links . )
Heute findet kein Verkehr ztvischcn der Arbeiterklasse und andern
Gesellschaftsklassen statt , ja Herr v. St » » « » « bestreitet ja den
Arbeitern das Mitbestinimungsrccht . Daher der große Erfolg der
Socialdemokratie . Es ist gar nicht zu verlvnudcr », daß sich die
Arbeiter zunächst an die Socialdemokraten « vendcn , die ihre
Interessen ja oft mit schönem Erfolge vertreten haben .
Dann kommt die Frage der Gleichberechtigung in Betracht . Die
Arbeiter haben heute nicht das Gefühl der Gleichberechtigung und
mit Recht , dem « die anderen Gesellschaftsklassen halten sich für ctivaL
Besseres . Ich stehe da ganz aiif den « Bode « « der kaiserlichen An -
schnuungcn . Kaiser Wilhelm hat mir in cii «er Audienz , die ich
ii «it dem ehemaligen Präsidenten des Reichs - Versichernngsamtes . Herrn
oonBödikcr kurz vor der Ausstellung fürUnfallverhiitung hatte , gesagt :
„ ES «uns « darauf ankouiiucn , de » Arbeitern die Uebcrzeugniig
briznbringcn , das « sie gleichberecitiigt sind und allseitig als
solche anerkannt » verde » . ' Von den vorliegenden An -
trägen gebe ick« dem des Herrn v. Heyl den Vorzug .
Die Gcwcrbcgcrichte geben eine gute Basis . sie haben
auch die einzige Wahlordming , welche den Arbeitern die

Ucbcrzcngung giebt , daß sie ihre Itrteresjcn «virklich «Vahren können .
Ich ftcne «nich über die Gegnerschaft deS Abg . von Heyl gegen
Herrn von Stimim . Den Unmut über den sozialpolitischen Kurs des

Hern « von Stumm begreife ich. Diesen Unmut Ihcilcn ja alle Wer -
rrctcr des patriarchalischen Princips . die ich aber besser als die
Vertreter des Zlrbcitgeber - Absolutismus bc -

zeichnen möchte . ( Sehr richtig , bei den Socialdemokraten . ) Die
Presse deS Heixn von Stumm begeifert jetzt die Nationallibcralen .
Diese Angriffe «verde » hoffentlich keine » Eindruck machen . Herr
von Stumm verweist ans die Weigerung der belgischen Arbeiter .
ihre Forderungen einem Einigungsamtc zu unterbreiten . Das bclvcist
doch nichts gegen die ArbeilSkammern . Weigerungen , ein Schieds¬
gericht anzilriifei «, sind auch in Dentschland vorgckoinmen , nur «varci «
eS da meistens die U n t e r n e h in e r. ( Sehr richtig ! bei den Social -

demokraten . ) Ich erinnere imr an den Hmnbnrger Hnfenarbeiter -
strcik , Ivo gerade die Unternehmer einen Schiedsspruch ablehnten .
lSehr gnt l tinkS . ) Immer «vird von den großen gesetzgeberischen
Schwierigkeiten gesprochen , die unseren sozialreformerischcn Absichten
eiltgegensiehen . Es bedarf aber wirklich keines großen gesetzgeberischen
Kunststückes , um den Arbeitern die volle Koalitionsfreiheit zu geben .
( Sehr richtig I links . ) Auf unfern Antrag über die Rechtsfähigkeit
der BenifSvereine und die Koalitionsfreiheit will ich heute nicht
näher eingehen . Wir «verde » uiis damit noch häufiger zu befassen
habe » , vor allem , « venu das Gesetz zun « Schutz der Arbeits -
»villige » kommt . Es wird kommen , Herr v. Stumm hat es ja
«vicdcr angekündigt . ( Heiterkeit . ) Und da Herr v. Stumm in
diesen Dingen leider maßgebend «st und die Ansichten und Ab -

sichten der Verbündeten Rcgieruiigen vielfach besser
kennt , als sie selbst ( Heiterkcil ) , so habe ich die Sorge .
daß wir noch in dieser Session «nit diesen « Gesetzcntivlirf
«verde «, bepackt werden . Sobald die Arbeiter von dem Koalitions -

recht Gebranch machen wollen , um bessere Arbeitsbedinguiigen zu
erzielen , wird »ach den Behörden geschrien und die Behörde »
lassen leider vielfach Unparteilichkeit vermisse » «. ( Sehr richtig I
be » den Socialdeinokratcn . ) Es ist Pflicht der Behörden , in solchen
Kämpfen , die mit dem Etaatsinteresie nichts zu thun haben , völlig
neutral zu bleiben . Wenn ein Staatsintcresse in Frage
kommt , so kaim eS mir in der Unterstützung der Arbeiter

beruhen , so etwa beim Konfektionsarbeiter - Streik . Herr
v. Stumm hat auf den Rückgang der Ausfuhr in manchen
Branchen hingciviesen . Aber der InInndSkonsum ist gestiegen , n » d
es liegt gar nicht im StaatSinteresic , wenn die Behörden sich gegen
Streiks im allgemeinen wenden , die doch dazu dienen , die

Lebenshaltung der arbeitenden Klaffe zu steigern
«nid damit den JnlandSkonfum zn erhöhen . Damit will ich natür -

lich nicht der Berechtigung eines jeden Streiks daS Wort reden und

auch nicht einer direkten Parteinahme des Staats für
die Arbeiter . WaS ich nur erlange , ist vollste Neutralität .

Herr v. Miquel , den die Rechte doch besonders feiert ,
hat , als er noch Mitglied deS Reichstages war , am 17. Mai 1890
bei der Beratung des Arbeiterfchntzgefetzes ausgesprochen , daß daS

glifaminenfasten der Arbeiter in Bcrnfsvereinei « auch nn staatlichen
Iittereffe liegt . Er glaubt , . daß die Vorurteile , die auf diesem Ge -
biete noch vorhanden sind , niehr der Vergangenheit als der Zukunft
angehören ' . Ich freue mich , daß Herr v. Heyl ein Blitzableiter für
die Angriffe geworden «st , die früher gegen mich allein gerichtet wurde » .
Heiterkeit und Beifall links . )

Abg . Bafsermann (natl . ) :
Ich bin mit dem Antrage des Abg . Pachnicke ganz einverstanden .

wie ich in meiner EtatSrede ja auch ähnliches verlangt habe . Gras
Posadoivsky hat in der Kommission für das Jiivalidenversicherungs -
Gesetz selbst zugegeben , daß die Organisation deS ReichSamtS des

Innern in Hinsicht rnif die Arveiterfragen nicht ganz ausreicht .
Herr v. Stumm hat sich heute gänzlich ablehnend gegen die Anträge�
des Zentrilms und der freisinnigen Bereinigung geäußert . Wir
bejahen im Gegensätze zu ihn « die Frage , ob solche Organi -
sationen nötig' sind . Der österreichische Handelsinmister
Dr . Bärnreither hat sich gleichfalls für Arbeiterkammern aus -

gesprochen . Wird Herr v. Stnmm auch diesen Minister der Förderung
socialdemokratischer Endzivccke beschuldigen ? ( Heiterkeit . ) Der Stand -
pnnkt der nationalliberalen Partei in dieser ganzen Materie der

Arbeiterorganisation ist unverändert geblieben . Schon 1886 hat
mein Freund Dr . Oechelhäuser es für klug und richtig erklärt , die

Wünsche der Arbeiterklasse in dieser Hinsicht zu erfüllen . ( Sehr
richtig I bei den Nationalliberalen . ) Wir sind der Ansicht , daß der
lokale Unterbau dieser Organisasion sich am besten den Gewerbegerichten
anschließt . Herrv . Stnmm meint , daß durch unsere Haltung einRißindie
staatserhaltenden Parteien komme , nnd daß «vir uns der Socialdemo -
kratie genähert hätten . Aehnliches steht seit Wochen in den . Berliner
Neuesten Nachrichten ' , ilur noch durch Ausdrücke «vie » Social «
demagogie ' verziert . ( Heiterkeit . ) Ich beinerke nichts von diesem
Riß , iveiin ich mir die Preffe der deutschkonscrvativen Partei ansehe .
Da sind noch ganz andere Ausführungen über die Notwendigkeit der

Arbeiterorganisation zu lesen , als «vir sie machen . So hat die

„ Krenz - Zeituiig ' im Dezember 1898 in einem Artikel über die
Arbeiterkammern erklärt , daß die Forderung der Organisation der

Berufsstände in allen konservativen Kreisen volleSympathie fände ( Hört ,
hört ! ) und geeignet sei , den Einfluß der Socialdeinokratie z»« brechen .
Wenn ich also alles zusammenfasse , so sehe ich von dem Riß inner -

halb der staatserhaltciiden Parteien nichts . Was die . Kreuz - Zeitung '
hier ausführt , deckt sich so zieinlich mit den « von «ins Verlangte ««.
Auch Herr Jacobskötter hat sich für die Arbeiterkammern ans -

gesprochen als ein Mittel zum Frieden . Herr v. Stumm sagt , in

den Arbeitskammern «verde «« nur Agitatom « sitzen ; das ist eine Bc -

haupsimg , die des Betveises entbehrt . Herr v. Stumm sagt , wo

sind die Arbeiter , die diesen Arbeiten gelvachsen sind ? ES giebt
unter den Arbeitern so viele Jntelligenzei «. AnS meiner

Thätigkcit beim Gcivcrbegericht kenne ich das . Da «var

so viel Objektivität , Einsicht und guter Wille unter den Arbeiter ««,
daß ich mit Vergnügen « md Hochachtung an diese Zeit zurückdenke .
Ich komine nsit Herrn Hitze zu dem Schluß , daß die Z e i t e n d e S

patriarchalischen Systems in der That vorüber

sind . Was den Centralverband der Jndiistriellen betrifft , so lege
ich den Uebertreibungcn der Aiigcstclltei « der Organisation nicht
allzu großes Geleucht bei , aber gegen die ««nrichtigen
Berichte des Generalsekretärs Bneck müssen «vir Verivahrnng
einlegen . Diese Maßlosigkeit der angestellten Orgnne hat

ja schon dahin geführt , den Grafen Posadoivsky zum
Socialdemokraten zn stempeln . Die Socialdeniokratcn selbst be -

urteilen Misere Anträge ganz anders ivie Herr v. Stnmn « . Im
» Corrcspondenzblatt der Geiverkschaften ' wird den « Gedanken Ausdruck

gegeben , die Anträge könnte » der Socialdemokratie Abbruch thun .
Wenn von Bcrufsvcrciilen der Arbeiter die Rede ist , werden immer

die socialdemokratischen in den Vordergrund gestellt . ES giebt doch
aber »och sehr viele orgairifierte Arbeiter , die sich bis dato dem

Einfluß der Socialdemokratie entzogen haben . In allen solchen
Organisationsfragcn muß das Prineip der Gerechtigkeit gelten . Was
«vir den Haiidiverken « « md der Landwirtschaft zubilligen , müssen wir

auch den Arbeitern gcivährei «. Die Frage der Rechtsfähigkeit der

Bernssvereine kommt für mich erst in zivcitcr Linie in Betracht , nach

Inkrafttreten deS Bürgerlichen Gesetzbuches «vird die Frage iioch
«vcnigcr «vichtig «verde ««. Die Bernfsvereine ei «t >v«ckel >l sich
auch ohne sie in fortschreitendem Maße . Immerhin tväre

eine reichSgesetzliche Regelung der Materie sehr wünschens -
wcrt . Ich möchte mich resümieren . Herr Ssinnm hat uns

socialpolitische Ablvege Vorgeivorfcn . Meine Frermde aber , alle

die den Antrag unterschrieben haben , sind der Ueberzeugnng ,
daß «vir mit ihm ans keinen Abiveg getreten , sondern daß er geeignet
ist . den socialen Frieden , iveim auch nicht herbeiznführen , so doch
«veientlich zu forden «. Wir sind der Meinmig , daß mit solchen
Reformvorschläge » etlvas Besseres geschieht , als wenn man

fortgesetzt nach neuen Strafgesetzen ruft , um damit alles

Nebel aiis der Welt zu , - Haffen . Wir haben das

Bcwnßsicm . dabei ans dem Wege fortzuschreiten , den die

Botschaft Kaiser Wilhelms l . und die Fcbruarerlasse Kaiser

Wilhelms II . vorgezeichnet habe ««. ( Lebhafter Beifall bei den

Nationallibcralen . )
Hierauf «vird ein Vertag nngsan trag angenommen .
In einer persönlichen Bemerkung nciint es

Abg . Frhr . von St, « » in ( Rp. ) eine ganz ungerechtfertigte visier -

stellling , wenn ihm Abg . Frhr . von Heyl iniputiere , er hätte mit den

Angriffen auf den iiatioiialliberalen Antrag auch die kaiserlichen

Febrnarerlasse angegriffen .
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . ( Zweite Vercitung der Bailk -

gesetznovelle . )
Schluß 6' / « Uhr . _

Postgcsctze . In der Reichstags - Kommission für die Post «
Novelle «vnrde gestern die Beratung des Arsikels 4L fortgesetzt ,
der die Entschädigungen für die Bedien st eten der

P r i v a t a n st a l t e «i bcstiinmt , die infolge des Eingehens oder der

Beschränkung des Betriebes der Anstalten auS der Beschäftig »»- )
entlassen werden ( Vi» bis �/lä des zuletzt bezogenen JahreSgehaltS ) .
Dazu liegen Abändcrimgsvorschläge vor vom Abg . Singer ( Vis bis

�/is >, von , Abg . Dr . Haffe ( natl . ) , bei früherer Beschäfttgung der

Entlassenen über sechs Jahre hinaus für jedes folgende Jahr Vis

mehr zu bewilligen , und vom Abg . CahenSly <C. ) , der bis sechs
Jahre aufsteigend «vie die Vorlage ' Vis und alSdam « pro Jahr Vis

mehr bewill ' igcn «vill , bis zn einer Dienstzeit von zlvölf Jahren .
Abg . Miillcr - Fnlda <C. ) begründet den Vorschlag seines Fraktions -
genossen Cahcnsly . die Beamten der Privatposten höher zu cnt -

schädigen als die Regierung vorschlage , nnd die Frist bis zu
zlvölf Jahren Dienstzeit auszudohnem Dagegen ist er gegen
den Antrag Singer , auch diejenigen Privaipost - Beamte « , zn
berücksichtigen , die nach Erlaß des Gesetzes in de » Dienst

getreten sind . Das würde zu argen Mißbräuchen führen .
Abg . Singer meint , daß sich gegen esivaigen Mißbrauch
eine Borkehnina «verde finden lassen . Es sei ein uodilo officium

des Reiches , be « der Entschädigung der Privatpost - Beamten nicht zn
knaiisen«. Der Antrag Cahensly sei in den unteren und oberen
Ssiisen nicht ausreichend . Staatssekretär v. PodblclSki weist
darauf hin . daß die Mehrzahl der Privat - Postbcamten nur auf

kurzer Kündigungsfrist angestellt seien . Abg . Müllrr - Sagan (frs . Vp. )
hält eine ausreichende Entschädigung um so mehr für geboten , als
der Fiskus durch Aufhebung der Privatposten ein gutes Geschäft
mache . Die Uebernahme der Privntbeamten in den Reichsdicnst bc -

sage wenig , da keine Garantie vorliege , daß sie auch im Reichsdienst
behalten «verde ». Abg . v. Standy ( kons. ) hält dagegen die An -

stellung im Reichsdieiist für das «vichttgste , ober auch die Eni -

schädigunge » miiffen reichlicher bemessen «Verden als in der Rc «

gicrnngsiiorlage . Staatssekretär v. PodbiclSki : Im ganzen
würden etiva 2000 Privatpost - Bcamte zu berücksichtigen sein , von
denen esiva 1000 in den Reichs - Postdieust übernommen
«verde » könnten , waS bei einer so großen Verwaltung gar
nicht ins Gelvicht falle . Ein Bundesratsbeschluß hierüber
liege noch nicht vor . Im Namen der Finauz - und Postverwaltung
könne er jedoch erklären , daß diese einer mäßigen Entschädigung der

Privatpost - Beamten zustimmen würden . Der Antrag Singer gehe aber

zu weit . — Bei der Abssiinmnng «vird der Vorschlag des Abg .
CahenSly augenomme » , so daß die Bediensteten , die aus -
treten oder entlassen « verde » infolge Eiiigchens der

Privatanstaltcn , sofern sie «nindestenS 3 Monate vor Verkündigung des

Gesetzes im Dienst «varen , erhalten sollen : «venu die Beschäftigung

gedauert hat 3 bis 6 Monate ' / «» des zuletzt bezogenen Jahresgehalts ;
«varen sie 6 Monate bis 1 Jahr beschäftigt Vis . bis 1' / » Jahr Vis ,
bis 2 Jahre ' / «s, bis 3 Jahre Vis , bis 4 Jahre Vis , bis S Jahre ' Vis ,
bis 6 Jahre ' Vis , bis 7 Jahre ' Vis , bis 8 Jahre ' Vis , bis 9 Jahre ' Vis ,
bis 10 Jahre bis 11 Jahre �Vu, und ( nach dem Vorschlage deS Abg .



Hasse ) für ZedeS weitere BefchaftigungSjahr «/iz mehr . — Der Antrag
Singer war gegen 7 Stimmen gefallen . Ferner wurde fol -
« ender Satz angenommen : „ Besteht das Gehalt oder der Arbeits -
verdienst ganz oder zum Teil aus Anteilen an der Geschäftseinuahme
oder am Geschäftsgewinn , so werden diese Anteile mit dem Durch -
schnitt der vor der Verkündigung des Gesetzes liegenden zwei ( nach
den , Antrag Singer , statt drei der Vorlage ) Beschäftigungsjahre
angesetzt . Die Ermächtigung der Postverwaltung , die Entschädigung
statt in einer Summe in monatlickicn Raten zu zahlen , wurde ge -
strichen . Angenommen wurde sodann der Satz , daß die in den
Reichspostdienst übernommenen Beamten keine Entschädigung , dagegen
bei erforderlichem Wohuortswcchsel Umzugskostcn erhalte ». An¬
genommen wurde sodann noch ein Antrag Paasch e stiatl . ) wie
folgt : „ Anspruch auf Entschädigung haben auch diejenigen Angestellten ,
die nach Einstellung in den Reichspostdienst innerhalb dreier Monate ,
ohne sich eines Vergehens oder Verbrechens schuldig gemacht zu
haben , als ungeeignet entlassen werden mußten . " — Morgen steht
der Zeitungstarif zur Beratung .

Fleischbeschau . In der ReichstagS - Kommission für das Gesetz
über die Fleischbeschau wurde heute Z 1 angenommen mit
der Einfügung der Hunde unter die der Fleischbeschau unterliegenden
Tiere .

_

Maifeier . Arbeitsruhe am 1. Mai beschlossen die Bauhandwerker
in Reichenbach ( Sachsen ) , die Schneider in Elmshorn , die Feilen -
Hauer in Leipzig , die Gießerci - Arbeiter der Werft Neptun in Rostock .
Arbeitsruhe „ soweit als möglich " , beschlossen in Leipzig die Bildhauer
und Tapezierer . Die Korbmacher in Dresden beschlossen , von jedem
Kollegen zu verlangen , daß er für völlige Arbcitsruhe wirke . Die
Former in Dresden nahmen folgende Resolution an :

„ In Anbetracht , daß die Maifeier am besten durch Arbeits -
ruhe begangen wird , empfiehlt die Versammlung allen Kollegen ,
an die Prinzipale mit der Frage um Freigabe des 1. Mai heran -
zutreten . Sollten bei Verweigerung trotzdem die Kollegen den
1. Mai feiern , so verspricht die Versammlung , für die Folgen einzu
stehen . "

Schcnderlcin , der Enthüllcr , ist gerichtlich für unglaubwürdig
erklärt worden . Er hatte gegen den Genossen Haase in Greiz eine
Denunziation wegen Unterschlagung eingereicht . Das von der
Staatsanwaltschaft daraufhin gegen Haase eingeleitete Verfahren
wurde eingestellt . Haase verklagte nunmehr den Schcndcrlein wegen
Beleidigung und das Gericht verurteilte diesen zu 50 M. Geldstrafe
Mit den „ Enthüllungen " >vird nian aber im Lager der Stumm und
Genossen ruhig weiter krebsen .

Warnung . Das Gewerkschaftskartell in Wolfenbüttel warnt
vor einem sich Louis Schulz nennenden Glasarbeiter , der ein Schrift
stuck , verschen mit dem Stempel des Wolsenbüttler Kartells und der
Unterschrift von dessen Vorsitzenden , vorzeigt und darauf Unterstützung
zu erlangen sucht . Dieses Schriftstück ist gefälscht .

weisenden Antwort der Prinzipale auf die Lohnforderungen der
Gehilfen in einen Streik einzutreten . Mit ihnen treten auch die
Nürnberger Arbeiter der Branche in eine Bewegung ein . In
acht Tagen treten die Aluminiumschläger in den Streik ein , die
Arbeiter der Silberbranche feiern bereits 14 Tage , so daß bis in
14 Tagen die gesamte Schlägerbranche die Arbeit ' ruhen läßt .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher in Metz ist mit
günstigem Erfolge für die Arbeiter beendigt . Der Erfolg der
Arbeiter besteht in einer Lohnerhöhung für die schlechtest -
gestellten Arbeitcrkategoricn und in der Zubilligung einer
l ' /s stündigen Mittagspause , sodaß die Arbeitszeit mm
mehr 11 statt der früheren UVa Stunden beträgt . Ferner wurden
verschiedene Mißstände , ivie sie in der Lieferung von Stoffen durch
die Arbeitgeber und bei Verwendung der Strafgelder zu Tage traten
sowie Uebclstände in hygienischer Hinsicht beseitigt . Dieser Erfolg
der Arbeiter im schwärzesten Teile Lothringens ist immerhin
beachtenswert .

Sorialeo .
Arbeiterrisiko . In der Morgenschicht der Zeche „ Nen - Jserlohn "

in Langendreer arbeiteten zwei Reparaturhaucr im Bremsschachtz ,
die plötzlich in den Schacht stürzten und erst nach mehrstündiger
Arbeit wieder zu Tage gefördert werden konnte ». Einer der Ver -
unglücktcn ist seinen schweren Verletzungen erlegen ; das Aufkommen
des andern ist zweifelhaft . — In dem Tunnel bei Altcnbceken
wurde ein fünfzigjähriger Rottenarbciter von der Lokomotive eines
von Hameln kommenden Schnellzuges erfaßt und sofort getötet .

Vevpolinnrlungen .

Polizriliches , Gerichtliches uNv .
— Königs GcburtStag , als neuester Hebel zur Bekämpfung

der llmsturzgefahr in Sachlen , scheint Schule zu machen . Dem
Stadtrat von Lengefeld gesellt sich die Amtshaupünannschaft Leipzig
Sie verbot eine Mitglieder - Versammlung des „ Gemeinnützigen
Vereins " in Sommerfeld mit dem Hinweise darauf , daß der gewählte
Tag Königs Geburtstag sei . Aber während der Stadtrat von
Lcngefeld sein Verbot auf § S des Vereinsgesctzcs ( Unsittlichkeit und
Gesetzesvcrletznng ) stützte , beruft sich die Ämtshauptmannschaft au -
8 12 ( Gefahr für die öffentliche Sicherheit ) . Man sieht , wie an -
passungsfähig so ein Gesetz ist .

Der Bergarbeiterstreik in Belgien .
Die aus dem Streikgebiet vom Mittwoch vorliegenden Nach

richten lassen erkennen , daß der Streik seinen Höhepunkt noch nicht
erreicht hat . In Lüttich hat der Ausstand größeren Umfang
angenommen und sich auf zwei weitere Kohlenbergwerke , die von
G l a i n und St . Nicolas , ausgedehnt . Mehrere Fabriken
mußten einen Teil ihrer Feuer löschen , mehrere andere
werden genötigt sein , in kurzem die Arbeiten völlig einzu
stellen . Im Becken von Möns hat sich die Zahl der Ans -
ständigen um 330 vermehrt und beträgt jetzt 13 175 , im Bassin
d u C e n t r e ist die Zahl der Ausständigen um 474 zurückgegangen
und beträgt jetzt 12 610 , im Becken von Charlcroi hat die Zahl der

Ausständigen um 3lX> zugenommen und stellt sich nunmehr auf 21 600 .
Die feiernden Arbeiter des Lüttich er Bezirks beschlossen .

jeden Gendarmen von ihren Meetings auszuschließen und sich
von der Behörde darin nicht vergewaltigen zu lassen . Die Glas -
a r b e i t e r im Becken von Charleroi haben beschlossen , auch ihrer -
seits in die Lohnbewegung einzutreten . Sie stellen den Arbeitgebern
ein Ultimatum und falls dasselbe bis zum 1. Mai nicht ge -
nehmigt ist , werden sie den Streik eröffnen .

Unser belgischer Korrespondent schreibt uns : Bereits am Montag
haben auch einige Fabriken in O st f l a n d c r n wegen Kohlen '
mangel die Arbeit eingestellt . Ein Artikel des „ P e u p l e" giebt einige
neue und interessante Ziffern . Die Aktien der Mine „ Devant "
von Flcnu z. B. , welche einen nominellen Wert von 1000 Frs . hatten ,
gelten heute 3155 Frs . ; sie galten in 1807 : 1500 Frs .

Die Reingewinne von Bois d ' Avry waren die folgenden :
in 1896 : 276 257 , in 1807 : 421 500 , in 1808 : 421 525 .

Der Reingewinn von Soers Madame ( Doupremy ) betrug :
in 1896 : 870 373 , in 1897 : 877 709 , in 1898 : 957 619 Frs.

Der Wert der Förderung von Bois dÄvry stieg von 1896 — 98
um 56 Proz . , — von Bonne - Esperence und Bnttcrie um 58 Proz .
Es war unmöglich , die Zahlen für alle Minen zu geben , weil diese
noch nicht für das meist interessierte Jahr 1899 im „ Moniteur "
publiziert wurden .

Die wichtigste Thatsache des TagcS ist die hartnäckige Haltnng der

Besitzer einerseits und die Vermehrung der Sireikcr im Becken des

Borinage andererseits . Statt 7000 Strciker am Sonnabend betrug
ihre Anzahl heute ( Montag ) 16 000 . In einigen Räten der Industrie
und Arbeit erklärten die Besitzer naiv , daß sie nicht nach -
geben konnten ( selbst keine 10 Proz . ) , weil dieses Zugeständnis ein

Sieg der Arbeiter bedeuten würde .
Der Generalral der socialdemokrati scheu

Partei beschloß heute , alle Redner der Partei zu mobilisieren
und die Gelegenheit zu benutzen , überall Syndikate zu schaffe ».

DaS radikale Brüsseler Organ „ La Reforme " schlägt vor ,
daß man in Belgien die gleitende Lohnskala einführen solle , um den
vielen Ausständen ein Ende zu mache » .

GemevkIÄZÄfklirszes .
nachDie christlichen Gewerkschaften wollen zu Pfingsten

Mainz ihren ersten allgemeinen Kongreß einberufen .

Der Schneiderstreik in Hamburg ist nunmehr für beendet

erklärt , lieber einige Geschäfte , die den Tarif nicht bewilligten , ver -

hängte der Verband der Schneider die Sperre .

Die zahlreiche » Dampfztegelei - Arbcitcr in der Umgebung
von Nürnberg ( Zirndorf ) beabsichtigen , in eine Bewegung einzutreten ,
da ihre Lage wirklich sehr verbesserungsbedürftig ist . Das ist den

Unternehmern sehr unangenehm , denn sie befürchten angesichts der

jetzigen regen Bauthätigkeit bei einem Streik großen Schaden für

sich , andererseits aber wollen sie sich auch zu keinen Konzcssionen
herbeilassen . Deshalb werden alle möglichen Mittel ver -

sucht , uni abschreckend auf die Arbeiter einzuwirken . Einer
der Unternehmer verstieg sich sogar dazu , in einem

Briefe zu drohen , im Falle des Streiks werde das

Bezirksamt die Streikenden ausweisen , außerdem ständen hundert
Pfälzer Arbeiter zum sofortigen Eintritt bereit . Dieser Schreckschuß
verfehlt jedoch seine Wirkung , die Arbeiter lassen sich in ihren ge -
rechten Bestrebungen nicht entmutigen .

Die Goldschlägcr in Schwabach haben in geheimer Ab -

stimmung mit allen gegen 3 Stimmen beschloffen , infolge der ab «

Eine Parteiversammlung dcö sechsten Wahlkreises tagte
am Dienstag im Kösliner Hof . Die Vertrauensleute P f a r r
( Moabit ) , Raschle ( Rosenthaler Vorstadt ) , Haunickel ( Schön -
hanser Vorstadt ) . Ernst ( Oranienburger Vorstadt und Wedding ) er -
statteten den Rechenschaftsbericht . Derselbe weist folgendes Er
gcbnis auf : Moabit : Einnahmen 2756,30 M. . Ausgaben
1472,50 M. . Bestand 1437,85 M. Rosenthaler Vorstadt :
Einnahmen 4574,09 M. , Ausgaben 4362,33 M. , Bestand 211,76 M. ,
Schönhauser Vorstadt : Eimiahmen 3663,35 M. . Ausgaben
3568,23 M. , Bestand 95,12 M. Wedding und Oranien -
burger Vorstadt : Einnahmen 5488,08 M. , Ausgaben
5384,75 M. . Bestand 103,20 M. — In den Ausgaben jedes Bezirkes
sind auch die Ueberweisungcn an den Parteivorstand cntbalteu . Die
selben betragen für den ganzen Wahlkreis 15 310,88 M. Für die
Löbtaucr Verurteilten wurden im ganzen Kreise 4971,80 M. auf
gebracht . Während des letzten halben Jahres fanden 17 Ver

sammlungcn statt . Ernst dankte den Genosien des sechsten Kreises ,
namens der Vertrauensleute , für ihre rege Mithilfe bei den Wahl -
arbeiten im zweiten Kreise . — Die Versammlung bestätigte den Ge
nosscn P f a r r , ivelcher im Laufe der Gcschaftspcriode an stelle
Gräschics getreten ist , als Vertrauensmann für Moabit . Dann
tvurde den Vertrauensleuten einstimmig Dcchargc erteilt , ebenso dem

Genossen G r a s h o l d . nachdem er einen kurzen Bericht als Mit '
glied der Agitntions - Kommission für die Provinz Brandenburg er -
stattet hatte .

Hierauf sprach Genosse Liebknecht über die Taktik der
Tocialdcmokratic und die Vorschläge Bernsteins . Der Redner
führte in fast zweistündigem Vortrage etwa folgendes aus : Ich
habe das Thema in dieser Fassung gewählt , weil die Benisteinsche
Slbrift , so weit sie Bedeutung hat , sich nur beziehen kann auf die
Taktik der Partei . Es ist nicht richtig , daß die deutsche Socialdemo
kratie von Anfang an den Versuch gemacht habe , das Bürgertum
zu spalten . Lassalle gehörte zwar in , Jahre 1848 dem

Kommunistenbunde an , er hielt aber nicht fest am alten Programm ,
sondern nahm Fühlung mit der Fortschrittspartei , und trennte sich
von dieser erst in der KoiifliktSzcit . nachdem er eingesehen hatte , daß
auf das Bürgertum kein Verlaß sei . Er gründete dann den

Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Verein , weil er zu der Ansicht
gekommen war , daß die Demokratie sich nur auf das

Proletariat stiitzen könne . Lassalle hat also nicht den Versuch

gemacht , das Bürgertum zu spalten . Allerdings hat Bismarck
den Versuch gemacht , einen Keil in das Bürgertum zu treiben
und die sortichrittlichc Opposition durch die Furcht vor der
Socialdemokratie lahm zu legen . Die falsche Behauptung Eugen
Richters : Die Socialdemokratie sei schuld an der Reaktion in

Deutschland , ist eine Grundlage der Benffteinschcn Schrift . Wer

Augen hat zu sehen , der sieht , daß die Socialdemokratie stets den

demokratischen Gedanken vertreten , das Bürgertum denselben aber

feige verraten hat .
Das Bernsteinsche Buch enthält nichts NeneS . Er bringt nur

„olle Kamellen " , die . soweit es nicht socialdemokratische Gemeinplätze
sind , jeder von uns schon kennt , und die alle schon in der „ Frei -
sinnigen Zeitung " , der „ Frankfurter Zeitung " , den Auslassungen des

Herrn Oppenheimer in der „ Hilfe " des Pfarrers Naumann usw . ge -
lesen haben . Die letztere Richtung proklamiert ja auch Bernstein schon
als zn ihr gehörig . Nun , wenn Bernstein alles wirklich vertritt ,

was er in seinem Buche sagt , dann gehörter allerdings

zu denen u n, R a u m a n n , und das bißchen „ ch r i st -

lich " , das mit dieser Richtung verquickt ist , wird

er mit der Zeit vielleicht noch lernen .

Vernstein sagt , wir operieren zu viel mit Phrasen . Ick bin

auch ein Feind der Phrase , und habe schon auf dem St . Gallcner

Kongreß die Einanzipation von der Phrase gefordert , ich verkenne

aber nicht , daß dieselben in vielen Fällen der poetische , lcidcnschaft -

liche Ausdruck von Wahrheiten sind .
Die Entwickelung und das Wachstum einer Partei bringt es

ganz von selbst mit sich , daß sie prattisch wird . Sobald und wo

' ich uns die Möglichkeit bot . praktisch und rcformatorijch zu wirken ,
da haben wir es gethan . Sowohl im Reichstage wie in den Land -

tagen und nameinlieb in den Gemeindevertretungen . Es trifft also
nickt zn , wenn uns gesagt wird , wir wollen nicht an das Bestehende
anknüpfen , sondern , ehe ' wir ans Bauen gehen , mit der bürgerlichen
Gesellschaft reinen Tisch machen .

Bernstein verleugnet zwar den Klassenkampf nicht , aber er memt .

derselbe könne durch demokratische Einrichtungen und dadurch. � daß
wir uns mit der Bourgeoisie auf guten Fuß zu setzen suchen , soweit

gemildert werden , daß Bourgeoisie und Proletariat politisch Hand in

Hand gehen könnten . Daß demokratische Einrichtungen den Klassenkampf

nicht so mildern , das hat Bebel neulich in seinen Ausführungen
über die Verhältnisse in der Schweiz treffend dargelegt . DaS trifft
aber nicht nur für die Schweiz , sondern im allgemeinen zu .

In Bezug auf die Theorie hat Bernstein nichts ReueS gesagt .
Er erkennt an , daß die Arbeitsmittel Gemeingut werden müssen ,
will aber das „ Endziel " so weit hinausschieben , daß man nichts

mehr davon sieht . Auch Bennigsen hielt 1878 in seiner Rede

ur das Socialistengesetz daS „ Endziel " für berechtigt — aber erst

nach einigen Hundert Jahren . In meiner letzten persönlichen Aus -

einandersetzung mit Bernstein , die vor zwei Jahren stattfand ,

' agte er , der Socialismus sei die letzte Konsequenz des

Liberalismus . Ich hielt dem entgegen , daß das liberale

Bürgertum wohl zum kleinen Teil demokratisch werde , in der

Mehrheit aber , je niehr es sich zum Kapitalismus entwickele . not -

wendigerwcise a n t i socialistisch werden müsse . — Es giebt zwei

Richtungen , welche an unsere Partei grenzen . Einerseits der

Staatssocialismus , andererseits die bürgerliche Demokratie .

Nach beiden Seiten hin finden manchmal Verirrungen aus unseren

Reihen statt . Mit dem Seitenspning in den Staatssocialismus hatten
wir neulich zu thun . Bernstein ist in die bürgerliche Demokratie

hineingeglitten . Ihm ist deshalb daS Mißgeschick passiert , daß ihn

die bürgerliche Presse als Ueberläufer für sich in Anlpruch
» imnit und ihn zum Dank als größten Theoretiker und

Wissenschaftler innerhalb der Socialdemokratie feiert . Bernstein wird

das selber für läckerlick und unzutreffend halten . Er ist infolge

eigenartiger Verhältnisse leider dazu gekommen , sich niehr mit

theoretischen Fragen zu beschäftigen , als seinem Naturell

entspricht . In seinem ganzen Buche findet sich kein

einziger Gedanke . der wissenschaftlich scharf ausgeprägt

und konsequent durchgeführt ist . Daher sind auch dt . . .
Punkte , zu deren Aufklärung Bernstein das Buch schrieb, "�
nur noch dunkler und nebelhafter geworden , als sie zu jener Zeil
waren , wo Bernstein sein bekanntes Schreiben an den Parteilag
richtete . Genau kann man aus dem Buche nicht ersehen , w e Ich e n

Standpunkt Bernstein eigentlich unserer Partei gegenüber einnimmt .
Er hat sich eben an eine Aufgabe gemacht , der er nicht gewachsen
ist . Ich sagte seiner Zeit etwas unparlamentarisch : Bernstein hatte
mit seiner Aeutzerung über das Endziel eine Dummheit gemacht .
Das hätte er zugeben und uns mit dem Buche verschonen
sollen . Es wäre besser für ihn gewesen , und denen , die

das Buch zu lesen und darauf zu antworten verpflichtet sind , wäre
eine arge Zciiverschweiidung erspart worden .

Bernstein wendet sich auch gegen die sogenannte Berelendungs -
Theorie . Dieselbe ist niemals so verstanden worden , daß erst das

ganze Proletariat ins Elend versinken müsse . So hat es auch Mary
nicht gemeint . Gewiß ist es richtig , daß sich die Lebenslage der

Arbeiter gegen früher gehoben hat . Aber _ deshalb bleibt
der Arbeiter doch ein Proletarier . Unter dieser Bezeichnung
ist nicht ein Mann zu verstehen , der im Elend lebt , sondern ei »

solcher , dem die Möglichkeit verschlossen ist , wirtschaftlich selbständig

zu werden . Es heißt doch , die Augen geivaltsam verschließen , wenn
man leugnen will , daß die bürgerliche Gesellschaft zusammenbrechen
muß , und daß sie sich, lvie Marx sagt , in dem Proletariat ihre »
Totengräber groß zieht . — Ob die englischen Verhältnisse sich auch
ferner friedlich enttvickeln werden , ist zweifelhaft . Daß es in Deutsch -
land , wo die Junker zum Staatsstreich dringen und das Koalitions -

recht und das allgemeine Wahlrecht mit Gewalt vernichten
wollen , nicht geschieht , ist gewiß . Anderenfalls müßten über Rächt
wirkliche Staatsmänner in Deutschland an die Spitze der Re -

gierung treten und unsere Bürger müßten Männer werden . An

dieses zweifache Wunder ist aber nicht zu denken . ( Sehr richtig ! )
Bei den vorjährigen Wahlen hat es sich ja wieder gezeigt , daß uns

gegenüber das
'

Bürgcrrum eine reaktionäre Masse ist , die

uns Hand in Hand mit den Junkern feindlich gegenübersteht .
Darum kämpfe » wir weiter unter der roten Fahne der Social -
dcmokratie für politische und sociale Freiheit und Gleichheit gegen
Junker und Bürgertum . Wir hnbcn� unsere Taktik so wenig zu
ändern wie unser Programm . Die Socialdemokratie bleibt , was

sie ist . oder sie hört auf , eine politische Partei zu sein . ( Lebhafter
Beifall . )

Ohne Diskussion nahnr die stark besuchte Versammlung ein -

stimmig folgende Resolution an :
Die heute , am 25 . April , im Kösliner Hof tagende Partei -

Versammlung des 6. Wahlkreises erklärt sich mit den Ausführungen
des Genossen Liebknecht einverstanden : sie sieht in den Aus -

sührungen Bernsteins absolut keinen besseren Weg , unser Ziel , die

Sociali ' sierung unserer Gesellschaft und die Dcmokratisienmg unserer
Staatsordnui ' ig . zu erreichen . Die Versammlung beschließt daher , an
der allein bewahrten , revolutionären Taktik , die uns bis heut über
alle Hindernisse geführt und allein unsere Erfolge zeitigte ,
weiterhin festzuhalten . Die Versammlung ersieht aus den Aus -

sührungen Bernsteins durchaus nicht , daß ivir durch unsere
Taktik das Bürgertlim von uns gestoßen haben , da

dasselbe niemals
'

die Vertreterin der Dcmokratie gewesen
und im entscheidenden Augenblick immer die Freiheit des Volkes
verraten hat . Niemals hat das deutsche Bürgertum seine Kraft

eingesetzt für die Demokratie oder für die Ausgleichung unserer

ungerechten Gesellschaftszustände . Die Versammlung hält des -

wegen nach wie vor den Standpunkt allein für richtig , daß die

Befreiung der Arbeiter das Werk der Arbeiterklasse selbst
sein wird .

Der Vorsitzende , Genosse Kiesel , ersuchte in kurzer , lebhafter
Ansprache die Anwesenden , auf dem Boden unserer bisherigen be «

währten Taktik weiter zu wirken , und schloß die Versanimlung mit
einem Hoch auf die internationale Socialdemokratie . — Ein Hoch
auf Liebknecht tvurde seitens der Versammlung ausgebracht .

Eine Versammlung der Vorstände und Verwaltnngs -
bcamtrw der Krankel , kasse » Berlins , die von der Central -
kommission einberufen worden war , tagte am Dienstag in der

„ Berliner Ressource " , Kommandantcnslraße , um zu den , im Mai d. I .
stattfindenden Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose Stellung zu
nehmen . Nach einem ausführlichen Reftratjdes Herrn Dr . Friede -
b e r g über den Zweck und die Bedeutung dieses Kongresses , auf
dem auch der Ccntralkomniission ein für die Sache sehr wichtiges
und wertvolles Referat bereits zuerkannt worden ist ,
erklärte sich die Versammlung einmütig für die Beteili -

gung an diesem Kongreß . Ilm eine der Bedeutung
der Ärankcnkassen entsprechende und der außerordentlich zahlreichen
Beteiligung der übrige » Körperschaften gleichbedeutende Vertretung
der Kassen zu vcranlaisen , sollen die einzelnen Kassenvorstände schon
in den nächsten Tagen Sitzungen abhalten , um die notwendigen
Dispositioneil zu treffen . Im Anschluß an diesem Kongreß zur Be -

kämpfung der Tuberkulose ist eine Konferenz aller Krankenkasse -
Vertreter Teutschlands geplant . Durch diese Konferenz soll ein ein -

hcitlickcs und gemeinsames Vorgehen sämtlicher Krankenkassen
Deutschlands bei allen die Kassen insgesamt interessierenden Fragen
augebahnt ivcrden , ähnlich wie dies bereits bei den Berliner Kaffen
der Fall ist . Die Ceiitralkonimission wird einen entsprechenden
Aufruf in der Presse erlassen und sollen dann in einer dem -

uächstigen Versanimlung der Berliner Krankenkassen - Vorstände
und - ' Verwaltungsbeamte » die weitere » Maßnahmen erörtert
ivcrden . Eine längere Diskussion veraulaßteu die jüngsten Vor «

kommniffe bei den sogenannten Zuschußkassen „ Volkswohl " , „ Zukunft " ,
Volls - Krankenkassc " u. a. Von mehreren Rednern tvurde daS

Treiben dieser Kassen einer scharfen Kritik unterzogen . Um dem

schädlichen Treiben dieser Sorte Kassen Einhalt zu bieten , wird ein

von der Centralkommission herausgegebenes Flugblatt in einer Auf -

läge von vorläufig 100 000 Exemplaren in den Krankenkassen und

allen gcwerkschaftiichc » und politischen Versammlungen zur Ver -

breitung gelangen . Unter „ Verschiedenem " wurde bemängelt ,
daß die Brandenburger JnvaliditätSanstalt im Gegensatz zu der
Berliner das Heilverfahren vor der gesetzlich verpflichteten Zeit nur
dann übernimmt und die Krankeil der Heilstätte überweist , wenn ihr
mindestens daS halbe Krankengeld , das zur Untcrslützimg der betr .

Familienangehörigen bestimmt ist , zugesichert wird . Außerdem tvurde

ritisiert , daß die „ Berliner Reltuugsgesellschaft " . die infolge
der Unterstützung der Krankenkassen erst ihre jetzige Position
erlangt hat , den Kassen nicht die ihnen gebührenden Rechte
einräumt . Eine besondere Versammlung soll in dieser Au -

gelegcnheit denmächst Stellung nehmen . Hierauf wurde bekannt

gegeben , daß das Dr . Schrebersche Buch über Zimmergymnasuk .
zas bekanntlich von den Krankenkassen den Mitgliedern als
Medikament " gewährt werden kann und zur Anschaffung empfohlen

wird , auf Grund von Vereinbarungen in der Vorwärts - Buch -

Handlung zu herabgesetztem Preise für die Krankenkasfen erhältlich
ist . Ferner wurde mitgeteilt , daß noch ein größerer Posten der

Broschüre : „ Zur Schivindsuchts - Bckämpfuug " bei der Central -

Kommission für die Kassen zur Verfügung steht .

Uehke Mschvichken und Vepefrfien .
Budapest , 26. April . ( B. H. ) Die Interpellation , betreffend die

Erwerbung eines Gebietes in China , beanttoortete

Ministerpräsident Szell im Abgeordnetenhause dahin , daß solche Ab -

ächten nicht bestehen. � Falls Kaufleute aus Oestreich - Uiigarn dort
üben ' eeiscke Öandelsniederlasinnaen errickten . werde die Regierung

' eit längerer Zeit nervenleidend war , stürzte
dem Fenster und blieb tot .

. welcher
heute abend aus

Verkehr der

Verantwortlicher Redacteur : August Jacobcv m Berlin , ftür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Petersburg , 26. April . ( B. H. ) Der direkte V

ibirischen Bahn bis Jrkutsk tvird im Ma , eröffnet .

Washington , 26. April . ( W. T. B. ) Als Beweis , daß die

Vereinigten Staaten gewillt sind , freundschaftliche Beziehungen zu
Deutschland anfrechtzuhalten , wird hier die Thatsache angesehen , daß

Präsident Mac Kinley den Plan für die Legung eines neuen
Kabels zwischen D e u t s ch l a n d und Amerika genehmigt hat .

Hierzu 8 Beilagen u. ttnterhaltunaSblatt .
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Der fromme Glaube
an das mystische Heiliaium der Selbstl - erwaltunq im Polizcistaat
Preußen hat eine Aiuahl Stadtverordnete verleitet . in der Ober »
l> il r g e r in e i st e r - F r a g e einen wunderlichen Schritt zu unter «
nehmen .

Der Stadtverordnete Dr . P r e u ß hat in Ccmeinschaft mit der
Neuen , Fraktion der Linken folgenden AiitraA bei der Sladverordneten
Veriauunlunft einacbracht : . Wir beantragen : Die Stadtverordneten .
Pcriammlnng wolle die folgende Eingabe an den Herrn Wi i n i st e r
des Innern beschließen und den Magistrat um Ausführung diese «
Beschlusses ersuchen :

Euer Exccllenz l
Seit nnninehr sieben Monaten entbehrt unsere Stadt eines

endgültig eingesetzten Oberhauptes ; auf die von der unterzeichneten
Sladtucrordnctcn - Versannnulng vor mehr als zehn Monaten voll »
zogenen Wahl ist bis zur Stunde keinerlei Bescheid erfolgt . Welche
Schwierigkeiten aus einer so lange währenden Vakanz in
den leitenden Stellen einer so nnifniigrcichcn Verivaltniig sich not -
wendig ergeben »insscn , obwohl die staunenswerte Arbeitskraft und
die von uns mit lebhaftem Danke empfundene Opfcrwilligkcit des
Herrn Bürgermeisters das möglichste zur Verringerung dieser
Säiivierigkeitc » leistet , das werden Euer Exccllenz als Chef einer
großen Verwaltung selbst ohne Zweifel nicht verkenne ».

Wir aber , die bcrnfene Vertretung der Berliner Bürgerschaft .
als deren Organe wir die bisher teiiics Bescheides gewürdigt « Wahl
vollzöge » haben , fühlen uns verpflichtet . Euer Excellenz . als den
ressortmäßig zuständige » mid staatsrechtlich verantwortlichen Minister .
den ofscucu Ausdruck der Anschauungen zn übermitteln , die mit uns
die Bürgerschaft über die Grcnzeu politischer Parteien hinans gegen -
über einer . der Ilcbcrljcferuiig preußischer Selbstverwaltung so
lueuig cutsprecheudeii Thatsache teilt . Nur die so erzeugte Stillt »
tnuug erklärt cS. daß tu weiteren Kreisen Gerüchte Glauben
finden mid bedauerliche Unruhe erregen köinicn . nach
denen die gesetzlichen Grundlagen städtischer
S c l b st v e r Iv a l t n n g für die größte Gcmcftidc des Reiches g e -
f ä h r d e t f e i n f o l l c n. So wenig »vir dem Gedanken Nanm
geben mögen an eine solche Verkümmerung jenes großen Prmcipe « .
das , in der Zeit schwerster Not und edelsten Aufschwunges verkündet .
durch seine Enlstchung wie durch seine Bewährung in drei Menschen -
altern geheiligt , ein Stolz des preußischen Staates war und
ist , so spricht doch ans jenen Gerüchten das Gefühl , daß der gegen -
wärtige Znstand ciiicu hedcnklichcn Widerspruch gegen die wichtigste
Grundlage der Selbstverwaltimg in sich schließr , gegen das organische
Zusammenwirken staatlicher und kommnnaler Behörden .

Wen » unsere Städle - Ordiimig die Bestätigung der Bürgermeister
in den größeren Städten der höchsten Stelle im Staat unmittelbar
zuschreibt , so liegt darin die deutlichste Aiierkeinmiig der hohen
Bedeutung , welche der Gesetzgeber dicscii Acmtern beilegt : eine Bc -
dciltmig , der ein so lange währender Zustand der Ungewißheit nicht
entspricht . In dieser Kompetenz der Krone selbst unter der per -
f a s s ii ii g s m ä ß i g e n Verantwortlichkeit des zu¬
ständigen Ministers , . müssen die größeren Städte für die Bc »
setzmig ihrer wichtigsten Stellen den vollen Ersatz all jener Rechts -
ga rannen finden , die für andere , minder bedeutende Stellen die
Mitwirkung der Beschlußbehörden und der geordnete Instanzen -
zng der Verwaltung gewährt . Es darf der Gedanke nicht
aufkommen , daß die größeren Städte durch die Verweisung ans die
Entschließmig der Krone in ihren Rechten mid Jiitcvcst ' en minder
geschützt j c i e u . als durch die Zuständigkeit untergeordneter
Staatsorgane .

Indem das Gesetz den Mitgliedern der Magistrate eine be -
stimmte . Amtödaner sichert , die ihnen so tvcing von der Anssichts -
bchörde ivic von dem Wahlkollegium verkürzt »verde » kann , erkennt
es in der rechtlichen Unabhängigkeit dieser Organe nach allen Seiten
hin ejue unantastbarc Eziltcnzbcdingmig der Selbstverwaltung .
Auch dieser mizwcifelhaftcn Absicht des Gesetzgebers widerspricht cm
ins nugewisse verlängerter S ch w e b e z n st a n d , für dessen Ursachen
und folglich auch für dessen Begrenzung eSan jeder Erklärung
fehlt .

Da die Handhahnng des königlichen BestätigungSrechteS eine

RegiernngShandlung ist , für deren Unterlassung ebenso wie für die

Aiisübmig der zuständige Minister die staatsrechtliche Verantwortlich -
kcit in jeder Beziehung allein trägt , so ivenden wir uns an Eure
Excellenz mit der Bitte :

Euer Excellenz wolle die Entscheidung über die Bestätigung
des gewählten Oberbürgenneisters von Berlin herbeiführen
oder unS über die Gründe bescheiden , welche einer Erledigung
der Frage im Wege stehen . "

Uns soll verlangen , wie viele Monate der Minister des Jmiern
sich in , Falle der « bscndiing eines solchen Schreiben » Zeit lassen
wird , das Bittgesuch einer Antwort zu würdigen .

Mordprozeß Herrmann in Breslau .
Ein Prozeß , der in den Annalcn der Kriminaljustiz wohl einzig

dastehen , ja die kühnsten Phantasien aller Hintertreppcn - Nomanschreiber
weit in den Schatten stellen dürfte , wird am heutigen Donnerstag
das Schwurgericht des Landgerichts Breslau beschäftigen . Im
Januar d. I . wurden in dem Keller des vor dem Schcitnigcr Thore
belegenen HanscS gürftenstraße Nr . 11 bauliche vcrändenmgen vor «

genommen . Bei dieser Gelegenheit stieß man ans einen Hohl -
räum . Dies BorkoninmiS erregte um so größeres Bedenken .
als im August 13SS die Besitzerin dieses Hauses , die Schuh -
machermeistcrSftau Anna Herrmann , plötzlich spurlos ver -
schwunden war . Obwohl ihr Ehemaim da « Gerücht ver -
breitete , seine Frau habe enttvedcr Selbstmord begangen , ihre
Leiche liege vielleicht in der Oder , oder sie sei vielleicht mit einem
Manne nach Amerika �

gegangen , so raunten es sich die Haus -
bewohner in die Ohren , daß Frau Herrmann von ihrem Manne er -
mordet und der Leichnam wohl irgendwo vergraben sei . Ans diesem
Grunde wurde die Kriminalpolizei von der am 6. Januar 1899 im
Killer des bezeichneten Hauses gemachten Wahrnehmung in Kenntnis
gesetzt . Diese beauftragte einige Mannschaften der Feuerwehr ,
de » Keller aufs genaueste zu mitersuchen . Die Mannschaften rissen
den mit Ziegeln gepflasterten Fußboden ans und stießen auf ein
menschliches Gerippe , daS auf dem Rücken lag . Der
Kopf lag nur 80 Ecntimcter unter der Erdoberfläche , die Beine
waren in spitzem Winkel angezogen . Auf der Mitte der Bnist
wurde ein an einem Fingerknochen steckender Trauring gefunden .
Dieser enthielt die Buchstaben A. A. und die Jahreszahl 1884 .
Unter dem Kopfe lag ein geflochtener Frauenzopf , an den Beinen
fand man Klciderreste und Schuhsohlen . Der Schädel des

Gerippes war vollständig zertrümmert . Die gerichts¬
ärztliche Untersuchung ließ leinen Zweifel , daß da » Gerippe die

Leichenteile der im August 1886 verschwundenen Frau Herrmann
waren . Laut ärztlichem Gutachten ist Frau Herrmann aller Wahr -
scheinlichkeit nach in den Keller gelockt worden . Dort wurde ihr mit
einem scharfen Instrument , etwa einem Hammer oder Beil , mittels
eines wuchtigen Schlages der Schädel zertrümmert , sodaß der Tod
sofort eingetreten sein muß . Der Mörder hat alsdann den Leichnam
in den Keller eingemauert . Der Verdacht der Thäterschaft
lenkte sich bereits gleich nach dem Verschwinden der Frau Herrmann
auf ihren Gatten . DaS HanS wurde auch damals auf « genaueste
untersucht , es wurde aber nichts gefunden .

Herrmann . der früher in dem Dorfe Koberwitz wohnte , hatte
sich im Anfang der 18S0er Jahre zum erstenmal - verheiratet . Er
behandelte seine Frau äußerst brutal , schlug und mißhandelte sie oft
uufs grausamste . Obwohl Herrmann mit dieser Frau 14 Kinder
hätte , »oll er vielfach mit anderen , zum Teil sehr zweifelhasten

Frauenspersonen intimen Verkehr unterhalten haben . Dies veranlaßte
seine Frau schließlich , auf Ehescheidung zu klage ». Die Ehe wurde
auch im Jahre 1878 rechtskräftig geschieden und Herrmann für den

schuldigen Teil erklärt . Von den vierzehn Kindern erster Ehe sind
nur noch zwei am Leben . D i e Kinder st a r b e n zumeist
wenige Tage nach der Geburt . Herrmann . der wohl von
Profession Schuhmacher ist , aber sich vielfach mit dem Photo -

graphieren beschäftigte und auch als Fleischbeschaucr thätig war . soll
stets Cyankali besessen haben . Als er einmal gefragt wurde , wie es
denn komme , daß ihm fast alle seine Kinder sterben , soll er geäußert
haben : „Ich kann so viel Kinder nicht ernähren : es gicbt ja genug
Kinder ans der Welt : drei Tropfen Cyankali genügen für ein Kind . "
Eine junge Fabritarbeiterin hatte durch einen Unglücksfall ihren Arm
ucrloren . Sie erhielt dafür 300 M. und eine lebenslängliche monatliche
lllciile von 30 M. Herrmann wußte das Mädchen zu überreden , ihm das
Geld in Verwahrung zu geben , unter der Vorspiegelung , er »volle sich
von seiner Frau scheiden lassen und es alsdann heiraten . Das Mädchen
wurde schließlich infolge des Verkehrs mitHermmim Mutter einesKindeS
Wenig « Tage nach der Geburt starb das Kind und nach einiger
Zeit auch ganz plötzlich die M n t t c r. Als mm der Vater der

lctztcrcu von Herrmann das ihm von seiner Tochter in Verwahrung
gegebene Geld verlangte , sagte Herrmann : „ Hier giebt ' S lein Geld ,
es ist niclsts mehr vorhanden " . Im Jahre 1807 erwarb Herrmann
von der Witwe Kabuse in Koberwitz ein Grundstück für 330 Thalcr
mit der Beding , »ig , daß Fern » Kabuse daS Recht habe , in dem
Hause eine Srnbe unentgeltlich ans Lebenszeit zu bewohnen .
Herrmann schuldet « der Äabnsc 100 Thaler . Die vollständig ge-
l ' unde Frau Kabuse starb plötzlich - Als ihre Angehörigen von
Herrmann die 100 Thaler verlangte », zeigte dieser eine angeblich
von der Verstorbenen nnterkrcuzic Quittung über 100 Thaler .

Nachdem Herrmann von seiner ersten Frau geschieden war ,
siedelte er nach Breslau über . Hier lernte er im Jahre 1884 die

SOjähriac Witwe Amin Grubt », geb . Willmann , keiliien . Im Mai 1884
vermählte er sich mit ihr . Diese , seine zweite Frau , war nämlich
die Besitzerin dcS Hauses Fürstcnstrnßc 11. Herrmann soll , nach
dem er sich zum ztvcltenmale vcrheirathct hatte , nicht mehr gc
arbeitet haben . Er vcrlicß sich ans die Einnähmest , die seine Frau
aus den Mieten bezog . Diese waren auch so reichlich , daß die
Familie — Frau Herrmann hatte noch zwei Töchter auS erster Ehe
— sehr gut leben konnte . Allein Herrmann soll in geradezu
schamloser Weise mit Dirnen vcnchvt und außerdem noch
mit einer jungen Witwe ein Liebesverhältnis miterhaltcn
haben . Dazu bedurfte er natürlich viel Geld . Da ihm
seine Frau dies nicht geben ivollte , so soll es oftmals zwischen den
Eheleuten zn den skandalösesten Auftritten gekommen sein . Er soll
seine Frau in unmenschlicher Weise mißhandelt . am Halse gewürgt
haben usw. . wenn sie ihm kein Geld geben ivollte . Frau Herrmann
ivollte sich deshalb scheiden lassen und das HanS verkaufen . Herrmann
sagte jedoch , indem er seine Frau am Halse würgte und heftig ans den
Kopf tchliig : „ Ehe ich gehe, gehst Du . " Gleich nachdem seine Frau ver -

schlvitilden ivar . soll er die Kommode erbrochen haben . woFranHcrrmaim
ihre Goldsachen und eine beträchtliche Menge Geldes aufbewahrt hatte .
Herrmann verpraßte daS Geld noch in der daraustolgcndcii Nacht in Gc

lellschaftlicdcrlichcrDirncn und versetzte alSdanndic Goldsachen . Als ihn
seine Stieftöchter fragten , wer die Kommode erbrochen und den Inhalt
hcraiiSgcnonimcn habe , sagte er : „ Das geht Euch nichts an . " Die
Stieftöchter soll Herrniann ebenfalls sehr brutal bcbandclt . sie gc -
schlagen und ihnen wenig zu essen gegeben haben . Als er schließlich
eine dieser Stieftöchter vergewaltigt ' hatte , wurde er verhaftet und

wegen Notzucht zu einem Jahr Gefängnis mid zwei Jahren Ehri
Verlust verurteilt . Die beiden Mädchen wurden daraufhin bei
fremden Leisten untergebracht . Während Hcrrmanii im Gefängnis
sah . wurde da ? Haus Fürstenstraße 11, da die Hypothekenzinien
nicht bezahlt wurden , subhastiert . Als Herrmann ans dem Gc -

fängnis kam , hatte er sich in dem Keller seines Hauses ein kleines

Zimmer gemietet und dort ein volles Jahr lang Wand
an Wand neben den , Leichnam seiner Frau
gewohnt . Im Jahre 1891 strengte Herrmann gegen
icine angeblich verschwundene Frau wegen böswilligen Wer
lasscnS die Ehescheidungsklage an . Die Ehe wurde auch recht ?!
kräftig geschieden und Herrmann verheiratete sich zum dritten Male .
Er soll mm in der Taiicntzienstraße hiersclbst ein flottgehendeS
Schnhwarengcschäst betrieben haben . Aber auch mit seiner dritten

Frau soll Herrmann die denkbar schlechteste Ehe geführt , die Frau
vftmalS brutal mißhandelt habe » , wenn sie ihm nicht genügend
Geld geben wollte . Das Gewissen muß Herrmann mehrfach bedrückt

haben , denn er soll oftmals in sein früheres HanS gegangen und

sich nach den dort vorgciiommcnc » Bauten , insbesondere nach denen
im Keller anfS angelegentlichste erkundigt haben . Endlich im Januar
dieses Jahres ereilte idn das Geschick , er wurde verhaftet und obwohl
er beharrlich leugnet , so hat er sich vor Eingangs bezeichnetem Gc -

richtShofe wegen Mordes seiner zweiten Ehefrau zu verantworten . Die

Staatsanwaltschaft scheint der Meinung zu »eiii , Herrmann habe

noch eine Reihe anderer Mordthaten begangen , die aber verjährt
mid auch nicht mehr nachzuweisen seien . Herrniann heißt mit

Vornamen Franz . Cr ist 1834 zu RengerSdorf , . Kreis Glatz ge -
boren , katholischer Konfession und bereits bestraft : 1322 wegen Dieb -

stahls mit ö Wochen Gefängnis . 1863 wegen schweren Diebstahls
mit l8/4 Jahren Gefängnis , 1855 wegen Bettelns , LandstreichcnS
und Gebrauchs falscher Legitimationen mit 14 Tagen Gefängnis ,
1887 wegen Notzucht mit i Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehr -
verlnst niid vor etwa 12 Jahren wegen Nötigimg mit 3 Monaten

Gefängnis . _ _ _ _ _ _

Zur Lokalliste . Am 29 . April veranstaltet der Turn - Berein

« Herz " sein Stiftungsfest in Kellers Festsälcn , Köpnickerstraße . Wie

bekannt , steht dies Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht

zur Verfügung . Die Genossen werden ersucht , hiervon Notiz zu

nehmen . _
Tie Lolalkommission .

Ter Prozeß « nthmaun hat der betrübenden und befremd¬

lichen Erschcinimgcu mancherlei ans Licht gefördert . Sieht man von

der widerwärtigen Person deS Angeklagten vorläusig ab , so mußte

zunächst die Methode , nach der unsere Rechts - und OrdnimgS -
faktoren bei dieser Gelegenheit arbeiteten , recht oft Erstaunen erregen .
Der merkwürdige Eifer , mit dem am Morgen nach der Mord -

that an die dreißig Kriminalpolizisten in dem kleinen

Zimmer der Erinordrten hantierten , das Verwischen nicht
unwichtiger BcweiSmomente , das bor allem durch diese
dein Laien seltsam erscheinende Arbeitsmethode leider verursacht

wurde , da « Eingreifen de « Iliitersuchnngsrichters in den Gang der

Hauptverhandlung . die zweifellos recht ungenügende Borbereitung
des Prozesies alles das sind Erscheinungen , ine das Vertrauen

in unsere Strafrechtspflege kaum vennehren helfen und die auch der

Polizei , die nach Beciidigimg des Prozesses wieder einmal einen

un entdeckten Mörder mehr zu verzeichnen hat , wahrlich

nicht von besonderem Vorteil sind .
Und nun noch das wenig erhebende Schauspiel , das die

« S ch r e i b a ch v e r st ä n d i g e n " mit ihren Gutachten , mit dem

Streit darboten , den sie unter sich zur Begriindmig ihrer reff
Meinungen begannen . Im Publikum scherzt man über die

illustrirten Joumale . die zum Zwecke des Llbonncnteiifanges in

Graphologie machen , auch giebt man in gebildeten Kreisen nicht

allzuviel auf Zeichendeutcrci . Hier aber wird Richtern und Ge -

schwornen zugemutet , aus den Widersprüchen der Handschrift¬

kundigen heraus sich in einem Falle , wo eS auf Leben und Tod geht ,
ein Urteil zu bilden . Ueber die kriminalistische Wertlosigkeit

der Graphologie sollten endgültig die Akten geschlossen werden .

Ein betrübende » Bild würde die F r u k t i f i z i e r u n g des Pro «

zefle » bietem Man wird erleben müssen , daß die einflußreichen Kreise ,

die jeden politischen und sittlichen Fortschritt des deutschen BolkeS

zu verhindern trachten , auch bei vicscr Gelegenheit wieder ihre

Orgien feiern . Schon heute salbadert das Pmidlerblatt in dem

Pastorento » , den es mit einigem Geschick innrkiert , entzückt ,
daß «für das Gesindel , das von der Schande lebt " , also für Dirnen
mid Zuhälter , die tviederholt angewandte Prügelstrafe daS einzig
entsprechende Strafmittel und das einzig wirksame Abschreckungs¬
mittel sei . Schade , daß das Blatt sich nicht darüber ausläßt ,
ob es die Znhälterprügcl auch jenen verlumpten Edelsten
und Besten zuefteilt jvjssen will , die sick, « auf diesem nicht mehr UN-

gewöhnlichen Wege " an irgend eine MillionärStochtcr verkaufen und
damit eine Handlung begehen , von der nicht genau feststeht , ob sie
sittlich über oder unter dem gewöhnlichen Zuhälterturn rangiert .

Das einzig Erfreuliche an dem Prozeß ist fein Ausgang .
Verdient der Angeklagte auch die Verachtung aller Menschen
von Gesittnng , so muß » in der Sache willen , in der der
Staatsanwalt , auf schwache Indizien hin , ein Todesurteil

erkämpfen wollte , der
'

Wahrspruch der Geschworenen gerühmt
werden . Es war angebracht , daß der Verteidiger Dr . Sello in

seiner wirkungsvollen Rede auf die Fälle Ziethen und Dreysus hin¬
deutete . Auch hätte es der Beweiskraft : einer Argumente keinen Abbruch

gCthau , wen » er gleichfalls noch auf bekannte Kriminalprozcsse mit
politischem Charakter — wir erinnern an den Essener
M e i n c i d s p r o z e ß und an den K o s ch e m a n n p r o z e ß —

hingewiesen hätte .

Tic Frcilassitng dos Schneiders Gnthiiiann hat Dienstag »
abend noch recht stürmische Szenen herbeigeführt . Zn den wohl
tausend Personen , welche den Sitzungssaal , die Tribünen und Logen
füllten , hatten sich gegen Schluß der Verhandlung noch zahlreiche
Neugierige gesellt , welche die Korridore und die Untgebung des

Kriminalgerichls bevölkerten , um da ? fällige Urteil anS

erster Hand zu erfahren . Alle diese Masten waren wie

elektrisiert , als der Freispruch bekannt wurde . Es entstand eine
Bcweaima , ein Chor von freudigen , kreischenden , johlenden Stimmen .
Als Gcnchtsdicncr und Schutzleute das Publikum allmählich
aus dem Gerichtsgebände hinausgedrängt hatten , standen die

Menschen wie die Mauer » , sodaß der BczirkShauptmann mit Hilfe
zahlreicher Schntzlcute Mühe hatte , den nöthigen Raum für den

Wagenvcrkehr zu schaffen . Dem Anhange GuthmannS war cS
mir darum zn thnn , zu wissen , durch welches Portal er wieder
in die Freiheit treten würde . Die Gcrichtsbeamtcn hatten absichtlich
falsch den Bescheid gegeben . Guthmann würde das Portal neben
dem Gcfängnislazarett ' in der Ralheiiowerstraße passieren , um die

Menge ans eine falsche Fährte zuführen . Aber weit gefehlt , die Leute ,
die mit wenigen Ausnahmen im Ilntersnchimgsgcfäiignis sehr gut
Bescheid wissen , ließen sich nicht irre machen . Sie stellten Posten an
allen Portalen ans , während das Gros vor dem Hauptportale
blieb , bis Pfiffe , Schreie und Hochrufe in der Straße Alt - Moabit

anzeigten , daß der Freigesprochene direkt ans der Gcfängniß »
Expedition in die Freiheit gelangt war . Nun strömte die gesamint «
Menschenmenge ihm entgegen und wie im Triumph wurde Gnth »
niaim nach einem Lokal gegenüber dem Hanptportal des
Kriminalgerichts geleitet , wo ihn Vater > md Bruder erwarteten .
Das eine Lokal vennochtc die Menge natürlich nicht zu fassen , im
?! » waren alle Lokale der Gegend überfüllt , trotzdem drängten
sich die Massen noch ans den Straßen , als feierte die Weltstadt
einen Triumph . Das wogende Treiben währte bis lange nach
2 Uhr nachts . Gnrhmann ist mit seinen Angehörigen und den
Franksnrter Zeugen gleich in Moabit über Nacht geblieben , Ivo ihnen
in zwei Lokalen improvisierte Schlafstellen bereitet wurden . Mittwoch «
vormittag war die gesamte Gesellschaft beim Frühstück noch in Moabiy
beisammen .

In der Angelegenheit der „ Schwester Karola " erinnert
die „ Volks - Ztg . " an die am 3. März d. I . von uns erwähnte That »
sache . daß soivohl einige katholische Nonnen als auch ein evangelischer
Pastor von der Kaiser Wilhelm - Gcdächttiißkirche bei dem Vor »
rnund des mißhandelten Knaben gewesen sind , um ihn
von der gerichtlichen Verfolgung abzubringen . Als dies
nutzlos war , versuchte der evangelische Gönner deS katholischen
Waisenhauses , wie die « Volks » Zcirnng " schreibt , das letzte Mittel :
Er bot dem Vonnmide , Herrn Tischlermeister Glatzer zn Berlin ,
300 Mark in bar , falls er den Strafantrag zurück -
zöge . Für den armen Knaben natürlich , der ja doch nun einmal
seine Prügel weg habe , den » aber die 300 M. einst ganz nützlich
werden ivnnte ». Der Vormund widerstand auch dieser Einivirklmg .

Wenn evangelische und katholische Geistliche sich auch sonst oft
heillos zanken , M der Prügclaffaire scheinen sie ein Herz und eine
Seele geivesen zu sein I

Die berühmte Blüte der Nation » ab ihren berauschten und
beranschenden Duft in folgender vom «Kl . I . " berichteten Großthat
zum besten : « Groben Unfug verübten in der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag gegen 4 Uhr morgens der stuck , zur . F. und der
stuck , zur . Martin T. in » Kastamcnwäldchcit , indem sie die dort
hängenden elektrischen Lampen mittels Steine demolierte ». Der
Buchdrucker N. , welcher Zeuge dieses Vorfalles war . machte den
patrouillierenden Schutzmann hierauf aufmerksam . Eine Sistierung
nach der Wache war nicht notwendig , weil beide Herren sich durch
ihre Stndcntcnkarte legitimieren konnten . Der Vorfall schien einstweilen
erledigt . Aber die beiden Studenten verfolgten heimlich den Buch -
drucker und überfielen ihn in der Hamburgerstraße . Erst ver »
langten sie 3 M. . iveil so hoch die P o l i z e i st r a f e lauten
würde ; als sie diesen Betrag nicht erhielten , hieben die Herrchen
auf den Buchdrucker ein und brachten ifim einige Verletzungen
im Gesicht bei . Ans das Hilfegeschrei deS Ucberfallenen ergriffen
beide die Flucht , wurden aber in der Joachimstraße gestellt und von
dem diensthabenden Beamten abermals notiert .

Im gcivöhnlichen Leben nennt man die Heldenthat der beiden
Sttidcnten Evpresslmg . Es bleibt daher abzuwarten , wie Polizei und
Staatsanwalt sich dieser Sorte Terrorisiiuis gegenüber benehmen
werden .

Flüchtig geworden ist seit Mittwoch voriger Woche der

21jährige Kaufmann C. Volkmaini , Teilhaber der Knrzivarcn - Engros -
sirma Volkinann u. Martschinck , Stralnncrstr . 39 . Was den jungen
Mann , der kurz vor der Verlobung mit einem jungen vermögenden
Mädchen aus respektabcler Familie stand , zur Flucht getrieben hat ,
ist noch nicht aufgeklärt . Vermutet wird , daß er mit einer Dame
der Halbivelt diese Reise angetreten hat . und zwar nicht mit leeren

Händen , denn außer baaren Gelder » sind auch Kundenwechscl ver -

schwunden . Volkmann ist der einzige Sohn einer achtbaren Familie ,
der Bater ist Kaufmann . Bei der Etabliernng der Firma gab Boll -

mann sen . die Summe von 23 000 M. her .

Im Vtktoriapark werden jetzt Verschönerungen vorgenommen .
Zunächst erhält der Wassersturz dadurch eine erhöhte Wirkung , daß
ans seiner Höhe eine Fontainenanlage hergestellt wird , aus deren
beiden Rohren sich ein 30 —40 Meter hoher Sprühregen erheben
wird . Zur Beleuchtung dieses Sprühregens wird ferner ihm schräg
gegenüber am Westrand des Wassersturzes ein elektrischer Be -

leuchtilngSkörpcr errichtet , der gleich dem bereits vorhandenen von
einem Bretterhänschen umgeben werden wird . Ferner wird zur
intensiveren Beleuchtung deS unteren Teiles des WassersturzeS am

Westrand ebenfalls noch ein Beleiichtungskörper aufgestellt , so daß
innmteHr im ganzen neun elektrische Scheinwerfer auf
die herabstürzenden Wasienncngen wirken werden . Außerdem sind
durch Einstecken kleiner Pfähle jetzt die Plätze bezeichnet worden , an
denen sich die 32 elektrischen Kandelaber erheben werden , die den

gesamten Park abends beleuchten sollen .

Ein folgenschwerer Nnglllcksfall , bei welchem zwei Kinder

ihren Tod fanden , während ein drittes schwer verletzt wurde , ver -

ursachte Dienstagabend im Norden der Stadt großes Aufsehen . Auf



dem Grundstück Kastanien - Allee S4 wurden drei dort spielende Kinder
von einem Bretterstapel verschüttet , von denen nur eins lebend

hervorgezogen werden konnte . Die Bretter gehören dem Eigentümer
des Herrn Tischlermeister U. , und waren , da ein geeigneter Lagev
platz nicht Iveiter vorhanden war , in einer Ecke des

'
Hofes etwa

IVe Meter hoch aufgestapelt worden . Die Kinder der zahlreichen
Hausbewohner beschäftigten sind nun vorwiegend an dem Holzstapel
wiewohl ihnen dies von dem Besitzer wie auch von anderen Leuten
verboten worden war . Auch vorgestern abend hatte Herr U. die
Kleinen wieder verscheucht . Kaum jedoch hatte er sich
entfernt , als mehrere Knaben das Holzlager bestiegen . Plötz
lich gab eine der unteren Bretterschichten nach und etwa
20 der zollstarken Hölzer stürzten hinunter . Drei der spielenden
Kinder , der 8 jährige Sohn der Töpfer Schefflerschen Eheleute .
Otto , der 6jährige Alex Marzurek , dessen Vater , ein Tischler , bei
dem Hauswirt angestellt ist , und die 4jghrige Grete Göting wurden
unter den schweren Bohlen verschüttet . Den Bemühungen der au�
das Geschrei der übrigen Kinder hinzueilenden Hausbewohner gelang
es nach kurzer Zeit die Verschütteten zu befreien , von denen Alex
Marzurek und die kleine Göting kein Lebenszeichen mehr von sich
gaben . � Die Verunglückten wurden sofort nach der nahe belegenen
Unfallstation II gebracht , jedoch konnte dort nur dem Schcfflcr Hilfe
geleistet werden . Dieser hatte eine Brustquetschung sowie Verletzungen
am Arm erlitten . Er befindet sich außer Lebensgefahr und konnte
nach der elterlichen Wohnung gebracht werden . Alex Marzurek und
Grete Göting waren jedoch beide tot . Ihnen war das Genick ge
brachen , außerdem zeigteir die Körper beider Schädelverletzungen
Die Leichen wurden noch vorgestern Abend nach dem Schauhause
überführt .

Einem Mancreinsturz zum Opfer gefallen ist Mittwoch
. nachmittag gegen S Uhr das 2�/4jährige Söhnchen des Garnisonküsters
Rohrbach , der im zweiten Stock des Hauses Lehninerstr . 6 wohnt . Das
angrenzende Grundstück Nr . 5 gehört dem Maurermeister Lindcnberg
. und soll , nachdem das alte Gebäude bereits vor längerer Zeit
niedergerissen ist , demnächst neu bebaut werden . An der Wesigrenze
ist der Bauplatz in seiner ganzen Breite , etwa 8 Meter , abgezweigt
und an den im Nebenhause Nr . 6 wohnenden Kohlenhändler Karl
Dräger als Kohlenplatz einstweilig abveriniethet . Beide Teile des
Bauplatzes wurden nun von einander getrennt durch Aufführung
einer drei Meter hohen und Stein st a r k e n Mauer aus
Brandsteinen , während Holzthürcn den Zugang zu deni Kohleir
platze und dem iibrigen Theile des Bauplatzes von dem Nachbav
grundstück aus vcrnüttclteii . Die Mauer ließ nun bezüglich ihrer
Festigkeit wohl viel zu wünschen übrig , denn ein Flügel der -
selben wurde bereits vor längerer Zeit durch
einen Windsturm niedergelegt . Dem stehen gebliebenen
Teile wyren nun auf der einen Seite ei » großer Haufen Briquetts

vorgelagert , während air der andern Seite Bauholz aufgeschichtet
lag . Dieses wurde jedoch vor einigen Tagen abgefahren , so daß
bie Mauer nur noch den einseitigen Druck von den Kohlen aus -
zuhalten hatte , wodurch die Gefahr eines Einsturzes gegeben
ivar . Nun waren heute , wie alltäglich , kleine Kinder
auf dem großen Bauterrain und spielten in der Nähe
der Mauer . Kürz vor fünf Uhr hörten Nachbarn ein
dumpfes Poltern und den Aufschrei mehrerer Kinder . Sie eilten
nach dem Bauplatze und fanden hier die Mauer teilweise eingestürzt .
Die kleine Rohrbach lag mit zerschmettertem Schädel unter dem
Pfeilerkopfe , der beim Fallen mehrere Meter weit geschleudert war
und das Kind unter sich begraben hatte . Es gab kein Lebenszeichen
mehr von sich . Etwa ein halb Dutzend kleiner Kinder , die ebenfalls
in der Nähe der Mauer , aber an dem stehengebliebenen Ende spielten ,
kamen mit dem Schreck davon .

Tementirt wird im „Reichs - Anzeiger " die auch von uns aus
einer Lokalkorrespondenz übemommene Mitteilung von dein Justiz
mord , der 1856 an eincin gewissen Puttlitz begangen sein soll . . Die
Geschichte ist dem amtlichen Blatte zufolge schon vor einigen Jahren
als unrichtig bezeichnet lvorden .

Gemeinsam in den Tod gcgatigen sind gestern die in der
Posenetstr . 13 wohnhaften Ruschichcn Eheleute , die Eigentümer des
genannten Hauses . Der Mann ivar 71 , die Frau 64 Jahre alt .
Die erfolgte Kündigung einer Hypothek sowie das Ausbleiben einiger
Mietsbeträge am 1. April brachten die alten Leute in augenblickliche
Verlegenheit . Sie nahmen sich dies derartig zu Herzen , daß sie be -
schloffen , aus dem Leben zu scheiden . Sie scheinen die reiflich ge -
plante That schon am frühen Morgen ausgeführt zu haben . Aber
erst am späten Abend Ivurde das Geschehene durch den als Bahn -
arbeiter beschäftigten Sohn der Verstorbenen entdeckt . Als die ver -
schlossene Thür zur Wohnung gewaltsam geöffnet worden war ,
fanden die Hausbewehner , die . mit dem Sohn in das Quartier ein -
gedrungen waren , die beiden Eheleute an den Thürpfosten einander

egenüber hängen . Der Tod war längst eingetreten .

Als Verschwender entmündigt worden ist der frühere Student
der Rechte Ferdniand von Kusserow , über den wir vor einiger Zeit
im Zusammenhange mit dem nunmehr verurteilten Grafen von und

zu Egloffstein berichtete », von Kusserolv und Graf Egloffstein waren
befreundet und mit einander sehr viel auf Rennplätzen zu sehen .
Als ihm seine Schulden über den Kopf wuchsen , ging v. K. nach
Amerika . ' Er lebt jetzt in New - Uork . Die zahlreichen Gläubiger
haben das Nachsehen .

Verloren gegangen sind die Sammellisten 216 und 217 für
die K r e f e l d e r Weber . Es wird gebeten , sie anzuhalten und
bei M. H a n n i ck e l , Pappel - Allee 39 , abzuliefern .

Ans den Nachbarorten .

Ein schrecklicher Unglücksfall hat sich vorgestern nachmittag in
der Hauptstraße zu Schöneberg ereignet . Dort gingen die
beiden Kinder des Postassistcnten Klengen hage aus Schöneberg
spazieren , der kleine dreijährige Knabe mit seiner achtjährigen
Schwester . In dem Hause Hauptstr . 119 befindet sich ein Fourage -
geschäft von Kieburg und als gerade ein hoch aufgeladener Wagen
init Heu auf das Grundstück einbiegen wollte , lief ihm der Kleine ,

anstatt auszuweichen , in die Pferde . Der schwere Heuwagen ging
nun über das kleine Wesen hinweg , so daß der Kopf vollständig

zertrümmert wurde und es in » nächsten Augenblick eine Leiche war .
Das tote Kind wurde sofort von Amts wegen mit dem Gemeinde -

wagen nach der Leichenhalle gebracht .

Austritt aus der LaudeSkirchc . In Lichtenrade liegt
die Gemeinde bekanntlich mit ihrem Prediger , einem Herrn Klein .
in Streit . Die unerquicklichen Zustände , die sich aus dem Konflikt

ergaben , haben nunmehr zur Folge gehabt , daß die ganze
Gemeinde , mit Ausnahme von fünf Familien , am letzten Sonn -
abend beim Amtsgericht ihren Austritt aus der Landes -

lircheerklärthat .

Marktpreise von Berlin am SS . April 18SS

D. - Ctr .») Weizen
» ) Rogge » „
») Futter - Gerste „

Hafer gut „
„ , mittel „

gering
Richtstroh
Heu , ■

si ) Erbsen »
- j - ISpeisebohnen ,
- flLinsen
Kartoffeln , neue „
Rindfleisch , Keule 1kg

do. Bauch „
• ) Ermittelt pro

16,25
14,70
13,20
15,40
14,80
14,20

4,16
7,10

40, -
b0 . -
70, -

6 -
1,60
1,20

Tonne

15,10
13,20
12,50
14,90
14,30
13,70

3,66
4,50

25, -
2o, —
30, -

4, —
1,20
1, -

von der Centtalstelle der Preust . Landwirt -

schaftSkammer - Notierungsstille - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
siir den Doppel - Centner .

f ) Kleinhandelspreise .

1,10
1 -
1, -
2, -
2,40
1,20
1,80
1 -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,60

Produktenmarkt vom 26. April . Weizen verlor ca. 1 M.
Roggen —,50 M. , Hafer und Mais nahmen abmattende Haltung
ein. RübSl still . Auf geringeres Angebot von Locoware machte sich am
S p i r i t u s m a r k t festere Haltung benierkbar . Gehandelt wurde » 83 000
Liter 70 er Ware , die mit 40,10 M. ( 4- 0,10 M. ) Käufer fanden .
50 er Ware wurde nicht zugeführt . Termine aus Deckungen pro Mai
gebessert , worauf dieser Termin sowie September - Termin um
10 Pf . anzog . — Kartoffelfabrikate . Berlin , 26. Apnl . Feuchte
Kartoffelstärke per 100 Kg. 10,30 M. Prima trockene Kartosselstärke per
100 Kg. 20,50 - 20,60 M. , do. Supra 21 - 21,25 M. , Sekunda 16,00 - 18,50 M.
Prinia Kattoffelmehl per 100 Kg. 20,50 —20,60 M. , do. Supra 21 —21,25 M,
do. Sekunda 16 —18,50 M.

Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum Verlauf standen : 213 Rinder ,
2751 Kälber , 983 Schafe , 7739 Schweine . Verlaus und Tendenz :
Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stück geräumt . Der Kälberhandcl
gestaltete sich schleppend . Von den Schafen fanden ungefähr 800 Stück
Absatz . Der Schweinemattt verlies ruhig aber fest und wird ziemlich ge
räumt . —

_

Gevichks - Teilung .
Ein Stück Prügclpädagogik , welche der Kaufmann Max

Thiele bei seinem Mündel , der vierzehnjährigen Katharina
Schwenson , zur Anwendung gebracht hatte , wurde gestern vor
der sechsten Berufungs - Strafkammer des Landgerichts I erörtert .

Thiele hatte gegen das Urteil des Schöffengerichts , wonach er wegen
Mißhandlung in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 150 M. ver¬
urteilt worden war , Einspruch erhoben . In dem ersten Erkenntnis
war folgender Thatbestand als erwiesen angesehen worden . Der

Angeklagte war seit mehreren Jahren Vormund des genannten
Mädchens . Dasselbe wurde von ihm bei einem Restaurateur
gegen eine monatliche Entschädigung von 26 Mark in Pflege
gegeben . Als dem Angeklagten zu Ohren kam , daß der Aufenthalt
seines Mündels zu allerlei Bedenken Veranlassung gab , nahm er
es zu sich. Mit diesem Wechsel war das Kind keineswegs ein -
verstanden und besonders , wenn es mit seiner älteren ,
anderweitig in Pflege gegebenen Schwester gesprochen hatte , äußerte
er das Verlangen , im Waiscnhause untergebracht zu werden
Als dem Angeklagten eines Tages zu Ohren kam , daß sein Mündel
über seine Frau in der Nachbarschaft schlecht gesprockien hatte , nahm
er das Kind vor und versetzte ihm Ohrfeigen . Die Gezüchtigte blieb
dabei , daß die Ehefrau thatsächlich die rohe Acußcrung gethan habe ,
die sie weiter erzählt habe . Der Angeklagte verlangte von dem Kinde , daß
es einräunie , gelogen zu haben , und als er ein derartiges Geständnis
nicht erzielen konnte , wandte er zunächst Sttafarbeiten an . Das Kind
entfernte sich nach einigen Tagen heimlich , wurde aber von ihren
Verwandten dem Vormund wieder zugebracht . Das Kind erhielt
von jetzt an häufig Schläge niit einem Rohrstock . Die Züchtigung
ivurde in der Weife vorgenommen , daß das Dienstmädchen des An
geklagten dem schon stark entwickelten Kinde die Röcke hochheben
mußte , worauf der Angeklagte dann auf die Beinkleider schlug .
Als eine dcrattige Wiederholung auch am Abend des 16. Dezember
erfolgen sollte , sprang das Kind drei Meter hoch zum Fenster
hinaus , wobei es sich den Fuß verstauchte . Dieser Vorfall gelangte
zur Kenntnis des Waiscnrats , der das Kind von dem Bormund
fortnahm und es ärztlich untersuchen ließ . Der praktische Arzt
Dr . med . Erdmaun hatte ein Attest ausgestellt , wonach er
auf dem Gesäß und den Oberschenkeln des Kindes vier
bis fünf handtellergroße blutunterlaufene , mit dunklen Striemen
durchzogene Stellen gefunden hatte , abgesehen von ver -
' chiedenen blauen Flecken an anderen Körperteilen . Im Berufuugs
ternüne gab der Augeklagte die Züchtigungen zu . behauptete aber ,
daß er daS Kind mit Güte nicht habe regieren können
Eine Verwandte der Gezüchtigten stellte derselben ein un -
günstiges ZengiuS aus . Das Kind sei in hohem Grade

verlogen und halsstarrig und habe dem Angeklagten gewiß
viel zu schaffen gemacht . Der Verteidiger Rechtsanwalt Wronker
plädierte auf Freisprechung . Wenn er sich auch keineswegs auf den
Standpunkt des in letzterer Zeit vielgenannten Professors stelle , so
meine er doch , daß eine energische Züchtigung am Platze sei . wenn
gütliche Vorstellungen bei dem zu erziehenden Kinde nichts fruchten .
Es müsse sogar anerkannt werden , daß es rücksichtsvoll von
dem Angeklagten war , das Dieustiuädchen zur der Züchtigung
heranzuziehen ' Staatsanwalt Dr . Kux bezeichnete das Gebahren
des Angeklagten als eine maßlose Brutalität , die mit einer Geld
' träfe von 150 M. sehr gelinde geahndet worden sei .

Der Gerichtshof hielt eine fortgesetzte vorsätzliche und eine fahr
lässige Mißhandlung für vorliegend und erkannte hierfür auf eine
Geldstrafe von 166 M.

AuS Halle a . S . wird uns vom 25. April berichtet : Der
Redacteur des „ Volksblattes " Genosse S w i e n t y wurde heute von
der Strafkammer wegen Beleidigung der Mitglieder des Schöffen
gerichts vom 31 . Dezember in Eisleben zu 366 M. Geldstrafe
eventuell 36 Tagen Gefängnis verutteilt . Er hatte unter der Spitz
marke : „ Zwei Urteile " am 4. Jauuar im „ Volksblatt " zwei Genchts
Verhandlungen krinsiett , worin der Vorwurf der Parteilichkeit
erblickt wurde . In dem einen Falle handelte es sich um
den Mühlenbesitzer Hanerstein aus Eigcrsladt , der mehrere

Frauen mißhandelt und eine Frau in ganz brutaler Weise mit einem
- tocke geschlagen hatte . Er wurde zu 166 M. Geldstrafe verurteilt .

In deni andern Falle handelte es sich um den Geschirrführer Siebert ,
der eine Frau mit einem Stock über Kopf und Arm geschlagen hatte .
Er bekam 5 Monate Gefängnis zudiktiert . Durch die Gegenüber¬
stellung der vom Schöffengericht an eincin Tage gefällten Urteile soll

zum Ausdruck gebracht worden sein , daß der arme Mann sehr hart
und der reiche Mann zu gelind bestrast worden sei .

Der Genosse Tischler Karl Schmidt wurde von der Anklage
der Gotteslästerung freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte zwei
Monate Gefängnis beanttagt .

Für den Grafen von und zu Egloffstein sowie für den
Stallmeister D i e t e l ist von den Verteidigern , Rechtsanwälten
Dr . Marcuse und Dr . Davidsohn , das Rechtsmittel der Revision
eingelegt . Außerdem ist von Dr . Marcuse die Haftentlassung des
Grafen Egloffstein im Beschwerdewege beim Kammergericht beantragt
worden . _

Der Lohnkampf der Krefelder Weber .

Nunmehr darf man den Kampf der Krefelder Weber als beendet

bettachten , da bis auf eine Firma sämtliche eine Einigung mit ihren
Arbeitern getroffen haben . Am Montag ist auch bei der Firma
Ebeling u. Comp . , wo der Ausstand 4�/2 Monate anhielt , eine

annehmbare Vereinbarung zu stände gekommen , so daß jetzt
nur noch 66 bis 76 Ausständige zu verzeichnen sind , die weiter

unterstützt werden .
Damit ist der Kampf zu Gunsten der Arbeiter entschieden ; daran

kann der Umstand nichts ändern , daß hier und da von den Forde -
rungen abgegangen wurde ; die Arbeiter können stolz auf einen

Kampf zurückblieben , den sie während der 15 Wochen mit seltener
Ausdauer und Opferfreudigkeit geführt haben . Die ruhige Ent -

schlosfenheit . der unerschütterliche Zusammenschluß der Arbeiter
in diesem Streik dürsten einzig dastehen in der Geschichte
gewerkschaftlicher Kämpfe am Niederrhein . Und welche mächtigen
Gegner galt es zur Nachgiebigkeit zu zwingen ! Hier ist eine alt

eingesessene Industrie , die Reichtümer auf Reichttimer gehäuft hat ,
ohne den Arbeitern einen entsprechenden Anteil an ihrem Gewinn zu
gewähren ; hier waltete der Fabrikpascha unumschränkt als Gebieter
über seine Lohnsklaven , gegen seinen Willen zu widersprechen , schien
ihm undenkbar .

Aber die Organisation der Arbeiter hat die Gleichgütigen , die

Trägen aufgerüttelt , und mit der Organisation wuchs der Widerstand

gegen das alte Joch.
Wenig war es , was die Arbeiter forderten und was den Ausbruch

deS Kampfes verursachte . Die Unternehmer planten zu Beginn des

Jahres die Einführung einer gemeinsamen Lohnliste , die vor allem

auch die Bezahlung einer Arbeit enthielt , die bisher von
den Webern unentgeltlich geleistet werden mußte . Diese

Liste , die , wie die Fabrikanten behaupteten , nur Wohl -

thaten für die Arbeiter enthielt , zeigte aber bei näherer
Prüfung eine Lohnproduktion , denn die künftig bezahlte
Arbeit war sehr reichlich von dem bisherigen Lohn in Abrechnung
gebracht .

Ter Konflikt war so von den Unternehmern hervorgerufen , denn
sie wußten , daß die Arbeiter unter den gegenwärtigen Umständen die

Lohnreduktion nicht ruhig hinnehmen würden , aber ihnen schien der

Konflikt zur Unterdrückung der Arbeiterorganisation günstig , es galt
eine Kraftprobe . In der Einschätzung der Widerstandsfähigkeit der
Arbeiter habenfich dieFabrikantengetäüscht . dieArbeiter haben durchrege
Unterstützung der gesamten Arbeiterschaft denKampf siegreich zu Ende ge -
führt , die Organisatton steht unerschüttert da . Nur eine Organisation
hat gelitten , das ist der christliche Textilarbeiter - Verband , der wieder -

holt den Streikenden in den Rücken fiel .
Der Erfolg des Kampfes liegt nicht in der geringen Erhöhung des

Lohnes — den konnten die Fabrikanten zahlen , das haben sie selbst groß -
thuerisch verkündet — sondern in der Abwehr deS Versuchs , die Löhne der
Arbeiter willkürlich herabzusetzen und die Organisation der Arbeiter

zu sprengen . Im heldenmütigen Kampf ist es den Webern am

Niederrhein gelungen , diese Zumutung zurückzuweisen und wir sind
überzeugt , den Fabrikanten wird es eine Lehre sein , den Bogen
künftig nicht zu überspannen . Mögen die Arbeiter im Ausbau ihrer
Organisation sich auch für die Zukunft eine sichere Vertretung ihrer
berechtigten Ansprüche schaffen .

Vertnikitzkes -
In Stettin feuerte gestern ftüh 3 Uhr der Kaufmann Paul

Scholz , der gerade aus einem in der Wilhelmstraße gelegenen
Restaurant gekommen war , auf seine Frau einen Revolverschuß ab ,
worauf diese schreiend in das Restaurant zurücklief und bald daselbst
verstarb . Der Mörder setzte sich auf eine Bank auf dem nahen
Victoriaplatz und schoß sich ebenfalls eine Kugel in den Kopf , die ihn
sofort tötete . Das Motiv ist vermutlich Eifersucht .

In Cleve wurden bei einer Gasexplosion fünf Personen derart

verletzt , daß sie alsbald mS Hospital gebracht werden mußten . Ein

Ehepaar liegt im Sterben . Das Gebäude wurde stark demoliert .

Das Unglück entstand , als der Besitzer des Hauses mit einem

brennenden Streichholze eine undicht gewordene Gasrohrstelle unter -

suchen wollte .

Aus Polen wird berietet : Der Kürschnergehilfe Janda ist
unter dem Verdachte , die Näherin Anna Hrudza ermordet zu haben ,
deren verstümmelte Leiche im Walde bei Polna aufgefunden worden

war , verhaftet worden . In der Wohnung des Janda wurden blut -

befleckte Kleider vorgefunden . Janda leugnet , den Mord begangen

zu haben .

Unser Erbfrennd . Aus Oberschlesien , 26. April , wird der

„Voss . Ztg . " geschrieben : Zwölf Schmuggler beabsichtigten in

einer der jüngsten Nächte die Landesgrenze in der Richtung von

Preußen nach Rußland bei Woischnik' zu überschreiten . Die Leute

batten sich im städtischen Forst von Lublinitz gelagert , um beim

Morgengrauen aufzubrechen. Da wurden sie zwischen 4 und 5 Uhr
früh von drei bewaffneten russischen Grenzsoldaten überfallen , von
denen einer in einer Entfernung von drei Schritt ans die lagernden
Schmuggler einen Schuß abgab , durch den einePerson schwer
und zwei andere leicht verwundet wurden . Die Schmuggler
flohen unter Zurücklassung der mitgeführten Waren , die von den

russischen Soldaten über die Grenze nach dem nächsten Kordon ge¬
schleppt wurden . Dem schwer verwundeten Schmuggler ist der linke

Arm und das rechte Kniegelenk durchschossen worden ; er fand Auf -

nahine in das Krankenhaus zu Lublinitz . Bei Aufnahme des That -
bestandes durch den Ober - Grenzcouttoleur und die Polizeibehörde
von Lublinitz wurde festgestellt , daß der Ueberfall 856 Schritte von
der Landesgrenze entfernt auf preußischem Gebiet statt -

gefunden hat .

In der Ortschaft Guta im Komorner Komitat sUngarn ) sind
bei heftigem Sturm 366 Häuser niedergebrannt . AuS
den Trümmern wurden bisher die verkohlten Leichen von vier
Kindern und sieben Frauen hervorgezogen ; doch dürsten noch mehr

Opfer vorhanden sein . Auch ein Gendarin ist bei dem Brande um -

gekommen . Die Rettungsarbeiten waren durch den Sturm sehr

erschwert . —

liebet eine Gasexplosion wird aus Odessa berichtet : Im
Jnstrnktionssaal der Kaserne Nr . 5, wo eine halbe Kompagnie Sol -

baten zum Unterricht versammelt war , hat eine furchtbare GaS «

explosion stattgefunden . Acht Personen , ein Offizier , drei Unter -

offiziere und vier Gemeine wurden getötet , sechs Gemeine ver -
wundet . Der Saal hat starke Risse erhalten .

Eingegangene Druitschriften .
Von der „ Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 9 deS 9. Jahrgangs zu¬
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Vorwärts .
Bon William Morris . ( Gedicht . ) — Zur Maifeier . — Aus der Bewegung .
— Die Frauensrage ini Altertum . V. Bon Ltly Braun in Berlin . —
Feuilleton : Maienmärchen . Von Gertrud Stein , Franlsurt a. M. —
Notizenleil von Lily Braun und Klara Zetkin : Weibliche Fabrikinspektoren . —
Gewerkschaftliche Arbeiterinnenbewegung . — Arbeitsbedingungen der Ar -
beitcrinnen . — Frauen - Stimmrecht . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint aller 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - ZeitungSliste
für 1899 unter Nr . 3033 ) beträgt der Abonneulentspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Briefkasten der Redaktion .

Tie Inristische Sprechstunde loird Tienstags . TonnerStagS und
Freitags abends von ?>/ - bis 8' / , Uhr abgehalten .

wet Wettende . Die Feuerwehr ist königlich . Die Stadt hat aber
die Ehre , die Unterhaltungskosten zahlen zu dürfen . Zu sagen hat sie
nichts .

Reinthal . Das ist auS technischen Gründen nicht möglich . Keine
Zeitung bttngt unseres Wissens die Zahlen grösser .

Z. Eine Taxe giebt es dattiber nicht ; etwa 1 —2 Proz . werden für
angemessen erachtet . — Ä. R. 169 . Noch wegen geringer körperlicher
Fehler zurückzustellen . — > . H. 183 . 1. und 2. Ja . — I . 199 . 1. und

Ja , falls nicht intimer Verkehr stattgefunden hat . — ET . . Lücken -
Wälde . Sie müssen sich an Ihre Hcimatsbchörde wenden . — A. L. 22 .
Vom Polizeipräsidium . — L. L. 77 . 1 Ist es derselbe Vater : ja , sonst
nein . 2. Wie zu 1. — ®. Z. , Lichterfelde . 1. Bei der Steuereinschätzung
find in Abzug zu bttngen : a) die zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung
des Einkommens verwendeten Ausgaben ; b) die Schuldenzinsen und Rente »;
0) die von dem Grundeigentum , dem Bergbau und dem Gewerbebetttebe
zu entrichtenden direkten StaatSsleuenr , sowie
welche zu den Geschästsunkosten zu rechnen sind ;
lichen Absetzungen für Abnutzung von Gebäuden ,
schaften usw. ; s ) die Beiträge zu den Kranken - ,
validenversichsrungs - , Witwen - , Waisen - und
sicherungsprämien für Todes - oder Lebensfall .
Mitglied unter 14 Jahren wird
des Haushaltungs - Vorstandes,�

solche indirekte Abgaben ,
<l) die regelniähigen jähr -
Maschinen , Betttebsgerät -
Unfall - . Alters - und In -

Pensionskassen ; k) Ver -
2. Für jedes Familien -

von dem steuerpflichtigen Einkommen
sofem dasselbe den Betrag von

3000 M. nicht übersteigt , der Bettag von 50 M. in Abzug gebracht .

Witterungsüberficht vom SS . April 18VS . morgen » 8 Uhr .
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« - riirr - - Prognoie flir ironnernag , or » » « . « pru IStf ».
Zeitweise heiter , vielfach wolkig mit geringen Regenfällen , massigen

westlichen Winden , kühlerer Nacht und wenig verändetter Tageslernperatur .
Berliner Wetterbureau -



soeben erschienen . 8 Seiten stark . Preis 10 Pfg .
Ein prächtiges Titelbild von E . M . Lilien ver -

sinnbildlicht den Sieg der Arbeit , während das

Vollbild auf Seite 4 und S das bekannte Kunstblatt
des berühmten Malers Böcklin : „ Tie Freiheit "
wiedergiebt mit einer Umrahmung von Lilien :

Die Verbrüderung von Kunst und Arbeit

darstellend . Der Text enthält u. A. ein schwungvolles Maigcdicht von R. Lavant , ein stimmungsvolles Feuilleton : „ Der 1 . Mai nnd die Frauen " von Lily Braun , eine historische

„ Rückschau auf den steinigen Weg zum Achtstundentag " , „ Der Kampf um das Koalitionsrecht " , „ Für die Landagitation " u. f. w. u. f. w.

Wir empfehlen dieses wirklich schöne Festblatt bestens . Buchhandlung Vorwärts , Beuthstratze 2 .

Achkung ! " WU WF Achkung !

Dro Ich Ken Kutscher .
Tounerstag , den S7 . April , abends 9 Uhr , in den „ Arminhallen * .

Kommandantenstr . 20 :

Leffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die kulturfeindlichen Bestrebungen der Arbeiterfeinde . Referent
IlodeK - t Schmidt . 2. Berichterstattung vom Kongreß der Handels
Hilfsarbeiter in Leipzig . Z. Stellungnahme zum 1. Mai . >

Kollegen ! In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir Euch
recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Das Asitationskomitee .

Achtung ! " WU WM " Achtung !

Kisienmacher !
Freitag , den 28 . d . Mts . , abends 8 Uhr , bei Stechert ,

Andreasstraste Nr . 21 :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

I . Abrechnung vom I. Quartal 1899. 2. Neuwahl des gesamten Vor !
stanbes . 3. Der Ztreik bei F e h s e. 4. Verschiedenes . _> W > » W Mitgliedsbuch legitimiert . �WW »

Der wichtigen Tagesordnung wegen , erwartet der Vorstand das Er
scheinen sämtlicher Mitglieder . _ _ 94/11 Der Vorstand .

Berein der Leitergerüstbaner Berlins
und Umgegend . 2981b

Sonntag , den 30 . April , vormittags 9 Uhr , bei Herrn Sahotl ,
Lindenstr . 107 :

Verssunmluni » .

©cffettfl . Dcvl ' ainmluua
der Sattler Ripdorfs

Sonntag , den 80 . April , vormittags 11»/ , Uhr , im Lokale des
Herr « Thomas , Hermaiinstr . 49 ( kleiner Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen P . Iah » über : Lebenshaltung und Volks -

einkommen . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Sattler Rixdorfs zur
Gründung einer Filiale des Verbandes der Sattler und Tapezierer . 4. Ver -
schiebenes . m/n

Alle Sattler Rixdorfs müssen zur Stelle sein .
Der Einbernfer .

__ _ __ _ Paul Kunze , Hobrcchtstraße 12.

Fahrgeld vergütet .

Jacques Raphaeli

Th . BUsing ,
Berlin C. ,

An der Spandauer Brücke No . 2.

IfinarrPII Billigste Bezngsqnelle für

|
1 CU . Raucher , Restanrateuren . Händler . ]

Um dem Besteller oder Käufer jeden Zweifel eines etwaigen
Risikos zu nehmen , versende und verkaufe ich nur zur An - ,
sieht . Der Käufer erlegt den Betrag , und wird der¬
selbe im nicht zusagenden Falle anstandslos

zurückerstattet .
Bei persönlichem Einkauf 10 Stück von jeder

Sorte zum Kistenpreise ,

Neil ! Versand�nstcr - � � j

R i x d o r f !
Aziollri TlzeAkev , Ph . Thomas , Hermannstr . 48/50 .

Uftmtfag , den 1 . Wlnt 1899 :

MAI - FEIER ,
arrangiert von den Parteigenossen Rixdorfs ,

bestehend Vokal - u . InstruiiieiituI - Konzert ,
Turnerisch , iufführunyen , Saal - u . Corsofahren , Lebende Bilder u. Tanz ,

unter gütiger Mitwirkung der Arbeiter - Gesangvereine Rixdorfs :
Arion , Einheit , Grüne Eiche . Melodia . Gesangverein der Maurer und Schneeglöckchen ( M. d. A. - S. - B. ) ,

den Mitgliedern der Freie » Xurucrschaft . den Mitgliedern des Arbeiter - Ztadfahrer - VereinS Rixdorf
und Herm TP. Gent . Die Musik wird von Mitgliedern d. Freien Vereinig , der Civil - Berufsmusiker ausgeführt .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Anfang des Konzerts 4 Ihr . Tanz 5 Uhr . Billet 20 Pf . ■

Uormittags \ 0 Uhr im obigen Lokal :

Volksversammlung für lüimcr II. Fimen.
Tages - Ordnung : 203/1

Der 1. Mai « nd seine Bedeutung .
Referent : Schriftsteller Genosse Grempe .

Arbeitslose , die organisiert sind , erhalten in der Versammlung ihr F r e i b t l l e t zu obigen Vergnügungen .

Für die Mksuerßcheriuls
einer der ersten Lebens- Ver-

wird ein in diesem Fach durchaus er-
fahrener , gewandter Acquisiteur bei
hohen Bezügen zu engagieren gesucht .

Adressen werden unter J . 1 an die
dieses Blattes erbeten . 2974b

Nachtigallen , schlagend , 4,ö0 ,
Blaulehlchen 4, —, Staate 2, —, Hatde -
lerchen 2, —, Edelfinken 1, — M.
29866 Singer , Andreasstr . 39.

Utrmittunstn .
Wohnungen .

Aclituiig ! Achtung !

Mitglieder d. Centml- KimkenW d. Mnrer iL
( Grundstein zur Einigkeit . )

Veviooltungsstello Vevlitt .

8uuut » K , deu 3v . April , vormittags 10 Uhr

Ordentliche Mitglieder - Versammlung
in Pasteurs Salon , Jnselstratze 10 , vorn !.

Tages - Ordnung .
1. Kassen - und Revisionsbericht vom I. Quartal 1899. 2. Erläuterungen zu den am 1. April er. in Kraft

getretenen neuen Paragraphen des Status . 3. Etivaigc Beschwerden gegen die Verwaltung . 4. Verschiedenes .
MV Ohne Mitgliedsbuch keinen Zntritt . ' TBSH

NB . Den Mitgliedern zur Kenntnis , dag das Kassenlokal am 1. lNlal geschlossen ist,
auch werden au diesem Abend von den HilfSkaisierern keine Beiträge entgegen genommen .

149/2 Die Verwaltung . I . A. : P . Hofsinann .

Dem Kuchenvertilger Angnst
Hartz , Arndtstrasie 11, zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hoch, dah der Schweine -
stall in die Lust fliegt ! 2984b

Un O Inh . 10 Sorten Cigarren 4 10 St . —
Hü . £ . 100 St . in den Preislagen von A lZN

Mk. 3 bis Mk. 7, - . . . Mk. t . DU
I Inh . 10 Sorten Cigarren 4. 10 St . —
»• 100 St . in den Preislagen von R "in

Mk. 4 . - bis Mk, 9, - . . Mk. » Mu

Nft A. �n�1- � Sorten Cigarren ä 10 St . —
HU . T . ioo St . in den Preislagen von <7 Rfl

Mk. 6, — bis 12,50 für nur Mk. ' » " ü
Um C Inh . 10 Sorten Cigarren ä 10 St . =*■
HU . tf . ioo St . in den Preislagen von 0 "JR
_

Mk. 5, — bis 15, — . . . . Mk U,l u

ü ' wmn ä la Manilia
1 20100 St .

Marke „Piccolo "
kiste , 200 St , a —

Mk. '

Marte,,UniYersal "; !1XoJÄ : ?' ■
100 St . . . . Mk.

Oiiglnal - Cröss
Marke

Fernando ,
vorzüglich . 0e

Marke „Royal Bock%8. T,C. B. ~' s. T/:
_ _ _ Mk. /t ) _

Marke „ FelixBraaikUÄK : �' «jl
_ _ 100 St . Mk. �» " u

Marke „St. Andres " SÄiSSTi In
_ 5 cm Umfang , 100 St . nur Mk. ü,uU |
Marke „lmporrsÄshD. ,fe�d - "'

Dankmagung .

Für dievielenBewcise innigster
Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes spreche
ich hierdurch allen Freunden und
Bekannten , insbesondere den
Kollegen der Firma Gebrüder
Lüdke , sowie den der Firma
Loiiimatisch u. Schräder für
die schönen Kranzspenden meinen
tiesgesühltestenDank aus . s2972b

Amalie « caattmaum
nebst Tochter und Sohn .

Danka > agnng . 2977b

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie für die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau Margarete Brinlich ,
geb. Grobe , sage ich allen Verwandten ,

Ereunden
und Bekannten , sowie dem

esangverein „ Ahorn " meinen herz -
lichsten Dank .

Dnkai » Beinlich .

2 « creinszimmer zu vergeben ,
passend für 30 Personen . Kleine
Andreasstr . 6. August König »

Fahrräder ,
verschiedene Marlen , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Preisen liefert
Carl Karras , Langestr . 17,
pari . , kein Laden . Eigene

Letirbahn . Teilzahl . Sämtl . Zubehör .

Führ'
in der P

- Rüder ,
RadbeHtund teile
Radreparntnren
reell und billiget

P ahrrad - Fabrik

Frankfurter Allee 1B1 .

Fahrräder - Teilzahlung
direkt ans der Fabrik

mäbige Anzahlung , coul . Teilzahlung .1 " 1 Jahr schriftl . Garantie - Ms "
33 . Orauienstr . 33 . sl415�

TÖhnot Cnif Reparaturen 2 M.
I - ckUIIV I,uu m . Schmerzl . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1 M. sc. E. Fuhr¬
mann , Dentist , Schtvedterstr . 245 a,
Ecke Kastanien - Allee . 1399S *

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Nannyiistr . 78 das
Weist - nnd Bayrisch - Bier - Lokal
übernommen habe . 29396

Um gütigen Zuspruch bittet

Albert Gmndniann .
Arbeitsnachweis der Klavierarbeiter .

IVo ist die schUnste 1540L *

M Baumblüte M
in Berlin 1 In

W a rllch s Paradies garten�
Schönhauser Allee 131 .131 .

schmack einer Import - Ciearre , Orie : . - IK
Kiste 250 Stück franco . . . . Mk.

Marke „Raphaeli 1 . " �
schmack , IOO M _ landen - Deoke .

st Mk- 3. -. | Marke „Santa Lucia "

cm, lang , 6 cm.
Torsten -

� gQ

' Wirtshaus am Brocken
Müller - « nd Schnrnwederstr . - Ccke .

Verbindung bis 1 Uhr nachts — Linie Tegel — 10 Pf . von Jnvalidenstr . ab

. Jeden Sonntag Gr . Konzert u . Ball
AM " bei freiem £ ntree . " MB

Bolksbelusttgnngen aller Art . Familien - Kaffceküche stets geöffnet .
Unser 10 Morgen großer schattiger Garte » wird wochentags an

Vereine re. vergeben 1552L *
Gute Getränke und gute Speisen zu billigen Preisen .

MUncheberg & Leo .
wmmm

msctkn�. on; 7. 501
Höchste Oeistnng , grösstes y

Garderobe , Schuhwaren und Spirituosen .
Bei Einkauf von Mk 3, — an ReUeflasche mit Llqueur gratis . |

Man verlange gratis uod franco mein Preisbuch .

Arbeiter - Berufsartikel n . Wäsche
ausschließlich eigenes Fabrikat . — Specialität : Arbeiter - Berufs -
kleidung : Blau Kvper - Jacken M. 1,65 , steigend je nach Größe uvl 10 Pf blau
Köper - Hose », in allen Längen , M. 1,65 . Arbeiterhemde » , Blusen , Maier -
kittel u. Montenrhemden . D. Wurzel A Co . , Wrangelstr . 17.

Miokol >ul Tellzabl . Oranienstr . Iii .
■ VI U * J « S ■äX' { . H. i M, Lewent . Ä ' Ä .

Groster

Möbelverkauf
Oranienstraste 73 . an der Kom-
mandantenstraße ( früh . Schühenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude , großes Möbel - Spezialgeschäft
für kleine nnd mittlere WohnungS -
Eiiirichtuiigen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkanf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und sranko .
Durch größere iviasseneinkänfe und
Ersparung der theuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche » nd
geschmackvolle Wohiuingseinrichtuiigeil
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
lieseni . Fertige Musterzimmer zur
Ansicht . Wohnungseinrichtungen ans
Theilzahlung unter den koulantesten
Bediiigungen . Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De-
koratenrwerkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Luxus - Möbelftück alS Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Kiichen -
spind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelkleiderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nuß -
bäum «. Mahagoni fournirte Kleider -
spinde », Berti low 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Sprungfederboden 40,
elegante Säulentrinneaux 45 M. ,
Salongarnitnr 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophns mit Satteltaschen 75,
Herrenschreibtisch 45, reick, geschnitztes
Büffet 100 M. Zu ganz billigen
Preise » werden die großen Borräthe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter� Möbel verkauft , dar -
unter
und

Kill Lahen mit Wohilung
groß . Keller und einem Gärtchen , worin

bisher Restatirationsbetrieb stattge -
funden , ist in Neu- Weißensee , Lehder -
sträße 113, fof. zu vennieten . s53/19

Näheres bei d. Verwalter Stiegert .

ffHt Werkstatt od. Lagerraum .

rdgeschoß , ca. 60 qm , mit Gas ,
Wasserleitung , eig. Hof , sof. od. später

Bichaelkirch�tr . 28 .
Ausk . Michaelkirchstr . 27, I links .

Schlafstellen .

Möbl . Schlafstelle an 2 Herren bei
Ww. Oesterreich , Reichenbergerstr . 155,
Quergeb . 2 Tr . links . 2987b

Frdl . Schläfst . Richthofenstr . 18, III I.

Rrbelkniarlit .

Acht««». Drechsln !
An - der Bildhauerei von R. Wolfs ,

Fehrbellinerftraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen
Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten .

die
79/14

Holzarlieiter !
Bei Elsholz , Krautstr .

stehen die Kollegen im Streik .
�uzug ist fernzuhalten .

S» .

Stellenangebote .

Ocsanglehrer 2990b
für gem. Chor gesuckit. Meld . 12 bis
1 Uhr Andreaöplatz 3. Restaurant .

8ilberarbeiter f. leichte Sachen
werden verlangt Dresdenerstr . 95, I.

Bersilberer auf Leisten verlangt
Schultz , Rixdorf , Berlin erstr . 89. 2979b

Karbmachergesellen
auf Riiharbeit . Altona a. Elbe ,
Rathausmarkt 9. Herm . Schütte .

Geübte Schriftmaler verlangt
1538L * ] H e rfett . Prinzenstr . 32.

gebrauchter
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
koftelifrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und anfgestellt , auch außerhalb . ('

Große Ketten 12 M.
(Oberdett , Unierbelt , zwei Nissen) mit

gereinigte » neuen Federn bei
lSuftod Lustig , Berlin »„ V- wjen .
große 4«. vreietiste «eftenkrei. Biel »

< Anerkennungsschreiben , �

llauehet Tellov - llid .

Möbel.
bar » nd Teilzahlung .
billigst Frank -
furter Allee iiv I ,

> Ecke KönigSberaerftr .

Allerlei Ureigen .
Ein gut gehendes 2967b

krankheitshalber zu verkaufen .
Zu erfragen b. « rabert , Caprivi -

straße lt vorn 4 Tr .

Schiffsnieter .
Tüchtige Schiffsnieter können aus

Bnrmeister u. Wains Skibsvarft ,
Refshaleöen , Kopenhagen , sofort
Arbeit bekommen . '

_

Kunstschmiede ,
jedoch nur tüchtige , selbständige , sucht

" . Puls , Tempelhof ,
29706

Ed .
Germaniastraße .

Tüchtigen Sattler
auf Treibriemen verlangen 29766

Kemmerich n. Eo . . Schleflschestr . 6.
Bilderrahmenmacher 2973v

verlangt Brueckner , Ritterstrahe 48.
Steinmetie » 29806

Verl. Zache , Weißensee , Rölkestraße 30.
Farbigmacher 298Zb

verlangt Stallschreiberstraße 18.
Tüchtige Schristhauer Verl, ltlcolai ,

Müllerstraße . 299 ) b
Maler ,

tüchtiger Schildermaler ,
2978b

sofort gesucht .
Gebrüder Rudolph , Thaerstr . 5.

Blnsen - Arbeiterinuen aus mitt -
leren ntid besseren Genre , sucht

Eonls Ascher ,
A l e x a n d r i n e n st r. 43, 2 Tr .

27276 ] Engros — Export .

. inircciniicii
auf feinere Damen- Jacketts , erst auf
Wochenlohn , späterhin aus Stück ,
werden sofort verlangt . s2966b

M. Holz & Comp. ,
Betriebswerkstätten f. Damen - ?

Markgrafenstr 13 44
Knopflocharbetterin für Trieot

verl . Ulrich , Badstr . 54, Qab . r. , III l.

Aufwärterin
2 Std . vormittags gesucht Friedrich .
Eharlotteuburg , Bleibtreustr . 4. H. p.

� Mädchen tagüber verlgt .•"98i)6 Soujon , Franseckistr . 35.

Aufwärterin , ;
faub «, eigen arbeit . , 1. Mai ab vorm/ .



Oeffentliche Versammlungen
der Gkiorrkschllstm Knlins m Uumickg iirs 1. Ulli.

Sämtliche Versammlungen finden mit Hilfsarbeitern und Frauen statt .

�

Tagesordnung in sillntWn Versammlungen :

„ Die Vedentnttg des 1. Meli " .
Nahranos - und GenussmitteMnewerbe .

Gruppeu - Versainmlung : Niefts Salan , Webcrstr . 17 , vormittags

Referent : vr . E , Freudenberg .
ftnfnmmelrtunft der einzelnen Gewerbe ;

Tabakarbeiter und - Arbeiterin »«» . . bei Niest » Webcrstr . 17,
Braiicr und Branerei - HilfSarbeiter , . bei ,
Konditoren bei Schiller , Rosenthalerstr . S7,
Schlächter . . , .

. . . . . . .
bei „

Väckcr . . . . . .. . . . . .bei » volzmaim , Lichtenberaerstr . 16,
Gärtner . . . . . . . . . . .bei Prcnft , Nene Friedrichstr . 26,
Müller und Müllcrei - Arbeiter . . . . bei , „ ,
Barbiere und Friseure

. . . . . .
bei

Musiker . . . . . .. . . . .bei Schiller , Nosentbalerstr . 57 ,
GastivirtSgehilfcn . . . . . . . .bei Ntörschrl , Jndcnstr . 36/36 ,

10 Uhr .

vormittag «
uonnittagS
voriuillog «
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vonuiltags
vormittags
vornnttagS

V Uhr .
S Uhr .
g Uhr .
g Uhr .
g Uhr .
v Uhr .
0 Uhr .
g Uhr .
0 Uhr .
v Uhr .

Gruppen - Versammlung :
Feuepsteins Festsäle ( ober . Saal ) ,

Handels - und Verkehrs - ßewerbe .
Alte Jakobstr . 75 , vormittags 11 Uhr .

Referent : FmN Nosenomf ,

Di « Kanflente , Haudlmigsgchilfimien . Hau « - und Grschäft « die » « cr , Gctreideträger . Spcicherei -
Arbeiter . Roll , und Lastfuhrmerk « - Kiitscher , MöbcltranSport ' Arbciter , Händler , und Händlerinnen ,
Droschkenkutscher konunen vor der Gruppen - Bersannnlung nicht zusammen , sondern begeben sich
direkt nach Feuerstein « Festsälen .

Gruppen - Versammlung : Neue Welt , Saseuhaidc 100 —114 ,
nilliilliUllell lv , vormittags 10 Uhr .

Referent : H , Borgmann *

Lederbearbeltnng .
- - - > «

Referent : M » » Lvklltt « .
Die Weihgerbrr » Lohgerber , Lederzurichter , Ledcrsärber . Lederarbeiter imd Arbeiterinnen ,

Handschnbmacher komme » vor der Grnppen - Bersanmilimg nicht zusainnien , sondern begeben sich sofort
»ach dem Marienbad . Die Sattler und Vcrufsgcnosseii des Zentrmus u » d Südens vcrmmmcln sich bei

Hosfmann , Alexanderstr . 27o , vornnttags 8 Uhr . und gehen von dort zur Grnppen - Vcrsaminlung .

UolrioiriiiiiriCii7ii1iicft * io Griippen ' Versaiumluug : Arminhallen ,
DöülBIUUIiy &iil JUMUC . Kommandautenstraste DO, vormittags 10 Uhr .

Referent : �uguet Täierovi ,
Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :

bei Feind , Wcinstr , U.
bei Nciimaun , Linienstr . 10,
bei Feind , Weinstr . 11,
bei Weinberg , Andrcasstr . 34,
bei Lüneburg , Alte Jakobstr . 66 ,

bei Lüneburg , Alte Jakobstrahe 66 .
in den Arminhalle » . Kommandantenstr . 26 ,

Mast - «. Konfckttonsbranchc , Mäuteknäherinne » , viiglcr , Stcpprr , Bltisen -

Kürschner u. Mützenmacher
Kürschner ( Selbständige ) . .
Äutinn &nt • « • # • • •
Textilarbeiter

. . . . . .

Posamentierer

. . . . . .

Färber , Dekateure . Appreteure
und Berufsgenossen .

Wäschebranch «

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vonnittagS 9 Uhr .
vormittags 9 Ubr .

vormiltagS 9 Uhr .

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr
u. Zrtcottaillen

Zusammenkunft der einzelnen G e >v e r b « ;
Stellmacher . . . . . . . . . .bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 ,
Böttcher . . . . . . . . .. . bei Wilke , Andrcasstr . 26 ,
Korbmacher . . . . . . .. . . bei Stramm , Rittcrstr . 123 ,
Stockarbeiter bei Strchert , Andreasstr . 21 ,
Parkcttbodenleger bei Zubeil , Lindcnstr . 106 ,
Einsetzer

. . . . . . . . . . .

bei
Banaiischläger . . .. . . . . .bei vuSke , Grenadicrstr . 38 .
Kistenmacher .
Bürste » - und Pinselmacher . , ,
Holz - und Brcttcrträgcr . . . .
Ht' IzbearbeiwiigSmaschincn - Arbeiter
Klavierarbcitcr

. . . . . . . .

Kamnimachcr

bei Th . ivirtzner , Oranicnstr . 184 ,
bei
bei Ewald , Schönleinstr . 6,
bei Wilkr , AndreaSstr . 26 ,
bei Zubcil , Lindenstr . 106 ,

. . . bei Gold , Gr . Franlfnrterstr . 133 ,
Tischler , Drechsler , Jalonsie - Arbeitcr . Korkarbeiter kommen in ihren BerkehrSlokalen um 9

zilsammen und gehen von bort ans zur Bersaminlmig in die . Neue Welt " .

vormittags 9

vornnttagS 9

vormittags v

vormittags 9

vormittags 9

VonnittagS 9
vormiltagS 9

vonnittagS 9
vormitt . » Vi

vormittags 9
vonnittagS 9

vormittags 9

vormittags 9

Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr.
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr .
Uhr

slrheiterinnen gehen direkt zur Versammlung nach den Arnnnhallcu .

ßourorho Gruppen - Versammlung : Bockbrauerei ( kleiner Saal )
171 apillbl/Ilc uGWclUc . Trmpelhoser verg , vormittag « 10 Uhr .

Referent : Otto Sillier .
Die vlichdrucker , Schriftgiestcr , Formstechor . Tapcteiidnicker , Stereotypeure . Hilfsarbeiter ,

Lithographen und Stcindruckcr kommen vor der Gruppcn - Bersammlung nicht zusammen , sondern
begeben sich direkt nach der Bockbraueret .

Aetallindustrie . Griippcn - Versammlung : Feenpalae » ,
Ecke Burg - und Wolfgangstraste , vormittag « 10 Uhr .

Referent : Otto lläther .

Sämtliche Metallarbeiter begebe » sich direkt nach der Grnppcu - Bersammlmrg .
Knpferschmiede vorher bei Feind , Weinstr . 11, früh 8 Uhr .

LebubvsrellillSustrie .
Referent : �. snbowss .

Die Filzschuh - Arbeitcr . Zivickcr . Schäftcarbeitcr kommen vor der Versammlung früh 9 Uhr in

ihren VenchrSlokalcn znstnmiicn und gehe » dann nach Eohn « Fcstsäle ».
Die Schotzarbcitcr und die Schuhmacher aus Mastgeschäften der Fricdrichstadt gehen sofort nach

Cohn « Feftsäle » .
Räch der Versammlung der Schuhmacher : Aueklng nach Treptow , Nestanrant Hohlweiu .

besondere Uerfammlnngen vormittags :
Böhmische « Brauhan « , Landsberger Slllee 11/1Z » vormitt . 10 Uhr . I Berliner Boetbrauerei , Dempelhofer Berg ( gr . Saal ) , vorm . 10 Uhr -

�immvrer Ml ) . Referent : Or . mnurvr MM ) . Referent : Fritz Zubeil .

Wintioi * /kakrtkl Borussia - Säle , Ackerstrasse 6 —7 , vormtttaaS 10 Uhr .
jnaurer (lolöl ). Referent : Fritz Kater .

VmAiel avak NÜmann » Festsäle ( früher Gründel ) , vruimenstr . ISS , vorm . 10 Uhr .
Fapeaiervr . Referent : Or . Zadeb .

WßW Nach der Versammlung : Ausflug nach PichelSwerder , Restaurant Jnselgarten ( Freund ) .

klsser , Klsssrbeilsr , klasseblsllsr , viicksrrsbwellmaeber .
Pomllanrnaler u . Arbeiter .

Referent : Alwin Körsten .

Zimmerer ( ««( tun . ' SA %' ' Ä - WÄ . - SW
Referent : Richard Fischer .

Ptifoor Keller » Frstfäle , Koppeustraste Lv , vormittag « 10 Uhr .
fUiivr . Referent : Georg Wagner .

Töpfer , Steinmetzen . | Altes Schü « ,e » ha » s , Sinienstr . s , vorm . 10 »lhr .

Vaebdveker , Steinsetzer . ! Referent : A . i . other .

MnhalnAllDror Kellers Fcstsäle ( oberer Saal ) , Koppcnftr . Lv , vormittags 10 Uhr .
lllUUCipUllCK CA » DßM » Rnchmittagö . ' Ausflug »ach Johannisthal , Parkrestaurant von Rabe .

Referent : Or . Siiberstein .

Stein - , Gips- , Holzbildhauer , Modelleure . »«K«. ?�Mvo.* ' *
vormittag « 10 Uhr .

Referent : Rugo Foetzscb .

Vergolder u . Lernisg .
10 m - ,

Buchbinder n . Buchbinderei - Arbeiterinnen , 1 8ÄrÄ « . CÄ
Ledergalanterie - Arbeiter u . verw . Branchen . ) ? jS ! 1or «S
Zusammenkunft vorher 9 Uhr : Buchbinder , Ledergalanteriearbeiter k . im Lokal von Vehse , Annenstr . 16, H. p.

Referent : Faul Dupont .

Mnsikinstrumenten - Arbeiter .
"

Referent : Ad . Roffmann .

»aier , I - aekierer anck Leruksgea . euersteiu « Festsäle ( unterer Saal )
Ilt « Jakobstr . 75 , vorm . 10 Uhr .

Referent : G . Link .

BuSke « Salon , Grenadicrstr . 06 , vorm . 10 Uhr .v » ,,AAA4A « « A « BuSke « Salon , Grenadicrstr . » » , vorm . 1 » U
StUCCateure U. Iieruisg . Referentin : Frl . Ida Altmann .

Baaarbeiter aller Braachea . » L «
Referent : Max Kiesel .

Rabitzpatzer . VSsobaer a . Rollerrnaeber . . 7

riioplatkonhiip » , » L öffentlich - Gcwerkschaftsversammliingcn : vlirUÜttllgS 16 Zthr. . DiSMatlilShSde ". WilltlttSdorfttAr . 3S

ousrionvllvurg . und „Samdrinus - Mliuerel " , Mlillstr . 91 . R- Mt - « : « Oden Kbw » » UN» keul Mzed .

Die Gewerkschaften resp. die Einberufer der Gruppen - Versammlungen haben ihre Versammlungen selbst anzumelden . Bei den Zusammen -
künften bedarf es keiner Anmeldung . � � , oC r r c

Gleichzeitig werden die BureauS der Versammlungen beauftragt , über die Anzahl der Bersammlungsbesucher dem Gewerkschaftsbureau ,
Annenstr . 16 , i Tr . , sofort nach Schluß der Versammlung Meldung zu erstatten .

Mtt solidarische « Gruß

Dio Vcvlinvv GerVerkrttisfks - Nommilsto » . _

/ ' ~
�-rantwortstcher Redacteur : Angnft Jacobey m Berlin . Für den Jnsnalenteil verantwortlich : » h . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing Berlin .
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VrrlAininlungr « .
Ucbcr bot Achtuhr - Ladenschluß und die RegicrungS

Vorlage sprach am Dienstagabend Reichstags - Abgeordneter
Singer in einer gntbcsnchtcn Versammlung der Handlungsgehilfen
und - Gehilfinnen in Cohns großem Saal . Der Entwurf , so führte
Redner ans , bietet für die interessierten Angestellten so außerordent -
lich wenig , daß man förmlich bedauern könne , daß so viel Papier
dafür vergeudet wurde . Die Novelle lasse deutlich erkennen , daß bei
dem berühmten „Arbeiterschutz " auf die Gunst des Unternehmer -
tums stark Rücksicht gcnomnien wurde . Ohne Zweifel ver -
rät die Vorlage ein für eine Regierung recht bedenkliches Kom -
promiß mit den wirtschaftlich Stärkeren ; statt die Ange st eilten
vor Ausbeutung zu schützen , schont die Novelle die ivirtschaftliche
Stellung der Arbeitgeber . Trotz alledem verlangen die Unternehmer
weitgehendere Konzessionen . Was die Gewerbc - Orduung selbst an -
lange , so biete diese ein Durcheinander von Abänderungen und Nach -
trägen , datz� es fast angezeigt erscheine , diese von Grund auf um -
zugestalten , solle ste für jeden faßlich und verständlich sein .

Unverständlich sei , weshalb die Regierung die Forderung des
Achtuhr - LadenschlusseS nicht zu der ihrigen machte , obwohl dieKommission
für Arbciterstatistik derselben zustimmte . Als Ersatz dafür glaubt man
mit Festlegung einer miuntcrbrochenen Ruhezeit von 10 Stunden pro
Tag den Arbeitern genug geboten zu haben , was gleichbedeutend
erscheint mit der Octroyierung des 14 stündigen Normal - ArbeitStageS ,
ganz abgesehen , daß der Entwurf überhaupt nur von Angestellten

in offenen V e r k a u f S st e l l e n spricht . Daß man sich für eine
Inspektion in den Lägcrn und Comptoiren der Cith Berlins seitens
der Gesetzgeber nicht erwärmen konnte , um so die nötigen Unterlagen
für die Novelle zu finden , lasse so recht den BureaukrntismuS unserer
Regierung erkennen , dieallcSnurvomgrünenTisch aus zu reglementieren
gedenkt ; jedenfalls hätte sich die Vernehmung Angestellter nötig gemacht ,
und man wäre zu der Erkenntnis gelangt , daß für alle An -
gestellten im Handelsgewerbe gesetzlicher Schutz am
Platze ist . Trotz alledem crmahnt Herr v. Posadowsky im Reichs -
tage zur Mäßigung bei Aufstellung von gleichartigen Forderungen ,
die verbündeten Regierungen würden gewiß gern gerechten Wünschen
Rechnung tragen . Seitens der Vertreter des bürgerlichen Liberalismus
wird natürlich auch in diesem Falle auf den Weg freier Vereinbarung
verwiesen werden , so daß sich die Angestellten keinen großen Hoff -
nungen hingeben können . Die socialdcmokratische Fraktion wird
erklärlicherweise für eine zehnstündige Minimal - Ruhezeit nicht zu
haben sein , sondern strikte die Forderung des Achtnhr -
Ladenschlusscs vertreten . Redner verweist nun an der Hand
der Erhebungen auf die Arbeitsverhältnisse der Handels -
angestellten , dabei Vergleiche mit den einzelnen Artikeln
der Vorlage anstellend , wobei er den Nachweis bringt , daß vom
Schutz für die Angestellten wenig die Rede ist . Rediicr ist endlich
der Ansicht , daß die Handelsangcstelltcn in erster Linie energisch zu
protestieren haben , im weiteren aber mögen sie ihre Bethätignng in
gewerkschaftlicher und politischer Beziehung forcieren , dantit endlich
eine Gesetzgebung geschaffen werde , aus der eine Gesellschaft hervor -
geht , in der es weder Herren noch Knechte gicbt . sLauganhaltcndcr .
stürmischer Beifall . ) Obwohl unter den Versammelten eine Anzahl
Gegner sich befanden , meldete sich trotz Ausforderung und Zu -
sicherung der größten Redefreiheit keiner derselben zum Wort .
Im Sinne des Referenten verbreitete sich Genosse L i e p m a n n ,
der die Begründung der Regierung für Ablehnung eines „Geschäfts -

schlusses " als den Thatsachen nicht entsprechend kritisierte . Das
Verhalten der Gegner des Centralverbaudes in Punkte Achtuhr -
Ladenschluß rügte Redner als ein Zeichen der Lauheit und Interesse -
losigkcit . Was seitens der Abgeordneten bürgerlicher Parteien zu
Gunsten der Angestellten zu erwarten sei , charakterisierte Redner an
den arbeiterfeindlichen Ausführungen der Mittelstnndspolitiker im

Reichstage . Die Versammlung nimmt hierauf einstimmig nach -
stehende Resolution an :

„ Die Versammlung erklärt ihre Uebereinstimmung mit den AnS -

führungcn des Referenten RcichStags - Abgeordneten Singer . Die

Versammlung ist der Ansicht , daß die Regierungsvorlage auch die

bescheidensten Wünsche der HandlungSgehiifenschaft unberücksichtigt
ließ und in keiner Weise im stände ist , die krassen Uebclstände in
unserem Beruf zu beseitige ». Die Versammelten erklären ihre
Uebereinstimmung mit den in der Petition des Centralverbaudes der

Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Deutschlands niedergelegten
Forderungen und erwarten von denjenigen Reichstags - Abgcorducten ,
welche wirklich entschlossen sind , unsere Interessen

'
gegenüber dem

Unternehmertum zu wahren , daß sie in der Kommission wie im

Plenum des Reichstages energisch in unserem Sinne arbeiten . "

Nachdem noch A I b. K o h n im Sinne des Referenten sich ge -
äußert , nimmt die Versammlung nach eingehender Begründung
seitens des Redners auch nachstehende Resolution einstimmig an :

„ Die in großer Zahl versammelten Handlungsgehilfen und

- Gehilfinnen beauftragen das Bureau der Versammlung , die Berliner
Stadtverordneten wiederholt aufzufordern , durch Ortsstatut zu be¬

stimmen , daß die SonntagSarbeit in EngroS « und Bankgeschäften
gänzlich untersagt , in Detailgeschäften auf drei Stunden beschränkt
werde . "

Hierauf erfolgte Schluß der imposanten Versammlung mit
einem Hoch auf die intentationale Socialdemokratie .

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perrückeuinachcr -
Gehilfe » . Heute , abends ICN/z Uhr , bei Schiller , Rosenthalerstr . b7 : Vor -
trag des Kollegen Deichsel : „ Der Wert der gewerkschaftlichen Organisation
im allgemeinen " .

Berliner Natnrheilberein II . Im Saale deS Vereins junger
Kauflcute , Beuthstr . 20, l , spricht heute abend S1/, Uhr Dr . med . Hirsch -
feld über „ Magen - und Darmkranlheiten des Kindes " .

Lese - und DiSkutirklubs . Tonuerstag . „ Neue Zeit " , Giebel ,
Boyenstr . 40. — „ Süd - Ost " , TolkSdorf , Sorauer - u. Görlitzerftraben - Ecke. —
„ Klub der Freunde " , Bachgängcr , Swineniünderstr . llS . — „Socialist . Lese- und
Diskutirkl . " , Reichcubergcrslr . lö7 . — „ August Geib " , Streit , Naunhnstr . 87.
— „Ost " , Schumann , Tilsitcrstr . . 86 ( jeden Donnerstag vor dein 1. und Ib. ).
— „ Morgcnroth " , Wille , Liebenwaldcrstr . 43 ( jeden Donnerstag nach dem 1.
und Ib. ). — „Brüderlichkeit " , Hascloff , Landsbcrgcrskr . 8 ( jcdcit Donnerstag
nach dem 1. und Ib. ) . — „Friedrich Engels II " , Thäder , Gorlitzerstr . 40. —
„Gleiches Recht " , Lange , Reichcnbcrgeistr . 83.
Donnerstag nach dem l. u. Ib. im Monat ) ,
„ Emaucipaiion " , Spät , Weinstr . 28. — „ Johaini
strabe 33.

Nrbeiter - Sängcrbnnd Berlins und der Umgegend . Vors . : Ad. Neu -
mann , Bnmnenstr . 150. Alle Aendcrungen im VereinSkalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Lausttzerstraße 33. Tonuerstag . Abends
S —11 Uhr : Uebungsstundc und Ausnahme neuer Mitglieder . — Männer -
chor „ St . Urban " , Protz , Anneustr . 9. — „Ricnzi " , Schccht , Lausitzcr -
platz 2. — „ Vorwärts II " , Ad. Nemuan » , Brunucnstr . 150. — „ Süd - Ost I ",
Becker , Köpnickerstr . 191. — „Frühlingslust " , Werner , Bülowftr . 59. —

„ Borax " , Scholz , Naunynstr . 8. — „Flötericher Gesang «. " , Wicdemann ,
Friedenstr . 87. — „ Gesang «. Berliner Kürschner " , Feind , Weinstr . 11. —
„Einigkeit I ", Gr . - Lichtcrfelde , Pagel , Chaussccstr . 104. — „LicdeSlust I ",
Fürstenwalde a. d. Spree , Henkel , Schlohkellerei . — „ Morgenroth II " , Köpenick ,

„Freies Wärt " , ( jeden
Franke , Pallisadenstr . 9. —
Jacoby " , Lietzke, Schwedter -

Stippekohl , Schönerlinderstr . 5. - . Zukunft II " , Velten i. d. M. ,Grnnow , Wilhelm -
strabe 19. — „Fröhlich " , Rummelsburg , Schröter , Mozartstr . 7. — „Vineta " ,

Schmidt , Swinemünderstr . 65. - „Alpenröslein " , Hilgenscld , Bergftr . 60 -

„Alpenrose " , Kunze , Forstcrstr . 36. - „ Sangcslust I". Rennann , Puttbuser -

strabe 30. - Deutsche Eiche II ", Brandenburg a. H. , Winkel ' s Salon , Hauptstrahe .
- „Freiheit III " . Neu- Weibcnsee , Königchaussee 38. - „Loreleu " , Hemmerling ,
Grünthalcrstr . 3 —4 . - „SaiigeStreue " , Brandenburg a. H. , Wollci >wcberstr . 3.

- „ Kornblume " , Gold , Gr . Franksnrterstr . 133. - „ Sängerhort " , Liebehenschel ,
Mariannenstr . 48. — „Liedcs - Echo " , Drathschmidt , Slalitzerslr . 102. —

„ Oberon " , Gründer , Köpnickerstr . 100. - „Sorgenfrei " , Möhring , Admiralstr . 18o.
- „ Morgengrauen " lBäckcr ) , Ncumann , Bmnnenstr . 150 ( nachm . 4 - 6 Uhr ) . —

„ Süd - Ost II ", Ludwig , Wrangclstr . 86. - „Möbelpolirer " , Kautsch , Frucht , ir . 61.
- „Fortschritt ", Fürslenhof , Zölz , Köpnickerstr . 137/38 . - „Vereinigte Sänger " .
Wilmersdorf , Bolksgartcn , Berlincrstr . 40. - „Gcrstcnähre " , Sommer , Grün¬

strabe 21. — „Waldlapclle " , Ladewig , Kommandantcnstr . 65. — «Liedcrlust II " ,

Rempser , Moabit , Bensfelstr . 25. - „ Oranienburger Vorstadt " , Dicke , Acker-

strabe 123. - Arbeitcr - Gesnngv . „FreiheitIV " . Bernau , Elystnm , Berliner Thor .
- „Steinnelkc " , Sachs , Lindowerstr . 26. - „Sängerlust " , Werder a. H. ,
Martin , Kugclweq 58. — „ Hoffnung III " , Friedrichsberg , Böker , Friedrich
Karlstr . 34. - „Seneseldcr II ", Brandenburg a. H. , Lehmann . Kl. Garten -

straße 1-r. - „ Snd - West " , Ladewig (Klosterglocke ) , «omniandantenstr . 66.
- „Felfenbnrg " , Scheere , Blnmenstr . 38. - „Rütli " , Friedenali , Grube ,
Stubenrauchstrabe und Kaiscr - Allce Ecke. — „Solidarität II " ( Manier ) ,
Potsdam , Voigts Blumengarten , Spandauerstr . 33. — „ Melodia I", Nixdorf ,
Mülizer , Bergstr . 7. „ � „

Arbctter - Nanchcrbnnd Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Verclnskalcnder find zu richten an Engen Raschke , Rixborf , Mahlower -
strabe 1, IV . Donnerstag - „ Mehr Licht ", Wcibcnsce , Sorrer , Straß -
burgstr . 56. — „ ColunibuS " , Conrad , Kamphansenstrabe 3. — „ Glnh -
licht II " , Pnrmann , Licbcnwalderstr . 27, - „ Morgengrauen " . Brinkmann ,
Elbingerstr . 17. — „ Kamerun " , Müller , Wcidcnweg 97, - Glüblicht I ",
Neu - Weibensee , Stegen , ann , Strenstr . 3. - „ llnverzagt I ", Lehmann ,
Koppen str. 17. - „ Grüner Hain " , Heide , Elbingerstr . 14. - „Veronika " ,
Weber , Görlitzerstr . 33d . - „Feste Brüder " , Nixdorf , Schöntag , Hermann -
slraße 232.

Gesang - , Turn - nnd gesellige Vereine . Donnerstag . Geselliger
Verein „ Unter Uns " , Fischer , Beuffelstr . 66. - Orchestcrvercin „Allegro " ,
Richter , Drcsdenerstr . 116. — Rauchkl . „ Süd - Wcst " , Michaelis , Simeon -

strabe 13. - Rauchkl . „Kernspitze " Böhl . RüderSdorferstr . 8. - Slatklub
„ Unter UnS" , Bauer , Eifenbahnstr . 7. — Orchcsterchor „ Vorwärts " , Nixdorf ,
Victoria - Säle , Hcrinannstr . — Skatkl . „ Süd " , Krebs , Boeckhstr . 21. — Gefangv .
„ Sängerkreis " ( Musikinstrnnicnten - Albeiter ) , Raabe , Fichtestr . 29. — Rnderv .

„ Vorwärts " , Arnlinhallen , Kol»»iandalitenstr . 20. — Skalkl . „Geniüthl . Ramsch " ,
Jonas , Blumenstr . 21a. . - Skatkl . „ Grand - Schwarz " , Stein , Chrtstbllrgerstr . 47.
— Gefangv . „Eintracht " , Manb , Schönhauser Allee 139. — Ranchklub „ Ohne -
sorgc ", MünSbcrg , Loulfennfer 52. - Gefangv . „Ritterhof " , Zubeil , Linden -
strabe 106. - Pflanzer «. „Veilchen " . Nixdorf . Jeden Donnerstag nach dem
15. Elsenstr . 73. — Tanzkl . „ Union " , jcd. Donnerstag nachdem 1. u. 15. Perle -
bcrgerstr . 23. - Schachkl . „Nordstern " Fennstr . 3. - „Berliner Schach -
verein " , Kominandantcnstr . 20. — Mnsikv . „Kosackscher Bläfcrchor " , Genz ,
Kolbergcrstr . 2. — Slatkl . „ Karo Sieben " , Knrsten , Koppenstr . 28. -

Gefangv . „Hosinnng " , Friedrickisberg , Frey , Friedrich - Karlstr . 34. - Theater -
Verein „Edelweiß " , Altmann , Neue Hochstr . 49. — VergliiigungSv . „Glocke " .
Bcnharzig , Jilstcrbnrgcrstr . 6.

Zlrbciter - Tlirucrbnnd . Donnerstag : Tumv . „Fichte " , Berlin ,
abends von 3 - 10 Uhr : 7. Männer - Abt , Reichenbcrgerstr . 131 ; 2. Damen -

Abteilung , Ackcrstr . 67 ; 7. LchrlingS - Abt . , Wafferthorstr . 31. - Turnverein
„Eiche " . Köpenick , Dameu - Abt . von V- 6 - V- W Uhr , Hotel Klein ,
Wilhelmsplatz .

Arbeiter - Radfahrcrvercin Berlin . MonatsversainuillMgen : „ Be -
zirk I", jeden 1. Donnerstag , Wille , AndreaSstr . 26. „Bezirk II ", jeden
2. Donnerstag , Raabe , Kolbergcrstr . 23. „Bezirk III " , jeden 3. Donnerstag ,
Ewald , Schönlcinstr . 6. Hauptversammlung , jeden 4. Donnerstag , Wille ,
AndreaSstr . 26.

Arbeiter - Stenographenverein „ Stolze " ( Einigungssystem ) , Bc -

. Gräsestr . 82, bei Jahn , Abends 8V, Uhr . - Bezirk Nord - West ,ziel Süden ,
Moabiter Klubhaus , Beuffelstr . 9, Abends 8V2 Uhr .

Die

Banrnblfite in Werder
ist jetzt in voller Pracht .

Extrazüge . Extra -

dampfer .

Sflr den Inhalt der Inserate
bernimmt die Nedattio » dem

Vublitnm gegenüber keinerlei
_ Beraiiimortiing .

Dlzontrv .
Donnerstag , den 27. April .

vprrnhanS . Siegfried . Anfang
6' / , Uhr .

Schauspielhaus . JuliuS Cäsar .
Anfang 7V, Uhr .

Deutsches . Hans . Vorher : Mutter -
herz . Anfang ?>/ , Uhr .

Schiller . Der Herrgottschnitzer von
Ammergau . Anfang 8 Uhr .

Lessing . Der Gwiflenswunn . An-
fang 7>/ , Uhr .

Berliner . Othello . Ansang 7' / , Uhr
Residenz . Der Schlafwagen - Kon -

trolleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7»/ , Uhr .

Neues . Eine Liebesheirat . Anfang
7' / , Uhr .

Westen . Stern ' scheS Confervatorium
Anfang 7»/ , Uhr .

Metropol . Nach em Balle .
Jungftau .

Vorher
AnsangDie eiserne

?>/ , Uhr .
«Peiilral . Die Puppe . Ans. 7- / , Uhr .
Thalia . Der Raub der Sabine -

rinnen . Ansang ?>/ , Uhr .
Luisen . Graf Essex. Anfang 8 Uhr .
Belle > Alliance . Der sterbende

Ahasver . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Die Bulgaria . Ans. 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmsiiidltlchcs .

Der Troubadour . Auf . 8 Uhr .
Alexanderplah . Die Lebemänner

von Berlin oder : Der Klub der
Hannlosen . Anfang 8 Uhr .

Wiener Volks - Dheater . Lumpaci -
vagabundns . Ihr Cousin . An-
sang 7 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang 7>/ , Uhr .

Meichshallen . Stettiner Sänger .
Aiifang 8 Uhr .

Feen > Palast . Spectalttälen > Vor -
stellinig .

Passage - Pauoptiknm . Speclali -
tätcn - VorsteNung .

Urania . Danbcnstraste 48 —4 » .
Ziatnrkiindliche AnSslellnng . Täg -

lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ob. Eintritt 50 Pf .
« bendS 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . OpenitcUphou .

Jnvalidenstraffe 57/tW . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

Empfehle allen Freunden u. Bekannten
i »ein ZfolHacliMciv

und gr . MpciMcgcachttft . Reich¬
haltiges Frühstück ooii 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —60 Personen . •
U . Stramin , Nest . ,Rittcrstr . 1S3 .

SWttÄMter
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8Uhr :
vor Herrgottschnltzer von

Aminergan .
VolkSfchauspiel in 5 Aufzügen von

Ludw . Ganghoser und Hans Neuert .
Freitag , abends 8 Uhr :

» er Mann Im Moncke .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
Derüerrgottaelmitzer von

Ainracrgan .

Crnkvnl Dljenkor
Direktion : 1o »e perencrx .

Die Puppe ( I . s koupee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel
von Ordonnean u. Sturges . Musik

von Ed. Audran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe <l . » PoupSe ) .
Sonntag nachmittag « 3 Uhr , zu

halben Preise », zum letztenmale in
dieser Saison : Der Bettclstudent .
Operette in 3 Akten von E. Millöckcr .

Lstend-Kttl Weiß - AMr.
Gr . Frankfnrterslraste lZL .

Zum 26. Male :

Die Bulgaria .
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 10 Bildern von Hans
Buchholz . Gesangstexte von I . Dill .

Muffk von M. Fall .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an
NW " t ' rel - Iionzert . " WO

Anfang 8 Uhr .
Neues Schlubbild : Die Ankunft

der Bulgaria in Hamburg .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachniittag : Bei günstiger

Witterung im Garten : Gr . Frei -
Konzert . Anfang 4 Uhr .

Ml. Noacks Theater
llrnnnenatr . 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Thcater - NorftellttNg .

Der Wildschütz
Schwank mit Gesang in 3 Alten von

A. Kotzcbue .

Vorher : Griatgoilte .
Schauspiel in 1 Aufzug v. O. Randolf .

ÄÄ : Taiizkrönzchen .

Urania
Tnnbcnstratmc 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal :

Oberleutnant Wcnsky ; Klondyke ,
Meine Heise ins neue Ooldland .

Invalldenstr . 57/6 %:

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Apollo - Theater .
Kur noch wenige Tage !
Ein Abenteuer

im Harem
Anfang 7>/ , Uhr . " MW

jüontag , den 1. Mal 1899 :
Zum e raten Mal :

Frau Lima .
Burlesk - Phantastische Aus¬

stattungs - Operette in 1 Akt und
4 Bildern von Bolten - Bäckora . Musik
von Paul Llncke . In Scene gesetzt

vom Direktor E. Waldmann .
NW Unter perönlicher Leitung

des Homponisten . " WQ
Vorverkauf hat bereits begonnen

und sind Billets täglich im Theater
und beim „Künstlerdank " , Unter
den Linden 69, zu haben .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 23. Burgstr , 23.
Nur noch bis 1. Mai :

Allabendlich um 8' / , Uhr

fijnnmtu Denschel .
Dazu das erstllasstge große

Specialitäten - Programm .
Sonntag , den 30. April :

hstzts Sonntags - Vorstellung .
Montag , den 1. Mat :

SchlnnH der 8alaon
Grostes Maifeft .

Abschieds - Borftellung .
Sommernachts - Freitanz .

Ans. 7»/ , Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Billet - Vorv . vorm . v. 11- 1 Uhr .

Meti ' opol - ' Ttieatkr .
Behreiistr . «»»/ö >7. Dir . Bloh . Schultz .

Nur noch 4 Vorstellungen !

Me eiserne Zungfrau .
Vaudeville in 3 Akten . Musik v. Varney .

Hierauf um V- 10 Uhr :
Gastspiel von Mr . Severin :

Apres le bat
( Nach dem Ball ) .

Pantomime in 3 Bildern .
Pierrot , Maler . . . Mr. Sövsrln .

Dienstag , den 2. Mai 1899 ;
ErUflTnang der

Sommer - Speciaiiiäien -
Saison .

Operette — BaBlett

Erste Specialität . - Nummern .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas .
gar Lebte Woche : - W «

Der Ngub iier Labiilerinile «.
Schwank ln 4 Akten

von F. und P. v. S ch ö n t h a n.
Anfang 7>/ , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , 29. April : Benestz

für Georg Kaiser . Der Raub
der Sabinerinnen .

Mährs Theater
Oranien > Strafte 24 .

Täglich :

Der Goldbaner .
Original - Schauspiel in 4 Aufzügen

von Charlotte Birch - Pfeiffer .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 6 Uhr '

Wochentags Bons Gültigkeit .

Victoria - Brauerei
Lüftowstrafte 111/112 .

Jeden Sonntag , Montag u. Freitag
Humoristische Soiree der

Horddeulsdien Sänger
( Fühnnann ,

Horst , Walde ) .
Anfang :

wochentags
präe . 8 Uhr ,

Sonntag «
7 Uhr .

Lutrs » Sv Pf .

| Passage - Panoplicum .
Letzte

Woche !
Das

Riesriitveib .
Die schöne

Tätowierte .
Von 6Vj Uhr :
The &tre varlöti .

Kxcelulor ,
dargestellt

von 500 künstl .
Menschen .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag
4 Uhr : liindervorstellung .

vastan ' » mm

Panopticnm .
Ecke Friedrich - u. Behrenetrasee .

SST " Neu umgestaltet und
verschönert ! !

Bumänische
Original - Zigeuner -

Kapelle
im Konzertsaal .

DIpcus Renz- Riosen - Tunnol .
Dircklio »: J. M. Hütt .

IW Täglich : " WS

Vari6t6 - Vorstellimg
und Konzert .

Mittwach , den 3. Mai 1899 ;
Grosso Gala - Abschieds -

Vorstellung .
Nach der Vorstellung :

Sommernachts > Ball
mit vielen Ueberraschimgen .

Möbel
Kleibcrspinden , einfach , v. 20 M. an,
foumirt v. 36, Wäschespinden v. 36,
SchlafsophaS v. 30, Wohnzimmerfopha
v. 25, Paneelsophas v. 60, Plüsch-
garnittiren i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federboden v. 30, Ziithebetten
mit Decke v. 33, Marmortoiletten v. 25,
Kommoden , Ausziehetische von 16,
Sophatische , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 2t/z , sowie alle sonstigen
Möbel in grober Auswahl allerbilltgst
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , transportfrei . — 15012 *

aus Theilzahliiug.
unter Garantie , unter solidesten Be-
dingiuigen . Gebler , Möbelfabrik ,
Meaaderstrasse 13 .

Bclchshallcn .
Täglich :

Stettin er Sänger .
( Mehsel .

Pletro , Britton ,
Steidl , Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Krltton alS _
py Pauken - Schulze " Mg

der Stolz vom Regiment .
Anfang heute 7 Uhr.

Entree 60 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge 1 Mk. , Orcheeter - Loge 1,60 Mk.
Freindenloge2 Mk. Tageslaffe ll - 1.

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage lang vor -
her zu haben .

dedea Freitag :
Kcnes Programm .

Alcazar - Theater
Dre «d6nertlr . 52/63 . Clty - Pas8age .

Direktion : Richard Winkler .

Tilgllch mit starmiachem Jubel 1

Endlich
allein !

GesangS - Posse von Joh . Eibner .
Musik von Max Schmidt .

In Scene gesetzt v. Otto Mendt .

Dazu daS vorzügliche
neue Spccial . - Programm . u. a.

Nr . Garnes Thomas ,
Jnggler on the wire .

Wochentags Entree frei !
Sonntags 39 Pf .

$ amp Z' lZ' -I.'
Qualität a, importirt . Tabaken her¬

gestellt . 10 Stttck 55 Pf . , bei
Kisten Rabatt . Ernst
Vamp , Frledrlchstr . 200 ,
auch : Oranienbnrgerstr . 60c
Ecke Linienstr . , auch : Friedrieb -
Strasse « » , a. d. Stadtbahn . 149/14 »



Arbelter - Maifesl
Montag , den 1. Mai 1809 .

Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Civil - Berufsmusikern und Gesangvereinen des Arbeiter - Sängerbundes .

Feslrefle . — Turnerische Äufführungen . — Ernste und heitere

I . Wahlkreis .

„ AnuttchnUcn " , Kommandanteustr . 30 .
Anfang des Konzerts S Uhr. Im kleinen Saal von 8 Uhr ab : Tanz . Entree 30 Pf.

Vorträge . — Lebende Bilder . — Kinderbelustigungen . — Tanz .

IV . Wahlkreis .

II . Wahlkreis .

„Kockliranerei " , TemprUioferlirrg .
wmsmmm Anfang 4 Uhr . » » » > »

Festrede um 8V* Ulir , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten R. Fischer .

Von 4 Uhr ab : DM ' Tanz * " TZE
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pf , nach . — Entree 20 Pf .

Jeder Teilnehmer erhält eine Maifest - Zeitung gratis . Kaffeeküche von 3 —6 Uhr geöffnet .

III . Wahlkreis .

,, | tcur Welt " , Hasrichindr | lr . 108 .
HB Anlang des Konzerts 4 Uhr . BHB

Festrede um 8 Uhr , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Wolfg . Heine

Bei eintretender Dunkelheit : Orosses Feuerwerk .

Im grossen und kleinen Saal : AffM " Tanz *

Herrbn , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . Entree 25 Pf . Maifest - Zoitung am Eingang gratis .

Brauerei Friedriehsbain , am Königsthor. Kellers Festsäle , Koppenstr. 29.
Sanssouci , Kottbuserstr . 4a. Mis Viktoria - Garten , Köpnicker Landstr . 21- 24.

Treptow. Ludwigs Parkrestaurant , Köpnicker Landstr . 25- 26, Treptow .
Anfanig des Konzerts 4 l ' br . Entree 35 Pf .

Die Kaffee - Küche wird um 3 Uhr nachmittags geöffnet .

V . Wahlkreis .

Zchwrizer - Ginte » , am Königsthor .
Anfang 4 El » - . Enti - ee SO Pf .

Herren , die am Tanze teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Programm an der Kasse .

¥1 . Walalkreis .
Ältrens Brauerei , Thurmstr . 24 - 26 .

Moabiter Geseiischaftshaus (Peters),
AU - noablt 80 - 81 .

Feldschlössciien , Muilerstr . 142.

Nordd . Brauerei , Ghausseestr . 58.

Zimmermanns Klubhaas , Badstr . 58.

Marienbad , Badstr . 35.

Berliner Prater , Kastanien - Alle 7- 9.

Publmanns Vaudeville - Theater ,
Schünhnnscr Allee 148 .

Anfang 3 Uhr . Bei Eintritt der Dunkelheit : Fackelpolonaise *
Herren , die am Tanze teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kaffeeküche ist nachmittags geöffnet .
Parteigenossen ! Um auch den ■wirtschaftlich schlecht gestellten Arbeitern und Ar¬

beiterinnen Gelegenheit zu geben , an der Maifeier teilnehmen zu können , wird ein festes Entree '
nicht erhoben . Wir ersuchen aber , um möglichst die Unkosten decken zu können , nach Belieben
sich an der Tellersammlung zu beteiligen . Eure Pflicht ist es , die Arbeit ruhen zu lassen und durch
zahlreiches Erscheinen die Maifeier zu einem wahren Volksfeste zu gestalten .

Charlottenburg ,
Maifeier !

Montag , den 1. Mai 1899 : Uokal - und Instrnmental - Konzevt , sowie Nortvage
. / s- \ n vrf- " BSTh • fS S * * 19 � e _ _ _ _ "■! � _ _

_ _

unter Mitwirkung de » Berliner Bmeriean ->ng
nscuiblcS ,

nur in den Lokalen Bismarckshölie und Crambrlnus - Branerei .
[ 202/20

Anfang de » Konzerts » Uhr . Entrce 10 Pf . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . Tie Kaffeeküche wird um 2 Uhr geöffnet .

S. Jlthungd . �. Masse 200 . Kkl. Pttliß . Lotterit .
Zikh »», »oi» 20. April 1099, gormillitaS .
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